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1  Bezeichnung und Gegenstand des Studiums 
 

An der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig wird „mit dem Fokus auf die 

pädagogische Profession und ihre Berufsfelder im Rahmen von Lehre und Forschung nach 

internationalen Standards“ (Braunsteiner, Schnider & Zahalka, 2014, S. 51) das 

„Bachelorstudium für das Lehramt Primarstufe und Masterstudium für das Lehramt 

Primarstufe“ angeboten, welches zur Ausübung des Lehramts an Volksschulen und mit dem 

Schwerpunkt „Inklusive Pädagogik“ zur Ausübung des Lehramts an Sonderschulen berechtigt 

und befähigt, als (zusätzliche) Lehrperson Schüler_innen des betreffenden Altersbereichs 

inklusiv/integrativ zu betreuen. 

 

Die Pädagogische Hochschule Salzburg bietet mit dem Fokus auf die pädagogische Profession 

und ihre Berufsfelder im Rahmen von Lehre und Forschung nach internationalen Standards ein 

Bachelor- und Masterstudium zur Erlangung eines Lehramts im Bereich der Primarstufe an. 

Der Umfang des Bachelorstudiums beträgt 240 ECTS-Anrechnungspunkte. Das anschließende 

Masterstudium hat einen Umfang von mindestens 60 ECTS-Anrechnungspunkten, das 

Masterstudium IP mit Alterserweiterung hat mindestens 90 ECTS-Anrechnungspunkte. 

Für die Zulassung zum Studium ist eine entsprechende Eignungsüberprüfung gemäß § 52e HG 

2005 zu absolvieren (vgl. Kapitel 3.2/3.3).  

 

Das Studium gliedert sich in die Säulen „Allgemeine Bildungswissenschaften“, 

„Primarstufenpädagogik/-didaktik“ mit den entsprechenden Fachwissenschaften und 

Fachdidaktiken und dem „Schwerpunkt“. Die pädagogisch-praktischen Studien sind in die 

jeweiligen Säulen integriert. 

Zu den Inhalten der „Allgemeinen Bildungswissenschaften“ zählen die Bereiche Pädagogische 

Psychologie, Allgemeine Bildungs- und Erziehungswissenschaft, Bildungssoziologie, 

Unterrichtswissenschaft und Classroom Management, wissenschaftliches Arbeiten und 

Forschung, Professionsforschung, Lehrer/innenpersönlichkeit und Inklusive Pädagogik. 

Die Säule „Primarstufenpädagogik/-didaktik“ umfasst die Fachwissenschaften und 

Fachdidaktiken mit den fachlichen Bildungsbereichen Deutsch (D), Mathematik (M), Lebende 

Fremdsprache Englisch (E), Sachunterricht (SU), Musikerziehung (ME), Bildnerische 

Erziehung (BE), Werken Technisch und Textil (WTX), Bewegung und Sport (BS), 

Medienpädagogik/-didaktik (MPD) sowie die dem beiliegenden Lehr-/Lernkonzept 

vertiefenden Fächer „ABC3plus“ (vgl. 3.1.2) zum selbstregulierenden Lernen, die aus dem seit 

2013/2014 laufenden Studienversuch zum selbstregulierenden Lernen entwickelt wurden.  
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Die Pädagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig bietet sechs Schwerpunkte an: 

- Inklusive Pädagogik mit Vertiefung Sonderpädagogische Förderung (IP) 

- Gesellschaftliches Lernen (GL) 

- Naturwissenschaft und Technik (NT) 

- Gesundheitsbildung und Lebenskompetenzen in Schulen (GELiS) 

- Ästhetisches Lernen (AL) 

- Katholische Religionspädagogik (RP) in Kooperation mit der Kirchlichen 

Pädagogischen Hochschule Edith Stein, 

die der Vertiefung in den entsprechenden Lehr-/Lerngebieten dienen und in diesen Bereichen 

Experten und Expertinnen bilden und ausbilden. 

 

Die pädagogisch-praktischen Studien werden über alle drei Säulen (Allgemeine 

Bildungswissenschaften, Primarstufenpädagogik/-didaktik, Schwerpunkt) integriert geführt 

und sind in dem im Curriculum enthaltenen Konzept detailliert dargestellt.  

 

Die Querschnittsmaterien mit „Diversität/Inklusion: Gender, Interkulturalität/ 

Mehrsprachigkeit, Beeinträchtigung“ sind in 49 ECTS-Anrechnungspunkte des 

Gesamtstudiums verankert und in den Modulen explizit ausgewiesen.  

 

Die Medienpädagogik/-didaktik ist zusätzlich zu den expliziten Lehrveranstaltungen/Modulen 

über 7 ECTS-Anrechnungspunkte verschränkt in Fächern aus der Primarstufenpädagogik/-

didaktik verankert. 

 

Die Vertiefung mit den Bildungsstandards, die grundsätzlich im gesamten Curriculum im 

Rahmen der Kompetenzorientierung verankert sind, findet sich für Deutsch in den Modulen BP 

1:1; BP 4:2; BP 5:4; BP 8:1 und für Mathematik in den Modulen BP 1:2, BP 2:1 und BP 4:1. 

 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Verteilung der ECTS-Anrechnungspunkte 

für das Bachelor- und Masterstudium für das Lehramt Primarstufe: 
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Studienanteil ECTS-

Anrechnungspunkte 

Bachelorstudium 240  

Allgemeine Bildungswissenschaften 

davon pädagogisch-praktische Studien 
48 

7 

Primarstufenpädagogik/-didaktik 

davon pädagogisch-praktische Studien 
120 

10 

Schwerpunkt 

davon pädagogisch-praktische Studien 
72 

7 

Die Bachelorarbeit im Ausmaß von 6 ECTS-Anrechnungspunkten ist mit je 3 ECTS-

Anrechnungspunkten in den „Allgemeinen Bildungswissenschaften“ und im 

„Schwerpunkt“ integriert 

 

Masterstudium 60 

Allgemeine Bildungswissenschaften 12 

Primarstufenpädagogik/-didaktik 

davon pädagogisch-praktische Studien 
18 

8 

Schwerpunkt 

davon pädagogisch-praktische Studien 
8 

8 

Masterthesis 22 

  

Anteil pädagogisch-praktische Studien insgesamt 16 

Gesamtsumme Bachelor- und Masterstudium für das Lehramt 

Primarstufe 
300 

 

Masterstudium (Alterserweiterung IP) 90 

Allgemeine Bildungswissenschaften 12 

Primarstufenpädagogik/-didaktik 

davon pädagogisch-praktisch Studien 
18 

8 

Schwerpunkt mit Alterserweiterung 

davon pädagogisch-praktische Studien 
38 

8 

Masterthesis 22 

  

Anteil pädagogisch-praktische Studien insgesamt 16 

Gesamtsumme Bachelor- und Masterstudium für das Lehramt 

Primarstufe 
330 

 

Das vorliegende Curriculum wurde vom Rektorat der Pädagogischen Hochschule Salzburg 

Stefan Zweig und dem Hochschulkollegium der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan 

Zweig jeweils am 8.1.2019 und am 8.1.2019 beschlossen.  

 

Dem Hochschulrat der Pädagogischen Hochschule Stefan Zweig wurde das Curriculum 

12.1.2019 zur Kenntnis gebracht. 

Die Rechtsgrundlage für das vorliegende Curriculum bildet das Hochschulgesetz 2005.  

Das Curriculum tritt am 1. Oktober 2019 in Kraft und ist ab diesem Zeitpunkt auf alle 

Studierenden im Lehramtsstudium Primarstufe anzuwenden. 
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2  Qualifikationsprofil 

 
Die nachstehend beschriebenen Qualifikationen und die entsprechenden Ausführungen zur 

Durchlässigkeit und Anschlussfähigkeit national und international geben Aufschluss über die 

Vergleichbarkeit des Studiums, den entsprechenden damit verbundenen Einstellungen, 

Haltungen und professionellen Kompetenzen, welche in der wissenschaftlich fundierten 

Theorie- und Praxisausbildung grundlegend erworben werden. (vgl. Braunsteiner, Schnider & 

Zahalka, 2014, S. 29) 

 

Die im Qualifikationsprofil angeführten professionellen Kompetenzen, die in den einzelnen 

Modulen entsprechend ausdifferenziert sind und im Rahmen der 

Lehrveranstaltungsbeschreibungen, welche den Studierenden im Studienmanagement-

programm SPO zur Verfügung stehen, weiter als operationalisierbare Lernergebnisse 

formuliert wurden, bilden über alle Ebenen des Curriculums eine Einheit und sind in sich 

konsistent.  

 

2.1 Ziele des Studiums 

 

Die Pädagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig (PHS) versteht sich als Institution der 

professionellen Qualifizierung der Aus-, Fort- und Weiterbildung von Lehrer/innen. 

Professionalität im Lehrberuf erfordert entsprechende bildungswissenschaftliche, fachliche und 

fachdidaktische Inhalte und Kompetenzen sowie in der Begegnung mit Schülerinnen und 

Schülern, Eltern und Kolleginnen und Kollegen entsprechende Haltungen und soziale 

Kompetenzen, insbesondere bezüglich der Unterschiedlichkeit (Diversity/Inklusion) der im 

Schulsystem agierenden Menschen und den damit verbundenen Bedürfnissen und 

Anforderungen.  

Darüber hinaus hat Bildung aber auch damit zu tun, wie Menschen durch Bildungsprozesse Teil 

der sozialen, kulturellen und politischen Praktiken und Traditionen, Teil der Gesellschaft 

werden. Bildung soll Menschen befähigen, ihre Rolle in der Gesellschaft zu analysieren und 

kritisch zu betrachten. Eine so verstandene Bildung befähigt zu Perspektivenwechsel und 

eröffnet Differenzfähigkeit. 

Da sich die Pädagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig ihrer Verantwortung für die 

Gesellschaft bewusst ist, wird Lernen durch gesellschaftliche Verantwortung (active-

citizenship-studies) als zentrales Element in die Curricula aufgenommen. Ziel ist es, die 

zukünftigen Lehrer/innen in ihrer individuellen und kollektiven Handlungsfähigkeit 

(Autonomie, Mündigkeit, Reflexions- und Kritikfähigkeit, Entscheidungskraft) zu stärken. 

Im Zentrum der Lernkultur an der PHS Stefan Zweig steht der Anspruch, den Theorie-Praxis-

Transfer durch Ermöglichung von selbstreguliertem Lernen zu unterstützen.  
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2.2 Qualifikationen/Berechtigungen 

 

Der Abschluss des „Bachelor- und Masterstudiums für das Lehramt Primarstufe“ berechtigt 

und qualifiziert für die Lehrtätigkeit an Volksschulen sowie – bei entsprechender 

Schwerpunktwahl und allfälliger Erweiterung auf den angrenzenden Altersbereich oder 

Vertiefung in einem Förderbereich im Rahmen eines Masterstudiums im Umfang von 90 

ECTS-Anrechnungspunkten – an Sonderschulen bzw. der Sekundarstufe I (10 bis 15 Jahre). 

 

Dabei umfasst das Bachelorstudium für das Lehramt Primarstufe ein Arbeitsausmaß von 240 

ECTS- Anrechnungspunkten, das entspricht einem tatsächlichen Arbeitsaufwand von 6000 

Arbeitsstunden. Das aufbauende Masterstudium umfasst 60 bzw. 90 ECTS-

Anrechnungspunkte (entspricht 1500 bzw. 2250 Arbeitsstunden zu 60 Minuten) und kann als 

Vollzeitstudium oder berufsbegleitend (sofern eine Anstellung als Lehrperson nach Abschluss 

des Bachelorstudiums durch den Dienstgeber ermöglicht wurde) absolviert werden. Für 

berufstätige Studierende des Masterstudiums mit einem Beschäftigungsausmaß von 50 % und 

mehr über einen Zeitraum von mindestens vier Monaten eines Semesters, verlängert sich die 

Mindeststudiendauer um jeweils ein weiteres Semester, maximal jedoch um zwei Semester. 

 

Das Studium gestaltet sich kompetenzorientiert, eine Niveauunterscheidung Bachelor- und 

Masterstudium (vgl. Kap 2.6) wurde entsprechend der Dublin-Deskriptoren (Joint Quality 

Initiative Reports Complete Dublin Descriptors, 2004) vorgenommen und ist den 

Modulbeschreibungen zu entnehmen. Die im Rahmen des Gesamtstudiums zu erwerbenden 

Kompetenzen orientieren sich an den Referenzrahmen (Kap 2.5), die für das Gesamtstudium 

für die Allgemeinen Bildungswissenschaften, Fachwissenschaften, Fachdidaktiken sowie 

pädagogisch-praktischen Studien speziell dargestellt werden. Für die pädagogisch-praktischen 

Studien werden die weiter ausdifferenzierten Kompetenzen im Gesamtkonzept (Kap 3.9) 

angeführt. Die Kompetenzformulierungen für die Schwerpunkte finden sich im jeweiligen 

Schwerpunkt in den Modulbeschreibungen, sie orientieren sich ebenfalls an den 

Referenzrahmen, die im Kap 2.5 aufgelistet werden.  

 

Die Ausbildung ist wissenschaftstheoretisch geleitet und handlungsorientiert konzipiert. 

Grundsätzlich erwerben die Studierenden bis zum Abschluss ihres Bachelor- und 

Masterstudiums  

- allgemeine und pädagogische Kompetenz 

- fachliche und didaktische Kompetenz 

- Inklusions-, Diversitäts-, Genderkompetenz 

- soziale Kompetenz und Beratungskompetenz 

- Professionsverständnis 

 

Damit verfügen die Absolventinnen und Absolventen 

 

 über eine geschulte Selbstwahrnehmung. Sie nutzen bewusst Techniken und Angebote 

zur Aufrechterhaltung ihrer physischen und psychischen Stabilität und können ihre 

Ressourcen im Berufsleben effektiv einsetzen. 
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 über eine hohe Wahrnehmungsfähigkeit gegenüber ihrer Umwelt. Ihr Handeln ist von 

Einfühlungsvermögen, Dialog- und Interaktionsfähigkeit und auch Entschlossenheit 

gekennzeichnet. 

 

 über ein hohes Maß an Kommunikationsfähigkeit und über effektive Techniken der 

Gesprächsführung. Sie gehen in vielfältigen Situationen bewusst und angemessen mit 

Sprache um. 

 

 über eine umfassende Fach- und Sachkompetenz. Ihre pädagogisch-psychologischen 

Kenntnisse stehen in einem ausgewogenen Verhältnis zu ihrem Fachwissen und zu 

ihrer Methoden- und Medienkompetenz. 

 

 über Handlungssicherheit, Reflexions- und Evaluationsfähigkeit. Sie können mit 

Kritik konstruktiv umgehen. 

 

 über ein hohes Maß an Organisationskompetenz. Sie können Prozesse initiieren, 

Spielräume ermöglichen und Grenzen setzen.  

 

 

2.3 Bedarf und Relevanz des Studiums für den Arbeitsmarkt 

 (employability) 

 

Die österreichischen Volks- und Sonderschulen brauchen qualifizierte Lehrer_innen. Die 

Pädagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig hat sich bemüht, in ihren Curricula den 

Erfordernissen des Arbeitsmarktes (der Schulen und des Bildungswesens) bestmöglich zu 

entsprechen: 

 In die Erarbeitung der Curricula wurden Hinweise von Landesschulinspektorinnen und 

Landesinspektoren, weiteren Fachexpertinnen und Fachexperten sowie von 

Schulleiterinnen und Schulleitern laufend eingeholt und einbezogen. 

 Die bestehenden Lehrpläne der Volks- und Sonderschulen wurden analysiert. 

 Aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse über Schule und Unterricht wurden 

systematisch berücksichtigt. 

 

Auf der Grundlage dieser Maßnahmen wurden in den Curricula die entsprechenden 

Qualifikationen sowie Kompetenzen festgelegt. 

Im Rahmen der Schwerpunktsetzungen standen die spezifischen Erfordernisse des Berufsfeldes 

„Schule“ im Vordergrund. Die in den Schwerpunkten ausgebildeten Spezialistinnen und 

Spezialisten weisen besondere Fähigkeiten im Bereich Naturwissenschaft und Technik mit der 
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Spezialisierung in Geographie, Wirtschaftskunde, Biologie, Physik und Chemie, im Bereich 

Gesundheitsbildung und Lebenskompetenzen und den damit verbundenen Moderations- und 

Kommunikationsfähigkeiten, im Bereich der Inklusiven Pädagogik mit Vertiefung 

Sonderpädagogik, im Bereich Gesellschaftliches Lernen mit der Vertiefung in der 

Demokratiebildung sowie in gesellschaftskritischen Studien (u.a. Diversity Studien, Gender 

Studien, Politische Bildung), im Ästhetischen Lernen mit den damit verbundenen 

künstlerischen Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie der Religionspädagogik mit der 

verbundenen Befähigung für die Abhaltung des Religionsunterrichtes in der römisch-

katholischen Konfession auf. 

 

2.4  Lehr-Lern- und Beurteilungskonzept  

 

Das Curriculum wurde basierend auf einem eigenen Lehr-Lern- und Beurteilungskonzept der 

Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig entwickelt. Dieses berücksichtigt eigene 

Lernsettings und unterstützt die eigenverantwortlichen Lernprozesse.  

 

2.4.1 Lehr-Lernkonzept 

 

Die Leitlinien des Lehr-Lernkonzepts der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig 

speisen sich in ihrem Kern aus dem (1) Selbstregulierenden Lernen, (2) dem Einbezug von 

Elementen aus der system-konstruktivistischen Pädagogik, (3) der Orientierung an 

Professionstheoremen sowie (4) einer Wissenschaftlichkeit und Forschungsorientierung.  

Selbstregulierendes Lernen: Das selbstregulierende Lernen differenziert sich gegenüber dem 

selbstgesteuerten Lernen und der Idee der Integration des Selbststudiums in den jeweiligen 

didaktischen Gesamtkonzepten von Modulen aus und denkt diese Aspekte weiter.  Der 

selbstregulative Ansatz an der PH Salzburg Stefan Zweig basiert auf der Grundlage von 

Motivationstheorien als auch von einer system-konstruktivistischen Perspektive und bindet 

nach Winne/Perry (2000) gleichsam die subjektorientierte Komponente an diese Lehr-Lern-

Arrangements ein. Die Betonung auf den selbstregulierenden Charakter erscheint für die PH 

Salzburg Stefan Zweig sinnvoll, da es um mehr als einen von außen gesteuerten Input der 

Lehrenden geht, der dann von den Studierenden bspw. zeitlich frei organisiert erfüllt werden 

kann. Zentral muss die Begründung der Lernenden sein, die auf subjektiven Interessen und 

Bedeutsamkeiten beruht und nicht durch subtil angelegte Lernarrangements zu ersetzen ist. 

Zudem wird Selbstregulation auf zweifacher Akteursebene gedacht: Die jeweiligen 

Akteur/inn/en im Lehr-Lerngeschehen – Lernende und Lehrende – halten sich in der 

Hochschule in ihren Systemfeldern auf. Damit sind sie bspw. in den sich überschneidenden 

Systemfeldern „Lernfeld“ und „Arbeitsfeld“ Hochschule Bildungsansprüchen ausgesetzt, die 

es ermöglichen, sich zu reflektierenden Persönlichkeiten weiterentwickeln zu können.  

Einbezug von Elementen aus der system-konstruktivistischen Pädagogik: Elemente aus der 

system-konstruktivistischen Sichtweise werden für das Lehr-Lern-Konzept der PH Salzburg 

Stefan Zweig gewählt, da diese der Frage, wie Studierende zu ihren Erkenntnissen gelangen 

können, angemessen begegnen. Der Einbezug einer konstruktivistischen Haltung ermöglicht 
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den Studierenden mit paradoxen Situationen im späteren Berufsfeld umgehen zu können, diese 

zu rekonstruieren und verstehen zu können, um dann mit diesen Erkenntnissen im Arbeitsfeld 

Schule agieren zu können. So kann die konstruktivistische Sichtweise als ‚Tandempartner‘ zum 

selbstregulierenden Lernen ermöglichen, „[…] eine Pädagogik zu entwerfen, in der auf die 

unterschiedlichen Interessen, Lerngeschwindigkeiten und die jeweils individuelle Logik, nach 

der Sinn und Bedeutung konstruiert werden, eingegangen werden kann“ (Lindemann, 2006, S. 

196). Es gibt in diesem Sinne keine ‚richtige‘ Praxis – keine allgemeingültig festgesetzte 

Handlungsanweisung – jedoch eine charakteristische pädagogische Haltung (vgl. Siebert, 

1999). Diese Haltung beschreibt Lindemann (2006) als Annehmen und Einbeziehen von 

Fähigkeiten, Kenntnissen und Ressourcen der Systemmitglieder, deren Beteiligung an 

Entscheidungs- und Verantwortungsprozessen, sowie die Differenzierung und 

Individualisierung  von Lernprozessen (vgl. Lindemann, 2006, S. 207). Diese Betrachtung 

umfasst sowohl die Interaktion von Lehrenden und Studierenden als auch erste unmittelbare 

Erfahrungen von Studierenden in einzelnen Praxisschulen. 

Orientierung an Professionstheoremen: Die Orientierungsfunktion an Professionstheoremen 

schließt u.a. das ‚role-in‘ in die Lehrer/innenrolle ein, als auch die Vorbereitung des Umgangs 

mit Paradoxien und Antinomien im Lehrer/innensein. Dabei geht die PH Salzburg Stefan Zweig 

einerseits von einem subjektorientierten Ansatz aus, d.h. von angehenden Lehrer/innen, die als 

Einzelpersonen professionell handeln (sollen) und jeweils „ihre“ Theorien zu Schule haben. Im 

Sinne des sog. „Tripelmandats“, welches auch auf das Lern- und Arbeitsfeld Schule übertragen 

werden kann, ist es für die Professionalisierung der Studierenden andererseits unerlässlich, sich 

mit allen an Schule beteiligten Akteurinnen/Akteuren auseinandersetzen zu können.  Darüber 

hinaus sind Lehrer/innen in schulischen Kontexten bspw. mit Herausforderungen im 

Klassenzimmer oder auch mit (kritischen) Übergangsphasen bei den Schüler/innen 

konfrontiert, die dann „[…] Handlungskonstellationen [entstehen lassen können; D.C], die in 

sich widersprüchlich sind und in deren Verlauf Interaktion nicht mehr funktioniert [….]“ 

(Prokopp, 2000, Abs.35). Die Orientierung an Professionstheoremen versteht sich nicht als 

vorgefertigte Handlungslogik, wie am besten auf die Paradoxien und Antinomien reagiert 

werden kann. Vielmehr geht es um die Vermittlung des Vertrauens in die eigene professionelle 

Rolle und darauf, dass die im Studium erlangte und in der Praxis weiterentwickelte 

Eigenkompetenz ermöglicht, die jeweilige Situation einschätzen zu können und jeweils 

angemessen in der Situation agieren oder reagieren zu können.  

Wissenschaftlichkeit und Forschungsorientierung: Wissenschaftlichkeit und 

Forschungsorientierung sind zwei Bestandteile, die sich im Studium durchgängig 

wiederspiegeln. Ausgehend von den Grundlagen wissenschaftlichen und empirischen Arbeitens 

geht es in der Lehrer/innenausbildung u.a. darum, die wissenschaftliche und empirische 

Arbeitsweise für die Handlungspraxis fruchtbar zu machen. Dazu gehören bspw. das 

Generieren und das kritische Überprüfen von Hypothesen, die Entwicklung eines 

Verständnisses, sich im forschenden Lehr-Lern-Feld angemessen bewegen zu können (bspw. 

action-research, teilnehmende Beobachtung) als auch das Verständnis, warum Grundkenntnisse 

zu wissenschaftlichen Konzepten und Forschungsmethoden ein Qualitätskriterium für das 

Lehrer/innensein sind. Die Bezugskategorie Wissenschaftlichkeit und Forschungsorientierung 
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komplettiert den Theorie-Praxis-Transfer, der sich an der PH Salzburg Stefan Zweig in allen 

Lehr-Lern-Ebenen abbildet.  

 

 

2.4.2 Beurteilungskonzept 

 

Das darauf aufbauende Beurteilungskonzept zieht zur Bewertung die zu erwerbenden 

Kompetenzen heran. Es werden in den Lehrveranstaltungen unterschiedliche Instrumentarien 

verwendet, die das Niveau einer Leistung einschätzen helfen und eine kontinuierliche 

Entwicklung ermöglichen. Selbsteinschätzungen sind ebenso Bestandteil wie standardisierte 

Tests. Die Leistungsfeststellungen erfolgen laufend während des Semesters 

(prüfungsimmanent) und/oder am Ende im Rahmen einer umfangreichen schriftlichen und/oder 

mündlichen (Modul)Prüfung (nicht prüfungsimmanent). Für die Beurteilung wird entweder die 

fünfstufige Notenskala (1-5) oder die Beurteilung „mit Erfolg/ohne Erfolg teilgenommen“ 

herangezogen. Eine Beurteilung kann sich auf eine einzelne Lehrveranstaltung oder - in Form 

einer Modulprüfung - auf ein gesamtes Modul beziehen. 

Die Prüfungs- und Beurteilungsmethoden sowie die Prüfungskriterien sind in der 

Prüfungsordnung der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig (vgl. Kap 3.12) sowie 

in den „Richtlinien zur Gestaltung von Modulprüfungen“, die auf der Homepage der PH 

Salzburg veröffentlicht sind, und den Lehrveranstaltungsbeschreibungen geregelt, angegeben 

und festgelegt.  

 

 

2.4.3 Lernsettings und eigenverantwortliches Lernen 

 

Im eingereichten Curriculum dokumentiert sich, dass zum einen Präsenzstunden in der 

Gesamtzahl der Verteilung der ECTS-Anrechnungspunkte vermerkt sind. Zum anderen sind 

selbstregulierende Lernformen vorgesehen, die an der Pädagogischen Hochschule Salzburg 

Stefan Zweig bereits in den Lehrveranstaltungen seit längerer Zeit ermöglicht werden – sie 

stützen sich auf einen breiten Theoriekanon (u.a. Petersen, Gaudig, Dewey). Durch den 

abgeschlossenen Studienversuch ABC3plus konnten diese selbstregulierenden Lernformen und 

das professionelle Selbstverständnis seitens der Lehrenden einerseits differenziert empirisch 

abgebildet werden. Andererseits findet er auch Antworten auf aktuelle Fragen und 

Anforderungen, die die Lehrer/innenbildung in einer pluralisierten Wissensgesellschaft mit sich 

bringt.  

Die Verankerung dieses regulativen Lernsettings ist im vorliegenden Curriculum sowohl 

innerhalb als auch außerhalb der sog. Präsenzstunden zu verstehen: So wurde an der 

Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig seitens der Lehrenden an wesentlichen 

Paradigmen bzgl. des Professionsverständnisses in der Hochschulbildung und des 

Selbstregulations-Theorem gearbeitet, die an dieser Stelle beispielhaft genannt werden sollen: 

(1) Governanceprozesse (2) Ressourcenmanagement (3) Fähigkeit zur Ambiguität bzgl. 

Paradoxien und Antinomien im jeweiligen Lehrsetting. Die Auffassung zur Selbstregulation 

nach Zimmermann (2000) ist für das bisher bestehende Lehr-Lernkonzept der Pädagogischen 

Hochschule Salzburg Stefan Zweig als auch für das vorliegende Curriculum anschlussfähig, 
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wobei die von Zimmermann (2000) genannten interagierenden Komponenten Person-Situation-

Verhalten in den herausgearbeiteten Paradigmen stärker ausdifferenziert werden: So wird vor 

allem bei den Präsenzstunden u.a. auf die Aspekte Kontrolle, Zeitperspektive, räumliche 

Beschaffenheit seitens der Lehrenden reagiert und Möglichkeiten geschaffen, dass sich 

Studierende – abgesehen vom Inhalt der Lehrveranstaltung – selbstregulativ und 

eigenverantwortlich ihren Lehrstoff mit den von ihnen benötigten Lernformen aneignen 

können.  

Das vorliegende Curriculum möchte sich bzgl. des eigenverantwortlichen Lernens und Lehrens 

so verstanden wissen, als dass es bei den selbstregulativen Angeboten innerhalb und außerhalb 

der Präsenzstunden um eine dem jeweiligen Lehrstoff angemessene professionelle Haltung 

handelt, die sich auf den unterschiedlichen Ebenen (z.B. methodisch, organisatorisch) 

ausdifferenziert.  

 

2.5  Erwartete Lernergebnisse/Kompetenzen  

An der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig wird das Professionsverständnis, die 

damit korrespondierenden Einstellungen, Haltungen und professionellen Kompetenzen im 

Rahmen einer wissenschaftlich fundierten Theorie- und Praxisausbildung durch die 

zukünftigen Pädagoginnen und Pädagogen grundlegend erworben. Das Attribut „grundlegend“ 

bedeutet einerseits, dass benannte Kompetenzen als verlässliche Grundlage am Ende der 

Ausbildung vorhanden und verankert sind, legt aber auch der Tatsache Rechnung, dass der 

Erwerb und die Weiterentwicklung dieser professionellen Kompetenzen Prozesse darstellen, 

die ein ganzes Berufsleben lang andauern und durch berufsfeldbezogene Erfahrungen, sowie 

ständige Fort- und Weiterbildung weitergeführt werden.  

Die Pädagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig legt ihrem Curriculum für das Bachelor- 

und Masterstudium Primarstufe ein integratives Kompetenzmodell zugrunde, welches sich auf 

vorhandene, etablierte Modelle stützt und diese mit den fünf vom Entwicklungsrat 

„Pädagog/innenbildung Neu“ als Zielperspektive vorgeschlagenen Kompetenzbereichen in 

jeder Säule der Ausbildung mit ihrem spezifischen Referenzrahmen vereint. Es liegen 

Referenzrahmen für a.) Allgemeine Bildungswissenschaften, b.) Fachwissenschaften, c.) 

Fachdidaktiken und d.) pädagogisch-praktische Studien vor. Die Grundlage dieser 

Referenzrahmen bilden die durch domänenspezifische Modelle ergänzten Taxonomien nach 

Terhart (2002), die gemeinsame Klammer besteht aus den fünf Zielperspektiven. Im Bereich 

der Fachwissenschaften kommen – wenn vorhanden - die fachspezifischen Kompetenz- bzw. 

Standardmodelle zur Anwendung. Den hochschulinternen Querschnittsmaterien 

„Diversität/Inklusion: Gender, Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, Beeinträchtigung“ sowie 

„Medienpädagogik/-didaktik“ und „Bildungsstandards“ kommen integrale Bedeutung zu und 

dementsprechend werden der systematischen Entwicklung der damit verbundenen 

Grundhaltungen und Kompetenzen besondere Bedeutung zugemessen.  

Die nachstehenden Tabellen geben Überblick über die verwendeten Referenzrahmen und 

weisen die Zuordnung der Module aus dem Curriculum Bachelor- und Masterstudium für das 
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Lehramt Primarstufe entsprechend der jeweiligen Säule (Allgemeine Bildungswissenschaften, 

Fachwissenschaft, Fachdidaktik, pädagogisch-praktische Studien) auf. Für die Schwerpunkte 

wurde keine gesonderte Auflistung vorgenommen. Sie orientieren sich ebenfalls an den 

Referenzrahmen. Die Kompetenzen/Lernergebnisse sind jeweils in den Modulübersichten und 

in ihrer weiteren Differenzierung in den einzelnen Lehrveranstaltungsbeschreibungen 

ausgewiesen. 

 

Tabelle 1: Referenzrahmen „Die vier Säulen der Ausbildung im Bachelor- und Masterstudium für das Lehramt 

Primarstufe“ 
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Tabelle 2: Referenzrahmen „pädagogisch-praktische Studien“ 

 

Tabelle 3: Referenzrahmen „Allgemeine Bildungswissenschaften“ 
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Tabelle 4: Referenzrahmen „Fachwissenschaften“ 

 

Tabelle 5: Referenzrahmen „Fachdidaktiken“ 
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2.6  Bachelor-/Masterniveau 

Bezugnehmend auf die Dublin Deskriptoren (Joint Quality Initiative Reports Complete Dublin 

Descriptors, 2004), die eine (fächerübergreifende) Beschreibung des Niveaus von Abschlüssen 

darstellen, werden an der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig 

Bachelor-Abschlüsse an Studierende verliehen, die 

 in einem Studienfach Wissen und Verstehen demonstriert haben, das auf ihre generelle 

Sekundarstufen-Bildung aufbaut und darüber hinausgeht und das sich üblicherweise auf 

einem Niveau befindet, das, unterstützt durch wissenschaftliche Lehrbücher, zumindest 

in einigen Aspekten an neueste Erkenntnisse in ihrem Studienfach anknüpft,  

 ihr Wissen und Verstehen in einer Weise anwenden können, die von einem 

professionellen Zugang zu ihrer Arbeit oder ihrem Beruf zeugt, und die über 

Kompetenzen verfügen, die üblicherweise durch das Formulieren und Untermauern von 

Argumenten und das Lösen von Problemen in ihrem Studienfach demonstriert werden,  

 die Fähigkeit besitzen, relevante Daten zu sammeln und zu interpretieren, um 

Einschätzungen zu stützen, die relevante soziale, wissenschaftliche oder ethische 

Belange mit berücksichtigen,  

 Informationen, Ideen, Probleme und Lösungen sowohl an Expertinnen und Experten als 

auch an Laien vermitteln können und 

 Lernstrategien entwickelt haben, die sie benötigen, um ihre Studien mit einem 

Höchstmaß an Autonomie fortsetzen zu können.  

 

Master-Abschlüsse an Studierende verliehen, die 

 Wissen und Verstehen demonstriert haben, das auf den üblicherweise mit dem 

Bachelor-Level assoziierten Kenntnissen aufbaut und diese vertieft, und das eine Basis 

oder Möglichkeit liefert für Originalität im Entwickeln und/oder Anwenden von Ideen, 

häufig in einem Forschungskontext  

 ihr Wissen und Verstehen und ihre Problemlösungsfähigkeiten in neuen oder 

unvertrauten Zusammenhängen innerhalb breiter (oder multidisziplinärer) Kontexte in 

ihrem Studienfach anwenden können  

 die Fähigkeit besitzen, Wissen zu integrieren und mit Komplexität umzugehen und auf 

der Basis unvollständiger oder begrenzter Informationen Einschätzungen zu 

formulieren, die aber trotzdem die mit der Anwendung ihres Wissens und Verstehens 

verbundenen sozialen und ethischen Verantwortungen berücksichtigen  

 ihre Schlussfolgerungen und das Wissen und die Prinzipien, die ihnen zugrunde liegen, 

klar und eindeutig kommunizieren können, sowohl an Expertinnen/Experten wie auch 

an Laien  
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 über Lernstrategien verfügen, die es ihnen ermöglichen, ihre Studien größtenteils 

selbstbestimmt und autonom fortzusetzen.  

 

 

2.7  Rahmenprinzipien bei interinstitutioneller Kooperation 

 

Der Schwerpunkt „Katholische Religionspädagogik“ wird in Kooperation mit der Kirchlichen 

Pädagogischen Hochschule Edith Stein angeboten. Die Studierenden bleiben Studierende der 

PHS und absolvieren die Lehrveranstaltungen an der Kooperationsinstitution im Wege der 

Mitbelegung. Die Graduierung zum „Bachelor of Education“ bzw. zum „Master of Education“ 

erfolgt über die Pädagogische Hochschule Salzburg Stefan Zweig. Das Curriculum der 

Kooperationsinstitution ist Basis für die Absolvierung dieses Schwerpunktes. Die 

Modulbeschreibungen für den Schwerpunkt sind der Homepage der Partnerinstitution 

(www.kph-es.at) zu entnehmen.  

 

 

 

http://www.kph-es.at/
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3  Allgemeine Bestimmungen  

3.1  Dauer, Umfang und Gliederung des Studiums 

 

Das Studium für das Lehramt Primarstufe gliedert sich in ein Bachelor- und Masterstudium und 

beginnt mit einer Studieneingangs- und Orientierungsphase1. Das Bachelorstudium dient der 

wissenschaftlichen Ausbildung für die Primarstufe und umfasst 240 ECTS-

Anrechnungspunkte. Dies entspricht einer Studiendauer von mindestens acht Semestern. Das 

abgeschlossene Bachelorstudium gilt als Zulassungsvoraussetzung für das Masterstudium für 

das Lehramt Primarstufe.  

 

Das Masterstudium für das Lehramt Primarstufe dient der Vertiefung und Erweiterung der 

wissenschaftlichen Ausbildung, umfasst 60 bzw. 90 ECTS-Anrechnungspunkte und baut auf 

das vorangegangene Bachelorstudium auf. Das Vorziehen von Lehrveranstaltungen aus dem 

Masterstudium ist nicht zulässig. Die Mindeststudiendauer beträgt zwei Semester. Das 

Masterstudium kann als Vollzeitstudium oder berufsbegleitend absolviert werden.  

 

Der empfohlene Studienverlauf ist aus der Modulstruktur ersichtlich. Jedes Semester umfasst 

30 ECTS-Anrechnungspunkte mit je fünf Modulen im Umfang von 5-8 ECTS-

Anrechnungspunkten im Bachelorstudium und mit vier bzw. sieben Modulen im Umfang von 

6-15 ECTS- Anrechnungspunkten im Masterstudium. 

Mit dem Abschluss des Bachelor- und Masterstudiums für das Lehramt Primarstufe an der 

Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig wird die Berechtigung für die Lehrtätigkeit 

in der Primarstufe (und je nach Studienwahl in der Inklusiven Pädagogik auch in der 

Sekundarstufe I) erworben. 

 

  

                                                           
1
 vgl. Kapitel 3.8 
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3.1.1 Verteilung der ECTS-Anrechnungspunkte im Überblick2 

 

Bachelorstudium: 

 

BACHELORSTUDIUM – ECTS-Anrechnungspunkte Übersicht 

Sem. 

1 2 3 4 5 6 7 8 Su

mm

e 

ABW 9 12 12 4 7 0 2 2 48 

PPS (1) 0 0 (1) 0 0 (3) 0 0 0 0 (3) 0 0 (3) 0 0 (2) (2) (3) (2) 0 (4) 0 (24) 

PPD 21 18 18 26 17 12 4 4 120 

SP 0 0 0 0 6 18 24 24 72 

BA Für die Bachelorarbeit sind 3 ECTS-Anrechnungspunkte in den Allgemeinen Bildungswissenschaften und 3 ECTS-

Anrechnungspunkte im Schwerpunkt enthalten 

(6) 

Sum

me 

30 30 30 30 30 30 30 30 240 

 

 

Masterstudium: 

 

 

MASTERSTUDIUM 60 ECTS 

 ECTS-Anrechnungspunkte Übersicht 

Semester 1 2 Summe 

ABW 3 9 12 

PPS 0 (3) (3) 0 (5) (5) (16) 

PPD 9 9 18 

SP 3 5 8 

MA-Arbeit 15 7 22 

Summe 30 30 60 

 

 

 

 

 

 

                                                           
2
 vgl. auch Kapitel 4.1.1 „Überblickstabelle“ 
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PH2 1 (Dr.)   x     

PH2 1 Dr. unbef.       

  1 Dr.   x     

PH2 1 Dr. unbef.       

  1     x     

PH2 1 Dr. unbef.       

        x     

PH2 1 Dr. unbef. x     

PH2 1 Dr. bef.       

 

 

Legende: 

ABW =  Säule „Allgemeine Bildungswissenschaften“ 

PPS =  pädagogisch-praktische Studien (integriert) 

PPD =   Säule „Primarstufenpädagogik/-didaktik“  

SP =   Säule „Schwerpunkt“ 

 

 

3.1.2 Kurzbeschreibung des inhaltlichen Aufbaus 

 

 

Säule ABW – Allgemeine Bildungswissenschaften 

Pädagogische Psychologie, Allgemeine Bildungs- und Erziehungswissenschaft, 

Bildungssoziologie, Unterrichtswissenschaft/Classroom Management, wissenschaftliches 

Arbeiten, Forschung und Professionsforschung, Lehrer_innenpersönlichkeit, Inklusive 

Pädagogik 

 

 

Säule PPD – Primarstufenpädagogik/-didaktik 

Fachwissenschaft und Fachdidaktik zu Deutsch, Mathematik, Lebende Fremdsprache Englisch, 

Sachunterricht, Musikerziehung, Bildnerische Erziehung, Werken Technisch und Textil, 

Bewegung und Sport, Medienpädagogik/-didaktik  

 

In den Fachwissenschaften setzen sich die Studierenden mit zentralen wissenschaftlichen 

Inhalten auseinander und lernen, fachspezifische Verfahren und Methoden situationsgerecht 

einzusetzen. Die fachorientierte Vermittlung und die dazugehörigen Lehr-Lernprozesse stehen 

in den Fachdidaktiken im Vordergrund.  

 

Detaillierte Verteilung der ECTS-Anrechnungspunkte im Überblick in der Säule 

Primarstufenpädagogik/-didaktik Bachelorstudium 
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Beschreibung und Bezugspunkte „ABC3plus“ im Curriculum 

 

Die Lehrveranstaltung zum ABC3plus vertieft anhand exemplarischer Lernsettings die Inhalte 

anderer Lehrveranstaltungen des vorgelegten Curriculums. Ausgehend vom Lehr-Lern-

Konzept bietet das ABC3plus -Modul eine vertiefende Auseinandersetzung mit den Grundlagen 

des professionellen Habitus einer Lehrperson.  

Die folgenden Kernbereiche – (1) Theoriekanon und (2) grundlegenden methodologischen 

Vorgehensweisen im Schulfeld, welches gleichsam praktische als auch (feld-)forschende 

Komponenten beinhaltet – wirken in einem besonderen Maß wechselseitig miteinander 

zusammen: So verknüpft das ABC3plus-Modul in Einzelprojekten Varianten des „Team-

Experiencing“, des klassischen Mentorings mit adressatenspezifischen Bedarfen der 

Studierenden im multiplen Feld Schule (z.B. Umgang mit Diversität). Sie können Formen des 

selbstregulierten Lernens ad personam erproben und hinterfragen, ob bzw. inwiefern sie selbst 

in ihren beruflichen Settings Formen selbstregulierenden Umgangs anwenden können oder 

werden. 

Durch den alternativen Vermittlungsrahmen des ABC3plus (z.B. offenere, adressatespezifische 

Ausgestaltung der Zeitkomponente, Berücksichtigung und Förderung der Selbstregulation) 

wird verstärkt auf der Akteursebene gearbeitet, welche die Studierenden befähigen, ein 

konsistentes berufliches Selbstbild zu entwickeln bzw. auszudifferenzieren. Im ABC3plus 

können die Studierenden ihr Selbstbild, LehrerInnen zu werden oder -zu sein um das der 

LehrerIn bleiben erweitern. Dieses prospektiv ausgerichtete Axiom des „remain-on-Job“ 

eröffnet den Studierenden die Möglichkeit, sich über wiederkehrende und dem 

LehrerInnenberuf immanente Antinomien und Paradoxien auseinanderzusetzen und sich 

abseits von vorgefertigten „best-practice-lists“ als selbstwirksame professionelle Person zu 

entwerfen – sowohl im Unterricht als auch außerhalb des Klassenzimmers (z.B. in 

                                                           
3 ZIF = Zentrales Instrumentales Fach (Instrumentalmusik) 

Fachliche Bildungsbereiche ECTS-

Anrechnungspunkte 

Deutsch (D) inkl. Vorschulstufe 25 

Mathematik (M) 17 

Englisch (E) 8 

Sachunterricht (SU) – inkl. Politische Bildung und Berufsorientierung 18 

Musikerziehung (ME) inkl. ZIF3 9 

Bildnerische Erziehung (BE) 7 

Werken Technisch und Textil (WTX) 7 

Bewegung und Sport (BS) - inkl. Motopädagogik und Rhythmik 9 

Medienpädagogik/-didaktik (MPD) 4 

ABC3plus 6 

Summe 110 

pädagogisch-praktische Studien 10 

Summe 120 
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Elterngesprächen oder im Kollegium). Studierende stehen im ABC3plus dabei im Austausch mit 

verschiedenen Professionellen auch aus (außer-)schulischen „Tandems“ je ihrer 

selbstgewählten Lernsettings.  

Lernergebnisse: 

- Die Studierenden kennen mind. zwei Theorien und Konzepte zum professionellen 

Habitus und haben grundlegende Kenntnisse über Paradoxien im LehrerInnenberuf. 

- Die Studierenden haben selbstverantwortlich eine (außer-)schulische Thematik 

erarbeitet, sie kennen die Abläufe und Herausforderungen einer selbstregulierenden 

Erarbeitung einer Thematik. 

- Die Studierenden kennen die Elemente selbstregulierender Lernformen und deren die 

Potenziale und Grenzen. Demgegenüber können sie ihre bisher präferierte Lehrform 

erläutern und den Sinn des Einsatzes differenziert argumentieren. 

- Sie wissen, was unter dem Begriff „Ambiguitätstoleranz“ zu verstehen ist und können 

mindestens zwei Situationen ihres Studiums/Praxis beschreiben, in denen diese Haltung 

hilfreich war bzw. gewesen wäre.  

- Sie können ihre gewonnenen Eindrücke aus der Praxis bzw. des erarbeiteten Projekts in 

einen fachlichen-theoriegeleiteten Kontext verorten. 

 

Säule SP = Schwerpunkt 

 

Zur Auswahl stehen sechs Schwerpunkte: 

 Inklusive Pädagogik mit Vertiefung Sonderpädagogik (IP) 

 Gesellschaftliches Lernen (GL) 

 Naturwissenschaft und Technik (NT) 

 Gesundheitsbildung und Lebenskompetenzen in Schulen (GELiS) 

 Ästhetisches Lernen (AL) 

 Religionspädagogik (RP) – in Kooperation mit der Kirchlichen Pädagogischen 

Hochschule Edith Stein  

 

Pädagogisch-praktische Studien (PPS) 

Die pädagogisch-praktischen Studien sind in allen Säulen integrativ verankert. Aufbau und 

Vernetzung werden im dazugehörigen Konzept detailliert im Kap 3.9 erläutert.  

 

Querschnittsmaterie 

Die Querschnittsmaterien „Diversität/Inklusion: Gender, Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, 

Beeinträchtigung“ sind explizit mit 47 ECTS-Anrechnungspunkten im Gesamtstudium 

verankert. Eine entsprechende Ausweisung findet sich in den jeweiligen Modulen des 

Curriculums.  
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Überblick Implementierung Querschnittsmaterie 

Bachelor- und Masterstudium für das Lehramt Primarstufe 

 

ECTS-Anr. Modul Lehrveranstaltung/en Querschnittsmaterie 

1 BP 1:1 Sprache als Zentrum des Unterrichts Mehrsprachigkeit, Differenzierung 

3 BP 1:3 Linguistische Grundlagen für den 

Spracherwerb 

Mehrsprachigkeit 

1 BP 1:3 Sprachstandsbeobachtung und 

Sprachförderung 

Mehrsprachigkeit 

2 BP 2:2 Rhythmik inklusiv und Motopädagogik Inklusion, Differenzierung 

3 BP 2:5 Diversität und Inklusive Pädagogik: 

Gender, Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, 

Behinderung 

Diversität und Inklusive Pädagogik: 

Gender, 

Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, 

Migration, Behinderung 

2 BP 2:5 Interreligiösität: Religionen und 

Weltanschauungen 

Heterogenität, Differenzierung 

1 BP 2:5 Gender, Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, 

Behinderung 

Diversität und Inklusive Pädagogik: 

Gender, 

Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, 

Migration, Behinderung 

1 BP 3:1 Perspektivenwechsel: Diversität/Inklusion 

und Gesellschaft 

Diversität und Inklusive Pädagogik: 

Gender, 

Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, 

Migration, Behinderung 

2 BP 3:4 Gender und Medien Gender 

2 BP 3:4 Migrationspädagogik, Interkulturelles 

Lernen/Mehrsprachigkeit im Kontext von 

Medien und Fremdsprachenunterricht 

Migration, Interkulturalität, 

Mehrsprachigkeit 

2 BP 3:4  Diversität und Inklusive Pädagogik: 

Behinderung 

Diversität, Inklusion, Behinderung 

2 BP 3:5 Politische Bildung in der Grundschule Diversität, Heterogenität, 

Differenzierung 

2 BP 4:2 Lese- und Literaturerziehung Gender, Diversität, 

Mehrsprachigkeit, Migration, 

Heterogenität 

4 BP 4:2 Lesediagnose und Leseförderung Gender, Mehrsprachigkeit, 

Diversität, Migration, Heterogenität, 

Differenzierung 

2 BP 4:3 Kommunikation und Konflikt Gender, Migration 

2 BP 5:1 Leistungsbeurteilung und Diagnostik Diversität, Heterogenität, 

Differenzierung 

1 BP 5:1 Ethik und ethisches Handeln Migration, Gender 

4 BP 5:2 Gesellschaftliches und historisches Lernen Diversität, Heterogenität, 

Differenzierung 

4 BP 6:1 Heterogenität und Differenzierung im 

Mathematikunterricht 

Heterogenität, Differenzierung 

2 BP 6:3 Bildungs- und Berufsorientierung Gender 

2 BP 7:2 Autonomer Sprachgebrauch im 

differenzierten Fremdsprachunterricht 

Differenzierung, Inklusion 

2 BP 8:1 Konzepte der Nachhaltigkeit Inklusion 

47       
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3.1.3 Kurzbeschreibungen der Schwerpunkte 

 

Im Rahmen des Bachelorstudiums für das Lehramt Primarstufe ist aus sechs Angeboten ein 

Schwerpunkt zu wählen. Die dazugehörigen Module beginnen ab dem fünften Studiensemester 

und umfassen im Bachelorstudium 72 ECTS-Anrechnungspunkte und im Masterstudium 8 

ECTS-Anrechnungspunkte. Die nachstehenden Kurzbeschreibungen führen in die Inhalte und 

Ziele der Schwerpunkte ein. 

 

 

3.1.3.1 Schwerpunkt „Inklusive Pädagogik mit Vertiefung Sonderpädagogische Förderung“ 

(IP) 

 

Ausgehend von einem gemeinsamen Verständnis zur Inklusiven Bildung, wie in der UN-

Konvention für die Rechte von Menschen mit Behinderungen (UN-BRK) festgeschrieben und 

erläutert, und den Grundkompetenzen einer Diversitätspädagogik haben Pädagoginnen und 

Pädagogen mit dem Schwerpunkt „Inklusive Pädagogik mit Vertiefung Sonderpädagogische 

Förderung“ spezifische Kompetenzen zu erwerben. Der hier verwendete Begriff Behinderung 

wird nicht als individuelles Merkmal, sondern als ein soziales Konstrukt verstanden. Menschen 

mit Beeinträchtigungen werden durch Normen und Zuschreibungen und durch für sie schwer 

überwindbare Barrieren behindert.  

 

Die Absolventinnen und Absolventen des Schwerpunkts sollen in Grund- und Sekundarschulen 

I (siehe Masterstudium Inklusive Pädagogik mit der Alterserweiterung 10-15 Jahre) und in 

Sonderschulen -  solange es die schulischen Strukturen verlangen -  dazu beitragen, dass Kinder 

und Jugendliche mit sonderpädagogischem Förderbedarf ihre Persönlichkeit, ihre Begabungen 

und ihre Kreativität, sowie ihre geistigen und körperlichen Fähigkeiten voll zur Entfaltung 

bringen.  Damit sollen sie zur wirklichen Teilhabe an einer freien Gesellschaft befähigt werden.  

 

Studierende erwerben Kompetenzen (Einstellungen bzw. Haltungen, Wissen und Können) in 

Pädagogischer Diagnostik und der Entwicklung einer Förderkultur in den Bereichen Motorik, 

Wahrnehmung, Kognition, Kreativität, Verhalten sowie Sprache, Sprechen und Lesen. Auf die 

Aneignung von Fachwissen und die Entwicklung der Fähigkeiten zur Individualisierung und 

Differenzierung, dem Umgang mit Klassenmanagement, Teamarbeit, Beratung und inklusiver 

Schulentwicklung sowie auf Systemwissen im schulischen und psychosozialen Netzwerk wird 

im Schwerpunkt besonders Wert gelegt. Die Lehrplanvielfalt und der Fächerkanon der 

entsprechenden Schulen werden dabei berücksichtigt. 

 

3.1.3.2 Schwerpunkt „Gesellschaftliches Lernen“ (GL) 

 

„Gesellschaftliches Lernen“ meint jene Zugänge zum Lernen, die sich mit dem 

gesellschaftlichen Zusammenleben von Menschen befassen. Im Mittelpunkt steht die 

Gesellschaft, die als soziales Beziehungsgeflecht einer menschlichen Gemeinschaft verstanden 

wird. Dabei werden nicht nur soziale Beziehungen thematisiert und durchleuchtet, sondern auch 
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gesellschaftliche Strukturen und deren Wirkungsweisen in ökonomischen, politischen und 

kulturellen Bereichen. Inhaltliche Felder wie Demokratie, Identität, Macht, Kultur, Werte, 

Kommunikation, Vielfalt usw. werden bearbeitet. 

Gesellschaftliches Lernen findet in den Bereichen Soziales Lernen, Lernen über die 

Gesellschaft(en) und Lernen durch Partizipation und gesellschaftliches Engagement statt. Die 

Absolventinnen und Absolventen des Schwerpunktes sind Expertinnen und Experten 

hinsichtlich der Gestaltung von Beziehungen zwischen Menschen. Sie wissen, wie Menschen 

früher, heute und in unterschiedlichen Kulturen ihr Zusammenleben organisier(t)en und 

vermitteln Möglichkeiten und Perspektiven gesellschaftlicher Mitwirkung, demokratischer 

Mitsprache und aktiver Beteiligung am gesellschaftlichen Leben, insbesondere auch im 

Schulleben.  

 

3.1.3.3 Schwerpunkt „Naturwissenschaft und Technik“ (NT) 

 

Die enge Verbindung zwischen Vorgängen in der Natur, naturwissenschaftlichen Methoden 

und technischen Anwendungen bildet den zentralen Inhalt des Schwerpunktes. Ausgehend von 

eigenen Erfahrungen und Vorstellungen lernen die Studierenden neue Denk- und 

Herangehensweisen sowie Methoden kennen und sie erfahren, wie durch den gezielten Einsatz 

dieser Methoden naturwissenschaftliche Fragestellungen bearbeitet werden können. Die 

Studierenden werden ermutigt, eigene Ideen für naturwissenschaftliche und technische 

Lösungsmöglichkeiten einzubringen und sowohl theoretisch als auch praktisch umzusetzen. 

Methoden wie Untersuchen, Messen, Vergleichen, Ordnen und Experimentieren sollen 

verdeutlichen, wie man von Alltagserklärungen zu naturwissenschaftlichen Erklärungsmustern 

gelangt und darüber hinaus technische Lösungen gefunden werden können. 

Die Absolventinnen und Absolventen dieses Schwerpunkts sind Expertinnen und Experten, die 

das naturwissenschaftlich-technische Interesse von Kindern fordern und fördern, Verständnis 

für Zusammenhänge zwischen Natur, Technik und Alltagsleben herstellen, Einblick in die 

Bedingungen der Berufs- und Arbeitswelt sowie in die Bedeutung neuer Technologien 

vermitteln. 

 

3.1.3.4 Schwerpunkt „Gesundheitsbildung und Lebenskompetenzen in Schulen (GELiS)“ 

 

„Gesundheit wird von Menschen in ihrer alltäglichen Umwelt geschaffen und gelebt…“ 

(Ottawa Charta 1982). Im Sinne des so genannten „Setting-Ansatzes“ wird davon ausgegangen, 

Rahmenbedingungen, die gesundheitsförderliches Verhalten bedingen, zu gestalten und 

individuelle Ressourcen zur Bewältigung von alltäglichen Herausforderungen 

(Lebenskompetenzen) zu stärken. 

Der gesellschaftliche Wandel von einem abhängigen zu einem selbstverantwortlichen Handeln 

und Leben bedingt das Aufbrechen herkömmlicher Verhaltensmuster und die Entwicklung 

eines autonomen Selbst. In diesem Sinne versteht sich menschliche Gesundheit als ein 

Kontinuum aller Lebensbereiche. In den fächerspezifischen und überfachlichen Disziplinen 
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werden die Dimensionen von physischer, psychischer und sozialer Gesundheit im Hinblick auf 

ihr Ineinandergreifen und ihre Auswirkungen auf das Gesamtsystem Gesellschaft analysiert, 

erforscht und entsprechend der aktuellen Erkenntnisse aus Wissenschaft und Forschung 

vermittelt. Absolventen und Absolventinnen des Schwerpunktes sind professionelle 

Unterstützer/innen in der Begleitung, Entwicklung und Implementierung der Salutogenese 

(Entstehung von Gesundheit) im Bildungs- und Schulwesen.  Sie sind für Schulen jene 

Expertinnen und Experten, die Erfordernisse im Hinblick auf das Wohlergehen der Einzelnen 

(individuelles Wohlbefinden) sowie der Schulgemeinschaft (Schul- und Klassenklima, 

Schulpartner) erkennen und entsprechende Diagnose- und Handlungskompetenz mitbringen. 

 

3.1.3.5 Schwerpunkt „Ästhetisches Lernen“ (AL)  

 

Das Wahrnehmen von Wirklichkeit über unsere Sinne und das Ausdrücken individuellen 

Erlebens und Empfindens mit unterschiedlichen Mitteln ist Fokus dieses Schwerpunkts. 

Die Bezugs- und Erfahrungsfelder aus Kunst und Kultur wie bildende, angewandte und 

darstellende Kunst, Musik, Sprache/Kommunikation, Literatur, Medien, Gestaltung/Design, 

physische Expression (Tanz, Theater) 

 bilden die Basis für subjektive Ausformungen und Bildfindungen, 

 dienen dazu, der eigenen Kreativität Ausdruck zu verschaffen und  

 helfen, die Komplexität der Wahrnehmungen zu strukturieren und zu objektivieren.  

 

In der Auseinandersetzung mit dem Spannungsfeld zwischen Freiheit der Expression und 

kollektiv-normativen Deutungszusammenhängen werden Identitätsbildung, Reflexions- und 

Kritikfähigkeit unterstützt. In den fachspezifischen Arbeiten wird die wissenschaftliche 

Rückbindung in die vertretenen Fachdisziplinen gesichert.  

 

3.1.3.6 Schwerpunkt „Katholische Religionspädagogik“ (RP)  

 

Der konfessionelle Religionsunterricht in der Schule ist ein wesentlicher Bestandteil des 

Bildungs- und Erziehungsauftrages an den Schulen. Der Religionsunterricht sieht sich 

verpflichtet, den Schülerinnen und Schülern auf ihrer Suche nach Antworten zu den 

Grundfragen des Menschen - nach seinem Ursprung, dem Sinn und Ziel des Lebens - zur Seite 

zu stehen. Im Religionsunterricht werden Zugänge zur eigenen Religion und die 

Auseinandersetzung mit der Vielfalt der Religionen und Kulturen in unserer pluralen 

Gesellschaft ermöglicht. 

 

Die Absolventinnen und Absolventen  des Schwerpunktes katholische Religionspädagogik 

sollen auf der Grundlage allgemeiner und religionsdidaktischer Grundsätze in der Primarstufe 
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dazu beitragen, dass die Schülerinnen und Schüler unter anderem: 

 

 Inhalte des christlichen Glaubens kennenlernen, 

 die eigene religiöse Lebensgestaltung finden, 

 sensibel werden für die Vielfalt religiöser Ausdrucksformen, 

 die religiöse Praxis kennenlernen und spirituelle Wege entdecken, 

 religiöse und ethische Vorstellungen bewerten. 

 

Studierende erwerben Kompetenzen, die befähigen, den Schülerinnen und Schülern religiöse 

Bildung zu erschließen. Sie sind fähig, mögliche Antworten auf existentielle Fragen des Lebens 

zu geben. Weiters sind sie in der Lage, eine eigene verantwortete Position in Bezug auf Religion 

einzunehmen (vgl. Lehrplan der Volksschule). 

 

 

3.2  Beschreibung der fachlichen bzw. künstlerischen Eignung als 

Zulassungsvoraussetzung für Bachelor- und Masterstudium  

 

Entsprechend der gesetzlichen Vorgaben (HG 2005) sind für die Zulassung zum 

Bachelorstudium für das Lehramt Primarstufe Eignungsverfahren an der Pädagogischen 

Hochschule Salzburg Stefan Zweig zu durchlaufen.  

 

Als Zulassungsvoraussetzung für das Masterstudium für das Lehramt Primarstufe gilt das 

erfolgreich absolvierte Bachelorstudium für das Lehramt Primarstufe.  

 

 

3.3  Zulassungsvoraussetzungen und Eignungsverfahren 

 

Die gesetzlichen Voraussetzungen (HG 2005) zur Zulassung zum Bachelorstudium für das  

Lehramt Primarstufe umfassen die allgemeine Universitätsreife, die besondere Universitätsreife 

für das gewählte Studium, die für die Ausübung des jeweiligen Berufes erforderlichen 

Kenntnisse der deutschen Sprache und die Eignung für das Studium und die jeweilige 

berufliche Tätigkeit.4 

 

Im Aufnahmeverfahren für das Bachelorstudium für das Lehramt Primarstufe werden die für 

die berufliche Ausbildung und Tätigkeit der Pädagog_innen erforderlichen leistungsbezogenen, 

persönlichen, fachlichen und pädagogischen Kompetenzen überprüft. Die fachliche Eignung 

orientiert sich an den im Curriculum verankerten fachspezifischen Kriterien.5 

 

 

 

                                                           
4
 vgl. § 52 Abs. 2 iVm §52b, § 52c, § 52d und § 52e HG 

5 vgl. § 52e Abs. 1 HG 
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Die Eignungsfeststellung umfasst insbesondere (bzw. gegebenenfalls entsprechende 

Nachweise) folgende Bereiche: 

 

- persönliche und leistungsbezogene Eignung, insbesondere hinsichtlich der Kriterien 

Studien- und Berufsmotivation, Kontakt- und Kommunikationsfähigkeit, psychische 

Belastbarkeit, Selbstorganisationsfähigkeit, Reflexionsfähigkeit 
 

- fachliche und künstlerische Eignung entsprechend den Erfordernissen für das Lehramt 

Primarstufe in den Bereichen: Kenntnisse der deutschen Sprache in Wort und Schrift, 

musikalisch-rhythmische Fähig- und Fertigkeiten, sportliche Fähig- und Fertigkeiten  
 

- pädagogische Eignung nach professionsorientierten Kompetenzen wie den 

didaktischen, sozialen, inklusiven, interkulturellen Kompetenzen, den Diversitäts- und 

Genderkompetenzen, den Beratungskompetenzen 
 

Die Feststellung der Eignung beruht auf validen diagnostischen Verfahren, die die 

erforderlichen Grundfähig- und -fertigkeiten für den Beginn des Studiums sowie Parameter für 

einen prognostischen erfolgreichen Studienverlauf erheben.  
 

Das Zulassungsverfahren6 der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig beinhaltet 

alle gesetzlich erforderlichen Kriterien7 und ist in seiner aktuellen, genehmigten Version auf 

der Homepage www.phsalzburg.at (Studienanfänger_innen) jeweils spätestens sechs Monate vor 

der Durchführung des Verfahrens veröffentlicht. Um zum Zulassungsverfahren zugelassen zu 

werden, ist seitens der Studienbewerber_innen innerhalb der auf der Homepage vorgegebenen 

Frist ein Antrag auf Zulassung zum Studium einzubringen. Dem Antrag entsprechend werden 

die Studienbewerber_innen in das Zulassungsverfahren aufgenommen.  
 

Auf der Homepage der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig ist das 

wissenschaftlich fundierte Selbsterkundungsverfahren CCT (Career Councelling for Teachers) 

veröffentlicht, welches die Studienbewerber_innen im Zuge des Zulassungsverfahrens 

selbsttätig durchzuführen haben. Der Nachweis über die eigenständige Absolvierung ist seitens 

der Zulassungsbewerber_innen vorzulegen.  
 

Im Rahmen des Eignungsverfahrens können bei einer anderen Erstsprache als Deutsch bei 

Bedarf geeignete Vorkehrungen im organisatorischen Ablauf und in der Durchführung der 

Eignungsprüfung ohne Änderung des Anforderungsniveaus vorgesehen werden. Bei Vorliegen 

einer Behinderung im Sinne des Bundes-Behindertengleichstellungsgesetzes ist vom Nachweis 

jener Eignungskriterien Abstand zu nehmen, die bei Erfüllung der wesentlichen Anforderungen 

für den angestrebten Beruf aufgrund einer Behinderung im Sinne des Bundes-

Behindertengleichstellungsgesetzes nicht erfüllt werden können. Bei Bedarf sind  geeignete 

Ausgleichsmaßnahmen (insbesondere (Sprach-)Assistenz) vorzusehen.8 Bei Bedarf sind im 

                                                           
6
 Zulassungsverfahren = Eignungsverfahren 

7
 vlg. § 52 HG  

8
 vgl. § 52e Abs 3 HG 

http://www.phsalzburg.at/
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Verlauf des Studiums geeignete Ausgleichsmaßnahmen (z.B. im Sinne des § 63 Abs 1 Zi 11 

HG) vorzusehen. 

 

 

3.4  Verordnung des Rektorats zu den Reihungskriterien 

 

Gem. § 50 Abs. 6 HG werden die Reihungskriterien für die Aufnahmebewerber_innen sowie 

die entsprechenden freien Studienplätze für das Bachelorstudium für das Lehramt Primarstufe 

durch das Rektorat der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig verordnet und auf 

der Homepage sowie im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan 

Zweig veröffentlicht.9  

 

 

3.5  Studienleistungen im European Credit Transfer System (ECTS-

Anrechnungspunkte) 

 

Zur Bewertung der Studienleistungen wird das ECTS-Anrechnungspunktesystem 

herangezogen. Dabei entspricht 1 ECTS-Anrechnungspunkt einem Arbeitsaufwand von 25 

Vollarbeitsstunden (à 60 Minuten). Die Arbeitsleistung der Studierenden für einen ECTS-

Anrechnungspunkt umfasst die Anwesenheit in den Lehrveranstaltungen (eine 

Lehrveranstaltungseinheit umfasst 45 Minuten, 1 Semesterwochenstunde entspricht 15 

Lehrveranstaltungseinheiten je Semester) sowie alle Leistungen (Arbeitsaufträge, 

Seminararbeiten, Lesearbeiten etc.), die außerhalb der Lehrveranstaltung erbracht werden 

müssen – inklusive etwaiger Prüfungsvorbereitungen. Es handelt sich um den tatsächlichen, 

effektiven Arbeitsaufwand für die Studierenden. Mit den ECTS-Anrechnungspunkten wird das 

erforderliche Arbeitspensum angegeben, um die erwarteten Lernergebnisse zu erreichen. Das 

Arbeitspensum eines Studiensemesters entspricht 750 Echtstunden (à 60 Minuten) und folglich 

einer ECTS-Anrechnungspunktezuteilung von 30. Die Studierenden werden zu Beginn jeder 

Lehrveranstaltung über das Arbeitspensum und die damit verbundenen 

Leistungsanforderungen in geeigneter Form informiert.  

 

 

3.6  Beschreibungen der Lehrveranstaltungs- und Modularten 

 

Alle Lehrveranstaltungen, die im Rahmen des Bachelor- und Masterstudiums für das Lehramt 

Primarstufe angeboten werden, entsprechen einem definierten Lehrveranstaltungsformat. Die 

nachstehende Übersicht gibt Auskunft über die möglichen Lehrveranstaltungsarten im Rahmen 

des Studiums. Die Zuordnung der Lehrveranstaltungsart zur jeweiligen Lehrveranstaltung ist 

im Moduldeckblatt ersichtlich und in der Lehrveranstaltungsbeschreibung enthalten.  

 

 

                                                           
9
 vgl. auch § 32 HG 
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3.6.1 Lehrveranstaltungsarten 

 

ABKÜRZUNG LEHRVERANSTALTUNGSART 

VO Vorlesung 

Vorlesungen führen in Inhalte und/oder Theorien und/oder Methoden eines Faches 

oder in Teilbereiche eines Faches ein. Interdisziplinäre Herangehensweisen können 

berücksichtigt werden. Sie ermöglichen Orientierung und Einblick in grundlegende 

wissenschaftliche Erkenntnisse und werden meist als Vortrag(sreihe) durchgeführt. 

Dabei kann das Verfügen-Können über das vorgestellte deklarative und prozedurale 

Wissen (über fachspezifische und überfachliche Fähigkeiten) durch begleitende 

Aufgabenstellungen sichergestellt werden. Vorlesungen können auch virtuell 

angeboten werden. Die Inhalte werden meist im Vortragsstil vermittelt. Eine 

Anwesenheitspflicht ist nicht vorgesehen. Bei Vorlesungen handelt es sich um nicht 

prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen.  

OL Orientierungslehrveranstaltung 

Eine Orientierungslehrveranstaltung dient der Einführung in das Studium im Rahmen 

der Studieneingangs- und Orientierungsphase. Sie bietet Informationsmöglichkeit 

und gibt Überblick über das Studium. Eine Reflexion der eigenen Studienwahl und 

die Auseinandersetzung mit den dafür erforderlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten 

stehen im Vordergrund. Die Entwicklung der Fähigkeit zur Selbstregulation, zur 

Planung, Organisation und Reflexion von Arbeitsprozessen soll unterstützt werden. 

Weiters sollen Möglichkeiten, Lernstrategien zu erkunden und zu reflektieren, 

angeboten werden. Orientierungslehrveranstaltungen weisen einen 

prüfungsimmanenten oder nicht prüfungsimmanenten Prüfungscharakter auf.  

PS Proseminar 

In Proseminaren werden in theoretischer wie auch in praktischer Arbeit unter aktiver 

Mitarbeit seitens der Studierenden (Grund)Kenntnisse, Fähig- und Fertigkeiten 

erworben. Sofern Seminare in den jeweiligen Fächern angeboten werden, dienen 

Proseminare als wissenschaftstheoretische Vorstufe. Proseminare können 

prüfungsimmanenten oder nicht prüfungsimmanenten Prüfungscharakter aufweisen.  

SE Seminar 

Seminare dienen der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit Inhalten und 

Methoden eines Faches oder Teilbereichen eines Faches in der gemeinsamen 

erfahrungs- und anwendungsorientierten Erarbeitung. Die Lehrenden wählen 

Inhalte/Themen aus, deren Bearbeitung mittleres Komplexitätsniveau erfordert. 

Zielsetzung ist der Auf- und Ausbau von Kompetenzen zur Erfassung und Lösung 

von fachlichen, fachdidaktischen und praxis- bzw. berufsfeldbezogenen 

Aufgabenstellungen. Lernformen, die zur Anwendung kommen, umfassen z.B. 

Literatur- oder andere Formen fachspezifischer Recherchen, Entwicklung eigener 

Fragestellungen, sach- und mediengerechte Darstellung der Ergebnisse – inklusive 

kritische Reflexion und Diskussion. Die Arbeit an den Themen kann sowohl in 

eigenständiger Arbeit als auch im Team oder in Projekten erfolgen. Seminare können 

virtuell angeboten werden, wenn die Kommunikation und Kooperation der 

Beteiligten durch geeignete Angebote gewährleistet ist. Seminare weisen entweder 

prüfungsimmanenten oder nicht prüfungsimmanenten Prüfungscharakter auf.  
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UE Übung 

Übungen ermöglichen den Erwerb und die Vertiefung von Fähigkeiten und 

Fertigkeiten durch selbstständiges Arbeiten. Übungen fördern den auf praktisch-

berufliche Ziele der Studien ausgerichteten Kompetenzerwerb. Übergeordnetes Ziel 

dabei ist der Aufbau grundlegender Kompetenzen zur Erfassung und Lösung von 

wissenschaftlichen und/oder berufsfeldbezogenen Aufgaben. Übungen weisen 

entweder prüfungsimmanenten oder nicht prüfungsimmanenten Prüfungscharakter 

auf.  

UE_V Übung zu einer Vorlesung 

Übungen zu einer Vorlesung sind inhaltlich an eine konkrete Vorlesung gekoppelt. 

Sie dienen dem Erwerb, der Erprobung und Perfektionierung von praktischen Fähig-

/Fertigkeiten und Kenntnissen des Studienfaches oder eines seiner Teilbereiche und 

sind wie die Lehrveranstaltungsart „Übung“ einzuordnen.  

EX Exkursion 

Exkursionen tragen zur Veranschaulichung und Vertiefung von Inhalten bei. Sie 

können einerseits der Überprüfung von wissenschaftlichen Erkenntnissen in der 

Praxis dienen oder sie sind selbst Ausgangspunkt für Theoriebildungen und 

Konzepte oder der Erprobung und Perfektionierung von Fähig- und Fertigkeiten.  

Exkursionen sind prüfungsimmanent. 

AG Arbeitsgemeinschaft 

Arbeitsgemeinschaften dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter 

Fragestellungen mit Hilfe von Methoden und Techniken forschenden Lernens. Die 

Vertiefung der Inhalte aus der dazugehörigen Vorlesung erfolgt an Hand von 

übergreifenden und/oder anwendungsorientierten Aufgabenstellungen. Es handelt 

sich dabei um kleine (oft selbstorganisierte) Gruppen von Studierenden. Der 

Kompetenzerwerb fokussiert dabei auch auf die wissenschaftliche 

berufsfeldbezogene Zusammenarbeit. Arbeitsgemeinschaften sind 

prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen. 

PV Privatissimum  

Privatissima sind prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen, die der 

wissenschaftlichen Diskussion, Argumentation und Vertiefung von Fachwissen bzw. 

der speziellen Betreuung von Masterarbeiten dienen.  

IME Instrumentalmusik 

Instrumentalmusiklehrveranstaltungen sind prüfungsimmanente Lehrveran-

staltungen in Kleingruppen mit mind. 4 Studierenden in dem jeweils gewählten 

Instrumentalfach.  

IME/ME Musik-Ensemble  

Musik-Ensemble Lehrveranstaltungen sind prüfungsimmanente 

Lehrveranstaltungen in Kleingruppen mit mind. 4 Studierenden, die als Ensemble 

gemeinsam Vertiefen, Praktizieren und Perfektionieren.  

PK_BB Praktikum betreut durch Praxislehrer_innen 

Das Praktikum betreut durch Praxislehrer_innen findet an einer schulischen 

Institution einmalig, in regelmäßigen oder in unregelmäßigen Abständen statt. Die 

Begleitung während des Praktikums übernimmt der/die Praxislehrer_in in der 

jeweiligen Schule/Bildungsorganisation. Praktika weisen einen prüfungsimmanenten 

Lehrveranstaltungscharakter auf.  
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PK_BKL Praktikum betreut durch Hochschullehrperson im Rahmen einer LV in Klein-

/Halb-/Ganzgruppen 

Das Praktikum betreut durch eine Hochschullehrperson im Rahmen einer LV findet 

in einer (außer)schulischen Institution statt. Dabei werden die Studierenden im 

Rahmen von LV durch die Hochschullehrperson vor- und nachbereitet. Praktika 

weisen einen prüfungsimmanenten LV-Charakter auf. 

PK_BBKL Praktikum betreut durch Hochschullehrperson im Rahmen einer LV in Klein-

/Halb-/Ganzgruppen und Betreuung vor Ort durch Praxisleher_innen 

Das Praktikum betreut durch eine Hochschullehrperson im Rahmen einer 

Lehrveranstaltung findet in einer (außer)schulischen Institution statt. Dabei werden 

die Studierenden im Rahmen von Lehrveranstaltungen durch die 

Hochschullehrperson vor- und nachbereitet. Im Praktikum (außer in ACL) selbst 

werden die Studierenden durch Praxislehrer_innen vor Ort begleitet. Praktika weisen 

einen prüfungsimmanenten LV-Charakter auf. 

PK_BBH Praktikum betreut durch Hochschullehrperson vor Ort (an der Schule) und 

durch Praxislehrer_innen 

Das Praktikum betreut durch Praxislehrer_innen findet an einer schulischen 

Institution einmalig, in regelmäßigen oder in unregelmäßigen Abständen statt. Die 

Begleitung während des Praktikums übernehmen Praxislehrer_innen in der 

jeweiligen Schule/Bildungs-organisation. Zusätzlich werden die Studierenden direkt 

an ihrem Praktikumsplatz von einer Hochschullehrperson in regelmäßigen Abständen 

während der Praktikumszeit betreut. Vor- und Nachbesprechungen sind vorgesehen. 

Praktika weisen einen prüfungsimmanenten Lehrveranstaltungscharakter auf. 

 

Tutorien (TU) sind begleitende Betreuungen durch qualifizierte Studierende. Sie werden 

insbesondere in der Studieneingangs- und Orientierungsphase eingesetzt. Sie sind nicht mit 

ECTS-Anrechnungspunkten versehen und nicht im Curriculum enthalten. Die Teilnahme 

seitens der Studierenden ist freiwillig. Das Angebot wird jeweils zu Semesterbeginn 

entsprechend im Studierendenverwaltungsprogramm veröffentlicht.  

 

 

3.6.2 Modularten 

 

Im Bachelor- und Masterstudium für das Lehramt Primarstufe werden Pflicht-, 

Wahlpflichtmodule und frei wählbare Module angeboten.  

 

Abkürzung Modulart Modulartbeschreibung 

PM Pflichtmodul 

Pflichtmodule sind für den Abschluss des Bachelor- oder 

Masterstudiums zwingend zu absolvieren. 

 

WM Wahlpflichtmodul 

Wahlpflichtmodule sind Modulangebote, aus denen eines oder 

mehrere entsprechend der im Curriculum festgelegten 

Bedingungen zu wählen sind. Der Abschluss des gewählten 

Wahlpflichtmoduls ist für den Abschluss des Studiums zwingend. 
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FM frei wählbares Modul 

Frei zu wählende Module (Wahlmodule) müssen nach freier Wahl 

der Studierenden durch Lehrveranstaltungen an der Pädagogischen 

Hochschule Salzburg Stefan Zweig selbst oder an einer anderen 

anerkannten postsekundären Bildungseinrichtung erworben 

werden.  

 

 

 

3.7  Auslandsstudien/Mobilität im Studium 

 

Die Curricula zum Bachelor- und Masterstudium für das Lehramt Primarstufe sind so gestaltet, 

dass eine höchst mögliche Vergleichbarkeit mit Lehramtsstudien Primarstufe ausländischer 

Institutionen gegeben ist. Durch das in Österreich vorhandene Klassenlehrer_innensystem und 

die damit verbundene breite Fächerausbildung ist eine direkte Vergleichbarkeit mit anderen 

europäischen Ländern in manchen Bereichen einschränkend zu betrachten. Aufgrund der 

derzeit bestehenden Partnerschaften der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig mit 

75 europäischen Institutionen ist eine Vergleichbarkeit durch die, für die Studierenden in 

Anstimmung mit der Partneruniversität erstellten, individuell learning agreements soweit 

gegeben, dass eine Anerkennung der gesamten Arbeitsleistung (ECTS-Anrechnungspunkte), 

die im Ausland erworben wird, im Rahmen des Bachelor- und Masterstudiums für das Lehramt 

Primarstufe gewährleistet werden kann.  

 

 

3.8  Studieneingangs- und -orientierungsphase (STEOP) 

 

Die STEOP wird im Laufe des 1. Semesters absolviert und dient zur Orientierung der 

Studierenden im neuen Lernumfeld zu Studienbeginn und bietet einen Überblick über die 

wesentlichen Inhalte des Studiums und dessen weiteren Verlauf. Lehrveranstaltungen der 

STEOP sind im Curriculum als Orientierungslehrveranstaltung (OL) ausgewiesen. Im Rahmen 

der STEOP werden wissenschaftliche Grundkompetenzen der Lehramtsausbildung, erste 

Grundlagen der Bildungswissenschaften, exemplarische Beispiele der Fachdidaktik und 

Fachwissenschaften sowie Einblicke in die berufliche Praxis vermittelt. 

 

Die Studierenden setzen sich kritisch mit den sachlichen und persönlichen 

Entscheidungsgrundlagen für die Studienwahl und dem Berufsfeld Schule auseinander und 

beschäftigen sich mit Sprache als einem essenziellen „Handwerkszeug“. 

 

Die STEOP bildet eine Einheit, in dem Sinne, dass die einzelnen Lehrangebote in engem 

Zusammenhang stehen. Die Beurteilung der Leistungen stützt sich auf die erworbenen 

Kompetenzen, die im Modul BP 1:1 (STEOP) beschrieben sind. Der positive Erfolg der 

Studieneingangs- und Orientierungsphase ist Voraussetzung für die Absolvierung der weiteren 

Lehrveranstaltungen und der dazugehörigen Prüfungen sowie für das Verfassen der im 
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Curriculum vorgesehenen Bachelorarbeit (vgl. §41 Abs 2 HG). Vor der vollständigen 

Absolvierung der STEOP dürfen weiterführende Lehrveranstaltungen im Ausmaß von bis zu 

22 ECTS-Anrechnungspunkten absolviert werden (§ 41 Abs 3 HG). 

 

3.9  KONZEPT „PÄDAGOGISCH-PRAKTISCHE STUDIEN (PPS)“ 

 

Die pädagogisch-praktischen Studien sind im Bachelor- und Masterstudium für das Lehramt 

Primarstufe über den gesamten Studienverlauf verankert und mit allen fachwissenschaftlichen, 

fachdidaktischen und bildungswissenschaftlichen Inhalten vernetzt. Das nachstehende Konzept 

beschreibt die Inhalte der pädagogisch-praktischen Studien, ihren Aufbau, die Verankerung 

sowie die Verknüpfung innerhalb des Studiums. In den jeweiligen Ausbildungsmodulen wird 

auf das vorliegende Konzept verwiesen. Auf eine weitere Ausführung in den 

Modulbeschreibungen selbst wird zugunsten einer besseren Übersicht verzichtet.   

 

3.9.1  Einbettung der PPS in das Bachelorstudium „Primarstufe“ 

 

Die nachstehende Grafik zeigt die Einbettung der pädagogisch-praktischen Studien in das 

Bachelorstudium für das Lehramt Primarstufe: 

Legende zur Übersichtsgrafik „pädagogisch-praktische Studien“ 

Die pinken Kreisumrandungen weisen jene Module aus, denen die pädagogisch-praktischen 

Studien zugeordnet sind.  

Für jene pädagogisch-praktischen Studien, die zusätzlich zur pinken Kreisumrandung in  

 

grün – blau - violett – gelb – rot - braun 

eingefärbt sind, findet der Aufbau der theoretischen Grundlagen verbunden mit dem 

Kompetenzerwerb in Lehrveranstaltungen jener Module statt, die dieselben Farbpunkte 

aufweisen. 
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3.9.2  Aufbau und Gliederung der PPS im Bachelor- und Masterstudium im Überblick 
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Bachelorstudium für das Lehramt Primarstufe 

 

 

  Phase 1 – Über das Lehren und Lernen reflektieren (1. – 3. Semester) 

5 ECTS-Anrechnungspunkte – 6 SWStd. 

 

 

  Phase 2 – Unterrichten lernen (4. und 5. Semester) 

6 ECTS-Anrechnungspunkte – 8 SWStd. 

 

 

  Phase 3 – Lernprozesse fördern und begleiten (6. und 7. Semester) 

9 ECTS-Anrechnungspunkte – 9 SWStd. 

 

 

  Phase 4 – Durch gesellschaftliches Engagement lernen (8. Semester) 

4 ECTS-Anrechnungspunkte – 5 SWStd. 

 

Masterstudium für das Lehramt Primarstufe 

 

 

  Phase 5 – Sich im Berufsalltag erproben (1. und 2. Semester) 

16 ECTS-Anrechnungspunkte – 26 SWStd. 

 

 

3.9.3  Einleitung 

 

Die pädagogisch-praktischen Studien vernetzen das unterrichtsrelevante pädagogische Wissen 

mit der Praxis und haben zum Ziel, eine fundierte Qualifikation als Lehrperson zu erreichen. 

Sie spannen den Bogen zwischen intendiertem, implementiertem und erreichtem Curriculum, 

zwischen Wissen und Können der Studierenden bis zum Abschluss ihres Lehramtsstudiums. 

Ihre integrative Verankerung ermöglicht den Kompetenzerwerb in der Verschränkung der 

Säulen Allgemeine Bildungswissenschaften, Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und des 

jeweiligen Schwerpunkts. Dabei wird im Curriculum ein empfohlener Studienverlauf 

dargestellt. Im Bereich der pädagogisch-praktischen Studien führt dieser Aufbau des 

Praxiswissens vom forschenden Lernen (1.-3. Semester Bachelorstudium) über die 

handlungsorientierte Anwendung des fachbezogenen und fachdidaktischen Wissens (4.-6. 

Semester Bachelorstudium) hin zur anschließenden Ausdifferenzierung der fachbezogenen, 

fachdidaktischen und pädagogisch-didaktischen sowie schulorganisatorischen Kenntnisse (7.-

8. Semester Bachelorstudium und im Masterstudium 1. und 2. Semester).  
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3.9.4  Lernsettings und Kompetenzbereiche 

 

Die Lernsettings im Rahmen der pädagogisch-praktischen Studien sind Orte der Erkundung 

und Orientierung, der Erfahrung, Reflexion, des gezielten Lernens und der Bewährung von 

pädagogischem Handeln. Dabei werden entsprechend der Erfordernisse für den 

Kompetenzerwerb unterschiedliche Lernsettings herangezogen: 

 

- Tagespraktika (TP) 

finden laufend über ein Semester an einem Tag pro Woche statt und dienen der konkreten 

Umsetzung von methodisch-didaktisch konzipierten Unterrichtseinheiten (Studienaufträge).  

Sie werden vor Ort durchgängig von Praxislehrpersonen begleitet (Pädagogischer Diskurs im 

Rahmen von Vor- und Nachbesprechung) und mehrmals pro Semester im Beisein des/der 

Praxisbetreuer_innen der Pädagogischen Hochschule pädagogisch und (fach)didaktisch 

analysiert und reflektiert.  

 

- Blockpraktika (BP) 

finden an mehreren aufeinander folgenden Tagen bis über mehrere Wochen hin statt und dienen 

je nach Studienfortgang der Orientierung im Berufsfeld, dem Erkunden und Erproben der 

Klassenführung, der längerfristigen Planung, Umsetzung und Reflexion von Lernprozessen 

sowie dem Hineinwachsen in die vielfältigen Aufgabenbereiche von Lehrpersonen im 

Schulalltag. 

Sie werden vor Ort durchgängig von Praxislehrpersonen begleitet (Pädagogischer Diskurs) und 

im Rahmen von Lehrveranstaltungen an der Pädagogischen Hochschule vorbereitet und 

reflektiert. 

 

- epochale Praktika (EP) 

finden in bedarfsorientiert zeitlich gestaffelten Sequenzen über das Semester verteilt statt und 

kommen z.B. im Kontext Pädagogische Diagnostik und Förderung zum Einsatz. Die zeitliche 

Taktung erfolgt in Abhängigkeit der Umsetzungserfordernisse.   

Die Vorbereitung, Betreuung und Reflexion erfolgt im Rahmen von Lehrveranstaltungen an 

der Pädagogischen Hochschule.  

 

- außerschulisches Praktikum (AP) 

findet in Kooperation mit einer Institution (Sozial- und Bildungsinstitutionen) statt und stellt 

die pädagogische Arbeit als für die Gesellschaft bedeutsame Tätigkeit in den Fokus. 

Studierende übernehmen gesellschaftliche Verantwortung (Citizenship Studies10) und widmen 

sich selbstverantwortlich der Suche, Konzeptionierung und Umsetzung eines pädagogischen 

Angebotes in einem nicht primär schulischen/unterrichtlichen Bereich.   

Die Vorbereitung, Betreuung und Reflexion erfolgt im Rahmen von Lehrveranstaltungen an 

der Pädagogischen Hochschule. 

 

 

                                                           
10

 vgl. Kap 2.4 Lehr-Lern-Beurteilungskonzept 
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- Masterpraktikum (MP) 

umfasst 16 ECTS-Anerkennungspunkte, die sich normalerweise aus 12 ECTS-

Anerkennungspunkt Praxis und 4 ECTS-Anerkennungspunkte Begleitlehrveranstaltungen 

zusammensetzen. Die Praxis findet im Rahmen des regulären Unterrichts in einer Schulklasse 

unter der Verantwortung einer Klassenlehrerin/eines Klassenlehrers oder in einer geeigneten 

außerschulischen Einrichtung (einzeln oder im Team) statt und dient der konkreten Erprobung 

im Berufsfeld. Die Vor- und Nachbereitung der unterrichtlichen und erzieherischen Tätigkeit 

erfolgt im Team. Die Praxisreflexion, basierend auf ergänzenden Theoriemodellen, erfolgt im 

Rahmen von Begleitlehrveranstaltungen an der Pädagogischen Hochschule und dient der 

weiteren Professionalisierung. Die abschließende Zusammenschau von Theorie und Praxis 

erfolgt im Rahmen der Lehrveranstaltung „Lehrer_in sein“. 

 

Umsetzungsmöglichkeiten: 

 bei Vollzeitstudium: Unterrichtspraktikum und Besuch der Begleitlehrveranstaltungen 

alternativ, falls nicht ausreichend Praktikumsplätze verfügbar sind: 

 Frei wählbare Lehrveranstaltungen aus den Schwerpunkten und Besuch der 

Begleitlehrveranstaltung 

 Auslandspraktikum (max. 12 EC - selbst zu organisieren) und Besuch der 

Begleitlehrveranstaltung 

 Außerschulisches Praktikum (max. 12 EC - selbst zu organisieren) und Besuch der 

Begleitlehrveranstaltung 

 berufsbegleitend: Tätigkeit am eigenen Dienstort im vorgesehenen ECTS-     

Anrechnungspunkten-Ausmaß; Unterrichtsbesuch und Praxisberatung durch 

Hochschullehrperson sowie Begutachtung durch die Schulleitung 

 

Im Fokus aller Lernsettings steht die Entwicklung einer Lehrperson mit progressivem 

Verhalten als Lernbegleiter_in. Das Zentrum bildet dabei die Kompetenz der Lernbegleitung, 

welche punktuell gefördert und im Sinne des lebensbegleitenden Lernens angebahnt wird. Um 

dies entsprechend für den Einstieg in den Lehrberuf zu erreichen, beinhalten die pädagogisch-

praktischen Studien die folgenden Kompetenzbereiche (vgl. kmk, 2004): 

 

- Bildung und Erziehung 

- Beruf und Rolle der Lehrperson 

- Didaktik und Methodik 

- Lernen, Entwicklung und Sozialisation 

- Leistungs- und Lernmotivation 

- Differenzierung/Individualisierung, Integration, Migration,   

  Mehrsprachigkeit, Gender und Förderung 

- Diagnostik, Beurteilung und Beratung 

- Kommunikation 

- Medienpädagogik und Medienbildung 

- Schulentwicklung 

- Bildungsforschung 
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Zudem sind folgende überfachliche Lernfelder Gegenstand des Studiums 

 

- Auseinandersetzung mit Übergängen sowie der eigenen Schul- und  

   Lernbiographie 

- Analyse von Unterricht als Vermittlungs- und Interaktionsprozess 

- Erweiterung und Ausbau der kriterienbezogenen Beobachtungs- und  

   Reflexionskompetenz  

- Erwerb von Handlungswissen, basierend auf Qualitätskriterien von  

   Unterricht und außerunterrichtlichen Lernfeldern in Theorie und Praxis  

- Initiierung bzw. Vertiefung der selbstregulierenden Fähigkeit von   

  angehenden Lehrer_innen im Sinne des Citizenship-Ansatzes11 (vgl.   

  Raitelhuber, 2011).  

- Erwerb von Sozial- und Beratungskompetenz 

- Weiterentwicklung des pädagogischen Professionsverständnisses 

 

Mit der Entwicklung dieser Kompetenzbereiche, den aktuellen wissenschaftlichen 

Erkenntnissen aus Classroom-Management und erfolgreicher Klassenführung entsprechend, 

sind die Grundlagen (zumindest in einem gewissen Ausprägungsgrad) für einen gelingenden 

Berufseinstieg als Lehrperson gelegt (vgl. Brophy, 2006; Hascher, 2011; Helmke, 2007a; 

Helmke, 2007b; Mägdefrau, 2010; Mayr, 2009). 

 

 

3.9.5   Kompetenzen  

 

Studierende können nach Abschluss des Studiums … 

 

- die Qualitätskriterien von Unterricht in Theorie und Praxis unter besonderer 

Berücksichtigung von Diagnose, Förderung und Differenzierung erkennen, verstehen 

und anwenden 

- grundlegende Theorien sowie Forschungszusammenhänge und -befunde der 

selbstgesteuerten professionellen Entwicklung nachvollziehen, deren Bedeutung für 

die eigene Praxis verstehen, als Referenzrahmen einsetzen und reflektieren 

- Unterricht unter Berücksichtigung der Heterogenität planen, durchführen, evaluieren 

und reflektieren   

- ihr deklaratives Wissen zur erfolgreichen Klassenführung (Verhalten kontrollieren, 

Unterricht gestalten, Beziehungen fördern) im Feld anwenden  

- Beratungsgespräche mit Schüler_innen sowie mit Eltern unter Anleitung professionell 

planen, durchführen, reflektieren und evaluieren 

- ihre Weiterentwicklung zur Lehrperson bewusst gestalten 

- in außerschulischen Handlungsfeldern die entsprechenden Professionskompetenzen 

anwenden 

                                                           
11

 vgl. Kap 2.4 Lehr-/Lern-/Beurteilungskonzept 
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3.9.6  Studienverlauf – PÄDAGOGISCH-PRAKTISCHE STUDIEN  

 

 

Bachelorstudium für das Lehramt Primarstufe 

(BP) 

 

Sem. 

ECTS-

Anrechnungs

punkt/SWStd 

Semesterschwerpunkt –  

Ziele und  Organisation 

Kompetenzen 

Studierende… 

 

1. 

1 ECTS-

Anrechnungs-

punkt 

2 SWStd. 

 

Einstiegspraktikum – STEOP  

Auseinandersetzung mit der 

Lehrer_innenrolle und Berufswahl 

 

- 4 Praxishalbtage im Block (BP) 

- Vor- und Nachbesprechung mit 

PLP12 

 

- kennen die Kompetenz-

anforderungen an Lehrpersonen 

punktuell – Tätigkeitsprofil 

- schätzen ihr Potential vor dem 

Hintergrund zentraler 

Kompetenzen für den Lehrberuf ein 

- sind bereit, ihre Kompetenz-

entwicklung bewusst zu gestalten 

- reflektieren und überprüfen die 

eigene Berufswahlentscheidung 

 

2. 

1 ECTS-

Anrechnungs

punkt 

1 SWStd. 

 

Beobachtung und Reflexion 

Kriterienbezogene Beobachtung und 

Auseinandersetzung mit Unterricht 

- 3 Unterrichtsbesuche (EP) mit 

konkreten Beobachtungsaufgaben 

im Laufe des Semesters  

- Klärung offener Fragen mit PLP 

- Reflexion im Rahmen einer 

Lehrveranstaltung 

 

- beobachten und reflektieren 

kriterienbezogen (Phasen des 

Unterrichts, Methoden des 

Stundeneinstiegs, 

Erarbeitungsformen, Lernverhalten 

von S/S, Feedback-Methoden, …) 

- analysieren Unterricht als 

Vermittlungs- und 

Interaktionsprozess basierend auf 

Qualitätskriterien  

 

 

 

 

                                                           
12

 PLP= Eine Praxislehrperson ist eine von der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig speziell 

ausgebildete Lehrperson, die Einblick in ihre Unterrichtstätigkeit gibt und den Studierenden ihre Schulklasse(n) 

zur Verfügung stellt, um in enger Kooperation mit der Ausbildung an der Pädagogischen Hochschule Stefan 

Zweig Studierende in der Umsetzung der pädagogisch-praktischen Studien zu begleiten. 
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3. 

3 ECTS-

Anrechnungs- 

punkte 

3 SWStd. 

Lehrer_innenpersönlichkeit 

und Lehrverhalten 

Einblick in Klassenführung 

und Organisation von 

Unterricht Erprobung 

lehrerzentrierter 

Unterrichtssequenzen  

- 2-wöchiges Praktikum (BP) 

mit konkreten Aufgaben zur 

Beobachtung und 

Erprobung von 

pädagogischem Handeln  

- Vor- und Nachbesprechung 

mit PLP 

- Reflexion im Rahmen einer 

Lehrveranstaltung 

- kennen Kriterien für erfolgreiche 

Klassenführung und die dafür 

erforderlichen Maßnahmen  

- sorgen für einen wertschätzenden 

Umgang und eine produktive 

Arbeitsatmosphäre  

- wenden lehrer_innenzentrierte 

Unterrichtsformen an 

(Präsentation, Vortrag, Erklärung, 

direkte Instruktion,…) 

4. 

3 ECTS-

Anrechnungs-

punkte 

4 SWStd. 

Unterrichten lernen im Fach 

Planen, umsetzen und 

reflektieren von 

Unterrichtseinheiten nach 

fachwissenschaftlichen und 

fachdidaktischen Kriterien  

(D/E/Kreativ/Gemeinschaft - 

Zeit und Raum) 

- Tagespraktikum (TP) 1 

Tag/Woche 

- selbstständige Unterrichts-

gestaltung alleine oder im 

Team 

- Vor- und Nachbesprechung 

mit PLP und Analyse mit 

PB13 im Anschluss an den 

Unterricht 

- planen Unterricht fach- und 

sachgerecht und setzen 

fachbezogene bzw. 

fächerverbindende Methoden in 

der Durchführung ein (Kriterien 

guten Unterrichts, 

Bildungsstandards, 

Methodenvielfalt, …) 

- wenden unterschiedliche 

didaktische Modelle an 

- unterstützen das Lernen von S/S14 

durch die Gestaltung adäquater 

Lernsituationen  

- unterstützen selbstbestimmtes, 

eigenverantwortliches und 

kooperatives Lernen und 

Arbeiten  

13
 PB=Praxisbetreuer/in ist ein/e Lehrende/r der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig, der/die 

sowohl Studierende als auch Praxislehrpersonen in den pädagogisch-praktischen Studien an den jeweiligen 

Praxisschulen betreut. Im Vordergrund stehen die Analyse von Unterricht und Beratung bei der Gestaltung von 

Lernprozessen. 
14

 S/S=Schülerinnen/Schüler 
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5. 

3 ECTS-

Anrechnungs-

punkte 

4 SWStd. 

Unterrichten lernen im Fach 

- Planen, umsetzen und 

reflektieren von 

Unterrichtseinheiten nach 

fachwissenschaftlichen und 

fachdidaktischen Kriterien 

(M/BS/Natur und Technik) 

- Tagespraktikum (TP) 1 

Tag/Woche 

- selbstständige Unterrichts-

gestaltung alleine oder im 

Team 

- Vor- und Nachbesprechung 

mit PLP und Analyse mit 

PB 

- setzen (neue) 

Medien/Informationstechnologien 

im Unterricht ein 

- nehmen Heterogenität in Klassen 

bewusst wahr 

- führen und begleiten 

Lerngruppen 

Anmerkung: Im Rahmen der pädagogisch-praktischen Studien im 4./5. Semester soll so gewählt werden 

können, dass die Studierenden entweder die Inhalte aus D/E/Kreativ/Gemeinschaft - Zeit und Raum oder aus 

M/SU/BS/NaWi-Technik absolvieren, um den Einsatz der entsprechenden Fachwissenschaftler/innen und 

Fachdidkatiker_innen zu gewährleisten. 

6. 

2 ECTS-

Anrechnungs-

punkte 

2 SWStd. 

Diagnostizieren – 

Fördern/Beraten-Beurteilen 

- Gezielte Begleitung eines 

Schülers/einer Schülerin im 

Lernprozess  

- Eine auf dem 

Diagnoseergebnis 

basierende folgende 

Begleitung über ein 

Semester mit Zeit- bzw. 

Förderplan (EP) 

- Reflexion im Rahmen einer 

Lehrveranstaltung 

- erkennen Fähigkeiten von S/S in 

einzelnen Fächern 

- beziehen soziale und kulturelle 

Lebensbedingungen von S/S in 

die Arbeit ein und unterstützen 

damit die individuelle 

Entwicklung 

- diagnostizieren 

Lernvoraussetzungen  

- entwickeln Förderpläne und 

fördern S/S gezielt  

- beraten S/S 

- erfassen Leistungen auf der 

Grundlage transparenter 

Beurteilungsmaßstäbe 

7. 

7 ECTS-

Anrechnungs-

punkte 

(2 ECTS-Anr. 

ABW) 

BW/FW/FD und Schwerpunkt 

Adaptive 

Unterrichtsgestaltung 

Einblick in Schulorganisation 

und Anbahnung 

- wenden allgemein- und 

fachdidaktische, 

fachwissenschaftliche, 

pädagogische sowie 

kommunikative Fähigkeiten unter 

zunehmender Berücksichtigung 

der Heterogenität (Herkunft, 
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2 ECTS-Anr. 

PPD 

3 ECTS-Anr. 

SP) 

7 SWStd. 

professioneller, reflexiver 

Unterrichtsgestaltung  

- 1-monatiges Praktikum 

(BP) 

- Vor- und 

Nachbesprechung mit PLP 

- Reflexion im Rahmen 

einer Lehrveranstaltung 

Leistungsstand, Geschlecht, 

Interessen, …) von Lerngruppen 

(adaptiver Unterricht) an 

- vermitteln Werte und Normen 

und unterstützen 

selbstbestimmtes Urteilen und 

Handeln von S/S 

- gestalten soziale Beziehungen 

und Lernprozesse 

- finden Lösungsansätze in 

schwierigen und konfliktreichen 

Situationen in Schule und 

Unterricht  

8. 

4 ECTS-

Anrechnungs-

punkte 

(4 ECTS-Anr. 

SP) 

5 SWStd. 

Active Citizenship Studies 

Stellen ihre pädagogische 

Kompetenz der Gesellschaft 

zur Verfügung  

- Studierende organisieren 

(sich) weitgehend 

selbstständig, um sich mit 

einer fachlichen 

Perspektive im Rahmen 

eines kleineren Projektes 

in einem gesellschaftlich 

relevanten Kontext 

einzubringen 

- Reflexion im Rahmen 

einer Lehrveranstaltung 

- äußern sich differenziert zu 

gesellschaftspolitischen Fragen 

- sind in der Lage einen 

Perspektivenwechsel 

vorzunehmen und mögliche 

Positionen zu hinterfragen 

- stellen mögliche Ansätze für eine 

Bearbeitung einer 

Problemstellung aus ihrer 

fachlichen Perspektive dar 

- bringen Akzeptanz und Toleranz 

auf und sind in der Lage, sich 

konstruktiv in eine Diskussion 

einzubringen  

Anmerkung: Auswahl an Kooperationspartner_innen ist gegeben 

Masterstudium für das Lehramt Primarstufe 

(MP) 

1. Sem.

6 ECTS-

Anrechnungs-  

punkte 

7 SWStd. 

Masterpraktikum 1 

Die Anforderungen des 

Berufsalltags bewältigen 

- übernehmen Aufgaben der 

Klassenführung  

- bauen eine förderliche Beziehung 

zu S/S auf 

- vereinbaren Regeln und sorgen 

für deren Einhaltung 
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- 7-wöchiges Praktikum (BP) 

im Ausmaß einer halben 

Lehrver-pflichtung  

- Reflexion im Rahmen 

begleitender 

Lehrveranstaltungen 
Umsetzungsmöglichkeiten: 

* bei Vollzeitstudium:

Unterrichtspraktikum und Besuch der 

Begleitlehrveranstaltungen 

* berufsbegleitend: Tätigkeit am eigenen

Dienstort im vorgesehenen ECTS-

Anrechnungspunkte- Ausmaß; 

Unterrichtsbesuch und Praxisberatung 

durch Hochschullehrperson sowie 

Begutachtung  durch die Schulleitung

- unterrichten nach 

Qualitätskriterien guten 

Unterrichts 

- arbeiten und lehren im Team 

- bringen sich konstruktiv ins 

Kollegium ein 

- kooperieren mit 

Erziehungsberechtigten 

- erledigen Aufgaben der 

Bildungsdokumentation 

- bauen bei außerschulischen 

Praktika die entsprechenden 

Handlungskomeptenzen des 

jeweiligen Berufsfeldes auf 

2. 

10 ECTS-

Anrechnungs-

punkte 

11 SWStd. 

Masterpraktikum 2 

Sicherheit in der längerfristigen 

Planung und Gestaltung von 

Lernprozessen gewinnen 

- 11-wöchiges Praktikum 

(BP) im Ausmaß einer 

halben Lehrverpflichtung 

- Reflexion im Rahmen 

begleitender 

Lehrveranstaltungen 
Umsetzungsmöglichkeiten: 

* bei Vollzeitstudium:

Unterrichtspraktikum und Besuch der 

Begleitlehrveranstaltungen 

* berufsbegleitend: Tätigkeit am eigenen

Dienstort im vorgesehenen ECTS-

Anrechnungspunkte- Ausmaß; 

Unterrichtsbesuch und Praxisberatung 

durch Hochschullehrperson sowie 

Begutachtung durch die Schulleitung 

- erstellen mittelfristige Planungen 

- unterrichten unter 

Berücksichtigung der 

Heterogenität der S/S (Herkunft, 

Leistungsstand, Geschlecht, 

Interessen, …) 

- erarbeiten Lernsettings und 

Unterrichtsmaterialien, welche 

sowohl fördernde als auch 

fordernde Aspekte beinhalten 

- fördern sowohl selbstbestimmtes, 

eigenverantwortliches als auch 

kooperatives Lernen 

- wenden Formen förderlicher 

Leistungsbeurteilung an und 

geben förderliche 

Rückmeldungen 

- beziehen Stellung bei 

Schnittstellenproblematik und 

setzen sich gezielt mit dieser 

(Kindergarten/Sekundarstufe) 

auseinander 

- bringen sich in die 

Schulentwicklung ein 

- bauen bei außerschulischen 

Praktika die entsprechenden 

Handlungskomeptenzen des 

jeweiligen Berufsfeldes auf 
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3.10  Bachelor- und Masterarbeit 

Im Rahmen des Bachelorstudiums für das Lehramt Primarstufe ist eine Bachelorarbeit im 

Ausmaß von 6 ECTS-Anrechnungspunkten zu verfassen. Es handelt sich hierbei um eine 

eigenständige schriftliche Arbeit, die nach den Regeln guter wissenschaftlicher Praxis im 

Rahmen von den im Curriculum ausgewiesenen Lehrveranstaltungen/Modulen15 zu schreiben 

ist. Die weiteren Richtlinien zum Verfassen einer Bachelorarbeit sind in der Prüfungsordnung 

der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig geregelt16 und dort zu entnehmen. Die 

positive Beurteilung der Bachelorarbeit ist Voraussetzung für den Abschluss des 

Bachelorstudiums. 

Im Masterstudium für das Lehramt Primarstufe ist eine Masterarbeit im Ausmaß von 22 ECTS- 

Anrechnungspunkten abzufassen. Es handelt sich dabei um eine eigenständige 

wissenschaftlich-berufsfeldbezogene Arbeit, die dem Nachweis der Befähigung dient, 

wissenschaftliche Themen selbstständig sowie inhaltlich und methodisch adäquat bearbeiten zu 

können. Die genauen Richtlinien zum Verfassen der Masterarbeit sind in der Prüfungsordnung 

bzw in der Satzung der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig geregelt17 und dort 

zu entnehmen. Die Masterthesis wird im Rahmen einer Defensio von der Studierenden, dem 

Studierenden verteidigt.  

3.11  Abschluss und akademischer Grad von Bachelor- und Masterstudien 

Das Bachelorstudium für das Lehramt Primarstufe gilt als Zugangsvoraussetzung für das 

Masterstudium für das Lehramt Primarstufe und schließt mit dem akademischen Grad 

„Bachelor of Education“ (BEd) für die Primarstufe ab.  

Das Masterstudium für das Lehramt Primarstufe schließt mit dem akademischen Grad „Master 

of Education“ (MEd) ab.  

Die genauen Parameter zur Graduierung zum „Bachelor of Education“ (BEd) bzw. zum 

„Master of Education“ (MEd) sind der Prüfungsordnung18 der Pädagogischen Hochschule 

Salzburg Stefan Zweig zu entnehmen, die auch auf der Homepage veröffentlicht ist.  

15
 Aus jeder Lehrveranstaltungsbeschreibung ist ersichtlich, ob hieraus eine Bachelorarbeit verfasst werden 

kann. 
16

 vgl. Kap 3.12 
17 vgl. Kap 3.12 
18 vgl. Kap 3.12 



Seite 47 



Seite 48 

3.12  Prüfungsordnung 

PRÜFUNGSORDNUNG DER PÄDAGOGISCHEN HOCHSCHULE 

SALZBURG

§ 1 GELTUNGSBEREICH ................................................................................... 49

§ 2 ART UND UMFANG DER PRÜFUNGEN UND WISSENSCHAFTLICH-

BERUFSFELDBEZOGENEN ARBEITEN ............................................................. 49 

§ 3 BESTELLUNG DER PRÜFERINNEN (BEURTEILERINNEN) UND PRÜFER

(BEURTEILER) UND ZUSAMMENSTELLUNG DER KOMMISSIONEN .............. 49 

§ 4 PRÜFUNGS- UND BEURTEILUNGSMETHODEN ......................................... 51

§ 5 VERPFLICHTUNG ZUR INFORMATION DER STUDIERENDEN .................. 52

§ 6 ANMELDEERFORDERNISSE UND ANMELDEVERFAHREN ........................ 52

§ 7 GENERELLE BEURTEILUNGSKRITERIEN .................................................. 53

§ 8 ABLEGUNG UND BEURKUNDUNG VON PRÜFUNGEN ............................... 55

§ 9 PRÜFUNGSWIEDERHOLUNGEN ................................................................. 55

§ 10 RECHTSSCHUTZ UND NICHTIGERKLÄRUNG VON PRÜFUNGEN ............ 56

§ 11 LEHRVERANSTALTUNGS- UND MODULABSCHLUSSPRÜFUNGEN ......... 56

§ 12 STUDIENEINGANGS- UND ORIENTIERUNGSPHASE ................................ 57

§ 13 BEURTEILUNGSKRITERIEN DER PÄDAGOGISCH-PRAKTISCHEN

STUDIEN ........................................................................................................... 58 

§ 14 STUDIENBEGLEITENDE ARBEITEN ......................................................... 59

§ 15 BACHELORARBEIT ................................................................................... 59

§ 16 ABSCHLUSS DES BACHELORSTUDIUMS UND GRADUIERUNG .............. 61

§ 17 MASTERARBEIT ........................................................................................ 61

§ 18 MASTERPRÜFUNG .................................................................................... 61

§ 19 ABSCHLUSS DES MASTERSTUDIUMS UND GRADUIERUNG ................... 61

§ 20 VERÖFFENTLICHUNG DER MASTERARBEIT ........................................... 61

§ 21 ERSATZ CURRICULARER ECTS-ANRECHNUNGSPUNKTE ALS

RECHTSFOLGE DER TÄTIGKEIT ALS STUDIERENDENVERTRETER_IN UND 

DER ERSATZ CURRICULARER ECTS-ANRECHNUNGSPUNKTE AUFGRUND 

VON TUTORENTÄTIGKEITEN IM BLUE-HOCHSCHULPROGRAMM DER 

PÄDAGOGISCHEN HOCHSCHULE SALZBURG STEFAN ZWEIG (PHS)…………62 

SCHLUSSBEMERKUNG ..................................................................................... 62 



Seite 49 

§ 1 GELTUNGSBEREICH

Diese Prüfungsordnung gilt für 

− Bachelorstudien als Zulassungsvoraussetzung zu einem Masterstudium zur Erlangung 

eines Lehramtes,  

− Bachelorstudien zur Erlangung eines Lehramtes gemäß § 38 Abs 1 Z 3 HG. 

− Masterstudien zur Erlangung eines Lehramtes und 

− Masterstudium zur Erlangung eines Lehramtes mit Alterserweiterung IP. 

§ 2 ART UND UMFANG DER PRÜFUNGEN UND WISSENSCHAFTLICH-

BERUFSFELDBEZOGENEN ARBEITEN 

Prüfungen oder andere Leistungsnachweise sind vorgesehen für die Beurteilung von: 

a. Lehrveranstaltungen und Modulabschlüssen (§ 11)

b. pädagogisch-praktischen Studien (§ 13)

c. studienbegleitenden Arbeiten (§ 14)

d. Bachelorarbeit (§ 15)

e. Masterarbeit (§ 17)

f. Masterprüfung (§ 18)

§ 3 BESTELLUNG DER PRÜFERINNEN (BEURTEILERINNEN) UND PRÜFER

(BEURTEILER) UND ZUSAMMENSTELLUNG DER KOMMISSIONEN 

(1) Die Beurteilerinnen oder die Beurteiler der Lehrveranstaltungen sind die jeweiligen 

Lehrveranstaltungsleiterinnen oder Lehrveranstaltungsleiter. Die Beurteilung kann durch 

Einzelprüferinnen oder Einzelprüfer oder, wenn mehrere Lehrende in der Lehrveranstaltung 

eingesetzt sind, kommissionell erfolgen.  

(2) Die Beurteilerinnen oder die Beurteiler von Modulen sind die im Modul eingesetzten 

Lehrenden. Prüfungen oder andere Leistungsnachweise über das gesamte Modul sind 

kommissionell zu beurteilen.  

(3) Bei längerfristiger Verhinderung einer Prüferin oder eines Prüfers hat das für die 

studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige monokratische Organ eine fachlich geeignete 

Ersatzkraft zu bestimmen. 

(4) Prüfungskommissionen sind zu bilden für 

a. Lehrveranstaltungsprüfungen, wenn mehrere Lehrende in der Lehrveranstaltung

eingesetzt sind. Jede Lehrende, jeder Lehrende hat dabei eine Stimme.

Gegebenenfalls muss eine gerade Zahl von Lehrenden durch eine Prüferin oder

einen Prüfer aus dem jeweiligen Studienfachbereich, in den die Lehrveranstaltung

eingebettet ist, ergänzt werden, die bzw. den das für die Vollziehung der

studienrechtlichen Bestimmungen zuständige monokratische Organ (§ 28 Abs 2 Z

2 HG) bestimmt.

b. Modulprüfungen, wenn mehrere Lehrende im betreffenden Modul eingesetzt sind.

Jede Lehrende, jeder Lehrende hat dabei eine Stimme. Ist eine Lehrende

Lehrveranstaltungsleiterin bzw. ein Lehrender Lehrveranstaltungsleiter mehrerer
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Lehrveranstaltungen eines Moduls, so steht der Lehrenden, dem Lehrenden pro 

Lehrveranstaltung eine Stimme zu. Gegebenenfalls muss eine gerade Zahl von 

Lehrenden durch eine Prüferin oder einen Prüfer aus dem jeweiligen 

Studienfachbereich, in den das Modul eingebettet ist, ergänzt werden, die bzw. den 

das für die Vollziehung der studienrechtlichen Bestimmungen zuständige 

monokratische Organ (§ 28 Abs 2 Z 2 HG) bestimmt.  

c. Masterprüfungen (§ 18): Das für die Vollziehung der studienrechtlichen

Bestimmungen zuständige monokratische Organ legt die Vorsitzführung fest.

Die Prüfungskommission entscheidet mit Stimmenmehrheit, Stimmenthaltung ist unzulässig. 

Alle Stimmen haben das gleiche Gewicht. 

(5) Prüfungskommissionen für die letztmalige Wiederholung von Prüfungen (vgl. § 9) 

sind zu bilden für: 

a. Lehrveranstaltungsprüfungen, die als Einzelprüfung abgelegt wurden

b. Bachelorarbeit

Die Prüfungskommission besteht aus einer ungeraden Anzahl von Prüferinnen und Prüfern. 

Gegebenenfalls muss eine gerade Zahl von Lehrenden durch eine Prüferin/einen Prüfer aus 

dem einschlägigen Modul bzw. aus dem Studienfachbereich, in den das Modul eingebettet ist, 

ergänzt werden, die/den das für die Vollziehung der studienrechtlichen Bestimmungen 

zuständige monokratische Organ (§ 28 Abs 2 Z 2 HG) bestimmt. Die Prüfungskommission 

bestimmt die/den Vorsitzende/n und entscheidet mit Stimmenmehrheit, Stimmenthaltung ist 

unzulässig. Alle Stimmen haben das gleiche Gewicht. 

c. Masterarbeit

Das für die Vollziehung der studienrechtlichen Bestimmungen zuständige monokratische 

Organ bestellt eine Prüfungskommission, welche aus der Betreuerin oder dem Betreuer der 

Masterarbeit sowie aus zwei weiteren wissenschaftlich und fachlich qualifizierten Lehrkräften 

besteht und bestimmt die/den Vorsitzende/n. Die Prüfungskommission entscheidet mit 

Stimmenmehrheit, Stimmenthaltung ist unzulässig. Alle Stimmen haben das gleiche Gewicht. 

(6) Erweiterte Prüfungskommissionen für die letztmalige Wiederholung 

kommissioneller Prüfungen (vgl. § 9) sind zu bilden für 

a. kommissionelle Lehrveranstaltungs- und Modulprüfungen

Für Prüfungen, die als letzte Wiederholung im Sinne des § 43a Abs. 3 HG als kommissionelle 

Prüfungen abzulegen sind, ist die Kommission um mindestens eine Lehrperson der 

Pädagogischen Hochschule, die nicht im gegenständlichen Modul bzw. in der 

gegenständlichen Lehrveranstaltung unterrichtet hat, zu erweitern. Gegebenenfalls muss eine 

gerade Zahl von Prüfer_innen in der Kommission um eine Lehrperson ergänzt werden, die 

das für die Vollziehung der studienrechtlichen Bestimmungen zuständige monokratische 

Organ  

(§ 28 Abs 2 Z 2 HG) bestimmt. Die erweiterte Prüfungskommission bestimmt die/den 
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Vorsitzende/n und entscheidet mit Stimmenmehrheit, Stimmenthaltung ist unzulässig. Alle 

Stimmen haben das gleiche Gewicht.  

b. Masterprüfung

Das für die Vollziehung der studienrechtlichen Bestimmungen zustänige monokratische 

Organ erweitert die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung um eine 

wissenschaftlich und fachlich qualifizierte Lehrkraft. Die Prüfungskommission entscheidet 

mit Stimmenmehrheit, Stimmenthaltung ist unzulässig. Alle Stimmen haben das gleiche 

Gewicht. Bei Nichteinigung oder Stimmengleichheit kommt der oder dem Vorsitzenden das 

Dirimierungsrecht zu.  

§ 4 PRÜFUNGS- UND BEURTEILUNGSMETHODEN

(1) Als Prüfungs- und Beurteilungsmethoden kommen u.a. in Betracht: 

− schriftliche 

− mündliche  

− praktische  

(2) Die konkreten Prüfungsmethoden sind bei Prüfungen über Lehrveranstaltungen durch die 

Lehrenden in den Lehrveranstaltungsbeschreibungen festgesetzt. 

(3) Die konkreten Prüfungsmethoden sind bei Modulprüfungen oder anderen 

Leistungsnachweisen über das gesamte Modul in den „Richtlinien der PHS Stefan Zweig zur 

Durchführung von Modulprüfungen“, die auf der Homepage der PHS Stefan Zweig 

veröffentlicht sind, festgesetzt.  

(4) Studierende haben gem. § 63 Abs. 1 Z 11 HG das Recht auf eine abweichende 

Prüfungsmethode, wenn die oder der Studierende eine Behinderung nachweist, die ihr oder 

ihm die Ablegung der Prüfung in der vorgeschriebenen Methode unmöglich macht, und der 

Inhalt und die Anforderungen der Prüfung durch eine abweichende Methode nicht 

beeinträchtigt werden. Insbesondere für Studierende mit einer länger andauernden 

Behinderung im Sinne des § 3 des Bundes-Behindertengleichstellungsgesetzes, BGBl. I Nr. 

82/2005, sind im Sinne des § 42 Abs 11 HG (i.V.m. 46 Abs 8 HG) unter Bedachtnahme auf 

die Form der Behinderung beantragte abweichende Prüfungsmethoden vom zuständigen 

monokratischen Organ zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden 

Teilkompetenzen grundsätzlich gewährleistet sein muss.  

(5) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Lehrveranstaltungs- 

bzw. Modulbeschreibungen erfolgen:  

− für prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen durch mehrere, schriftliche und/oder 

mündliche und/oder praktische, im Laufe der Lehrveranstaltung erbrachte 

Leistungsüberprüfungen (etwa durch Tests, mündliche Fragestellungen, Kontrolle der 

Erfüllung von Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar- oder Projektarbeiten, 
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Erstellung von Portfolios etc.). Hierzu sind den Studierenden vom Leiter, der Leiterin 

der Lehrveranstaltung ausreichende Möglichkeiten einzuräumen.  

− für nicht prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen durch schriftliche und/oder 

mündliche und/oder praktische Leistungsüberprüfung am Ende der Lehrveranstaltung 

(vgl. § 11 Abs. 3) 

§ 5 VERPFLICHTUNG ZUR INFORMATION DER STUDIERENDEN

Die für die betreffende Lehrveranstaltung verantwortlichen Lehrveranstaltungsleiterinnen und 

Lehrveranstaltungsleiter haben die Studierenden im Rahmen der ersten 

Lehrveranstaltungseinheit im Modul über  

− die Bildungsziele, Bildungsinhalte und Kompetenzen (learning outcomes),  

− Art und Umfang der Leistungsnachweise (siehe § 2),  

− die Prüfungsmethoden (siehe § 4) einschließlich des Rechtes auf Beantragung einer 

alternativen Prüfungsmethode gemäß § 63 Abs 1 Z 11 HG,  

− die Beurteilungskriterien und die Vergabekriterien für die ECTS-Anrechnungspunkte 

sowie über  

− die Stellung des Moduls im Curriculum nachweislich zu informieren. Diese 

Informationen orientieren sich an den Beschreibungen der Leistungsnachweise in den 

Modulbeschreibungen und Lehrveranstaltungsbeschreibungen. 

§ 6 ANMELDEERFORDERNISSE UND ANMELDEVERFAHREN

(1) Prüfungen können frühestens nach Beendigung einer (nicht prüfungsimmanenten) 

Lehrveranstaltung abgelegt werden. 

(2) Die Studierenden haben sich entsprechend den Terminfestsetzungen rechtzeitig zu den 

Prüfungen bzw. zu deren Wiederholungen bei den jeweiligen Prüfer_innen oder – im Falle 

kommissioneller Prüfungen über das gesamte Modul oder im Falle der Defensio der 

Masterarbeit – bei der zuständigen Studien- und Prüfungsabteilung anzumelden und im Falle 

der Verhinderung auch wieder rechtzeitig abzumelden. Als rechtzeitig gilt eine Abmeldung, 

wenn sie bis 24 Stunden vor dem vereinbarten Prüfungsantritt beim Prüfer/bei der Prüferin 

einlangt. Unterbleibt eine rechtzeitige Abmeldung, so ist eine neuerliche Anmeldung zur 

Prüfung bzw. zu deren Wiederholungen frühestens nach vier Wochen (gerechnet ab dem 

versäumten Prüfungsantritt) möglich. Über Ausnahmen entscheidet in begründeten Fällen das 

zuständige monokratische Organ.  

(3) Voraussetzung zur Zulassung zu einer Prüfung ist die ordnungsgemäße 

Fortsetzungsmeldung und die laut Lehrveranstaltungstyp festgelegte Mindestanwesenheit 

(vgl. § 7).  

(4) Bei Lehrveranstaltungen mit einer beschränkten Zahl von Teilnehmer_innen gelangt 

folgendes Reihungsverfahren für die Zuweisung der Teilnehmer_innen in PH-Online zur 

Anwendung: 
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Name des Reihungsverfahren: Studienerfolg (inkl. Studienerfolg aus Lehramtsstudien 

anderer Universitäten/Hochschulen) 

Bezugsgrößen werden in folgender Reihenfolge ausgewertet und eine Nummer wird erstellt. 

 Studienplanzuordnung: Bewertung der Studienplanzuordnung: Pflichtfach = 2,

Wahlfach = 2, Freifach = 1. Es wird nur die höchstwertige Zuordnung getroffen

 Wartelistenplatz im vorangegangen Semester: Höhere Bewertung falls im

vorangegangen Semester bei der gleichen LV ein Wartelistenplatz vorhanden war:

2=Wartelistenplatz, 1= kein Wartelistenplatz

 Absolvierte ECTS – Credits (inklusive Fremdunibonus) Summe der ECTS die ein

Studierender innerhalb eines Studiums (Studiengangs) erhalten hat, wenn ein

Unterrichtsfach /Studienbereich einer Universität oder einer anderen Hochschule

zugeordnet ist oder ein Erweiterungsstudium (insb. Lehramt) vorliegt, werden die

ECTS für die Reihung verdoppelt.

 Absolvierte Prüfungen Anzahl der letztgültigen Prüfungen und Anerkennungen, die

im Studium erbracht wurden.

 Absolvierte Semester im Studium Anzahl der Semester die ein Studierender

innerhalb eines Studiums (Studiengangs) absolviert hat.

 Durchschnittsnote im Studium (nach ECTS gewichtet) Durchschnittsnote aus

positiv realen Leistungen und Anerkennungen (inklusive Kurse) im Studium,

gewichtet nach ECTS Credits. Die Kennzahl ergibt sich durch Subtraktion der

Durchschnittsnote mal 100 von 999 – eine bessere Note resultiert somit in einer

größeren Kennzahl

 Los – eine Zufallszahl mit 4 Stellen

§ 7 GENERELLE BEURTEILUNGSKRITERIEN

(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums. 

(2) Die Mindestanwesenheit umfasst bei allen Lehrveranstaltungstypen außer Vorlesungen 

und pädagogisch-praktische Studien den Besuch im Ausmaß von mindestens drei Viertel der 

tatsächlich gehaltenen Studienveranstaltungseinheiten. Die Workload der Lehrveranstaltung 

im Sinne des Kompetenzerwerbes muss jedenfalls erbracht werden. Bei Unterschreitung der 

Mindestanwesenheit kann die Lehrveranstaltung nicht abgeschlossen werden.  

(3) Für die schulpraktischen Studien im Rahmen der pädagogisch-praktischen Studien ist eine 

100%ige Anwesenheit erforderlich.  

(4) Das gemäß § 28 Abs 2 Ziffer 2 HG in der Satzung festgelegte für die Vollziehung der 

studienrechtlichen Bestimmungen zuständige monokratische Organ kann in Ergänzung zu den 
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im Ausland erworbenen ECTS-Anrechnungspunkten Credits Ersatzleistungen für nicht 

erbrachte oder nicht erbringbare Leistungen vorschreiben. Diese Ersatzleistungen sind im 

Laufe der dem Auslandsaufenthalt folgenden zwei Semester zu erledigen.  

(5) Das zuständige monokratische Organ kann auch in anderen besonders 

berücksichtigungswürdigen Fällen (z.B. schwere Erkrankung, Unfall etc.) Ersatzleistungen 

vorschreiben, wenn der Besuch einer Studienveranstaltung nicht möglich war. 

(6) Vorgetäuschte Leistungen sind nicht zu beurteilen und führen zum Terminverlust (siehe § 

45 HG). Studierende, welche im Rahmen von schriftlichen Seminar- und Prüfungsarbeiten, 

Bachelorarbeiten sowie wissenschaftlichen und künstlerischen Arbeiten ein Plagiat (§ 35 Z 34 

HG) erstellen oder anders eine wissenschaftliche oder künstlerische Leistung vortäuschen (§ 

35 Z 35 HG)  

- haben innerhalb einer vom Rektorat festzusetzenden Frist, spätestens jedoch vor 

Ablegung der letzten Prüfung ihres Studiums, eine schriftliche Arbeit über die Ethik des 

wissenschaftlichen Arbeitens - unter Reflexion des eigenen Falles - im Umfang von 

fünfundzwanzig Seiten (formale Vorgaben analog den jeweiligen Richtlinien für 

wissenschaftliche Arbeiten an der PHS) zu verfassen und dem Rektorat zur 

Begutachtung vorzulegen. 

- Unabhängig davon ist jedenfalls die betreffende, mit dem Mangel des Plagiierens oder 

Vortäuschens behaftete Arbeit mit einer anderen Themenstellung neu zu erstellen. 

In Fällen schwerwiegenden und vorsätzlichen Plagiierens oder schwerwiegenden und 

vorsätzlichen Vortäuschens im Rahmen von Abschlussarbeiten (Bachelorarbeiten sowie 

wissenschaftliche und künstlerische Arbeiten) kann das Rektorat Studierende für die Dauer 

von maximal zwei Semestern vom Studium ausschließen. Das Rektorat entscheidet darüber 

mit Bescheid (vgl. Kapitel 10 der Satzung der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan 

Zweig). 

 (7) Der positive Erfolg von Prüfungen oder anderen Leistungsnachweisen und 

wissenschaftlichberufsfeldbezogenen Arbeiten ist mit "Sehr gut" (1), "Gut" (2), 

"Befriedigend" (3) oder "Genügend" (4), der negative Erfolg ist mit "Nicht genügend" (5) zu 

beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind nicht zulässig. Bei Heranziehung der fünfstufigen 

Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 

Leistungszuordnungen:  

− Mit "Sehr gut" sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen 

Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem Ausmaß erfüllt und 

eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden.  

− Mit "Gut" sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen 

in über das Wesentliche hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige 

Lösungsansätze angeboten werden.  

− Mit "Befriedigend" sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen 

Anforderungen in den wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. 
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− Mit "Genügend" sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen 

Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 

− Mit "Nicht genügend" sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine 

Beurteilung mit "Genügend" nicht erfüllen.  

(8) Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive 

Beurteilung "mit Erfolg teilgenommen", die negative Beurteilung "ohne Erfolg 

teilgenommen" zu lauten. Dies ist in der jeweiligen Lehrveranstaltungs-/Modulbeschreibung 

des Curriculums zu verankern.  

Bei Heranziehung dieser abweichenden Beurteilungsart für die Beurteilung von 

Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen:  

− "Mit Erfolg teilgenommen" wird beurteilt, wenn die beschriebenen Anforderungen 

zumindest in den wesentlichen Bereichen überwiegend oder darüber hinausgehend 

erfüllt werden.  

− "Ohne Erfolg teilgenommen" wird beurteilt, wenn Leistungen die Erfordernisse für 

eine Beurteilung mit "Mit Erfolg teilgenommen" nicht erfüllen. 

§ 8 ABLEGUNG UND BEURKUNDUNG VON PRÜFUNGEN

(1) Alle Beurteilungen sind der oder dem Studierenden gemäß § 46 HG schriftlich zu 

beurkunden.  

(2) Den Studierenden ist auf ihr Verlangen innerhalb von sechs Monaten ab Bekanntgabe der 

Beurteilung Einsicht in die Beurteilungsunterlagen und in die Prüfungsprotokolle zu 

gewähren. Die Beurteilungsunterlagen umfassen auch die bei der betreffenden Prüfung 

gestellten Prüfungsfragen. Die Studierenden sind berechtigt, diese Unterlagen zu 

vervielfältigen. Vom Recht auf Vervielfältigung ausgenommen sind Multiple-Choice-Fragen 

einschließlich der jeweiligen Antwortmöglichkeiten (vgl. § 44 Abs. 5 HG). 

§ 9 PRÜFUNGSWIEDERHOLUNGEN

(1) Modul- und Lehrveranstaltungsprüfungen: Bei negativer Beurteilung einer Prüfung 

oder eines anderen Leistungsnachweises mit "Nicht genügend" oder "Ohne Erfolg 

teilgenommen" stehen der oder dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 2 HG insgesamt drei 

Wiederholungen zu, wobei die letzte Prüfung eine kommissionelle sein muss. Gemäß § 59 

Abs 1 Z 3 HG erlischt die Zulassung zum Studium, wenn die oder der Studierende auch bei 

der letzten Wiederholung negativ beurteilt wurde.  

(2) Teilprüfungen der Studieneingangs- und Orientierungsphase: Gemäß § 59 Abs 1 Z 7 

HG erlischt die Zulassung zum Studium, wenn die oder der Studierende auch bei der letzten 

Wiederholung negativ beurteilt wurde. Die neuerliche Zulassung zu diesem Studium kann in 

Abweichung von § 52 Abs 6 HG frühestens für das drittfolgende Semester nach dem 

Erlöschen der Zulassung beantragt werden. Die neuerliche Zulassung kann zwei Mal 

beantragt werden. 
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(3) Wiederholungen der pädagogisch-praktischen Studien: Bei negativer Beurteilung der 

pädagogisch-praktischen Studien steht gemäß § §43a Abs 4 HG eine Wiederholung zu. Ein 

durch die Schulleitung ausgesprochener Verweis von der Praxisschule (z.B. auf Grund einer 

schwerwiegenden Pflichtverletzung) ist einer negativen Semesterbeurteilung gleichzuhalten. 

Bei wiederholter negativer Beurteilung kann zur Vermeidung von besonderen Härtefällen 

eine zweite Wiederholung vorgesehen werden, wenn die negative Beurteilung der 

Wiederholung auf besondere, nicht durch die Studierende oder den Studierenden verschuldete 

Umstände zurückzuführen ist (§ 43a Abs 4 HG). Gemäß § 59 Abs. 1 Z 3 HG erlischt die 

Zulassung zum Studium, wenn die/der Studierende auch bei der letzten zulässigen 

Wiederholung negativ beurteilt wurde. 

(4) In die Zahl der Wiederholungen ist bei gemeinsam eingerichteten Studien die Zahl der 

Prüfungswiederholungen an allen beteiligten Bildungseinrichtungen einzurechnen. 

(5) Die Studierenden sind berechtigt, positiv beurteilte Prüfungen bis zwölf Monate nach der 

Ablegung, jedoch längstens bis zum Abschluss des betreffenden Studiums einmal zu 

wiederholen. Die positiv beurteilte Prüfung wird mit dem Antreten zur Wiederholungsprüfung 

nichtig. Dies gilt auch für Praktika im Rahmen der pädagogisch-praktischen Studien. 

(6) Tritt die Prüfungskandidatin oder der Prüfungskandidat nicht zur Prüfung an, ist die 

Prüfung nicht zu beurteilen und nicht auf die Zahl der möglichen Prüfungsantritte 

anzurechnen. Dies gilt auch dann, wenn keine fristgerechte Abmeldung von der Prüfung 

erfolgt ist.  

(7) Es gilt jedoch als Prüfungsantritt, wenn die Prüfungskandidatin oder der Prüfungskandidat 

zum Prüfungstermin erschienen ist und die Prüfungsaufgaben übernommen oder nachweislich 

die erste Fragestellung in Bezug auf den Stoff der Prüfung zur Kenntnis genommen hat. 

Erfolgt sodann ein Prüfungsabbruch, ist die Prüfung jedenfalls zu beurteilen.  

(8) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung setzt sich gemäß § 3 Abs 5 oder Abs 

6 zusammen.  

§ 10 RECHTSSCHUTZ UND NICHTIGERKLÄRUNG VON PRÜFUNGEN

(1) Betreffend des Rechtsschutzes bei Prüfungen gilt § 44 HG.  

(2) Betreffend die Nichtigerklärung von Prüfungen gilt § 45 HG. 

§ 11 LEHRVERANSTALTUNGS- UND MODULABSCHLUSSPRÜFUNGEN

(1) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls kann erfolgen 

− durch eine Prüfung oder einen anderen Leistungsnachweis über das gesamte Modul, 

welche/welcher durch eine Kommission (vgl. § 3 Abs 4 lit. a) beurteilt wird 

(Modulprüfung) 

oder  

− durch Einzelprüfungen oder andere Leistungsnachweise über die einzelnen 

Lehrveranstaltungen des jeweiligen Moduls. 
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(2) Art und Umfang der Modulprüfungen oder anderer Leistungsnachweise über das gesamte 

Modul sowie der einzelnen Lehrveranstaltungen sind in den „Richtlinien der PHS Stefan 

Zweig zur Durchführung von Modulprüfungen“ ausgewiesen. 

(3) Sind Leistungsnachweise über die einzelnen Lehrveranstaltungen eines Moduls 

vorgesehen, so ist in den Lehrveranstaltungsbeschreibungen ausgewiesen, ob es sich um 

− prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen (die Beurteilung erfolgt aufgrund von 

laufenden Leistungsnachweisen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Rahmen der 

Lehrveranstaltung),  

oder um  

− nicht-prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen (die Beurteilung erfolgt aufgrund eines 

einzigen Prüfungsaktes am Ende der Lehrveranstaltung)  

handelt. Nähere Angaben zu Art und Umfang dieser Leistungsnachweise sind in den 

jeweiligen Lehrveranstaltungsbeschreibungen enthalten. 

(4) Prüfungen oder andere Leistungsnachweise über Lehrveranstaltungen oder über Module 

sind studienbegleitend möglichst zeitnah (bis spätestens Ende des folgenden 

Studiensemesters) zu den Lehrveranstaltungen, in denen die relevanten Inhalte erarbeitet 

worden sind, abzulegen. Werden Leistungsnachweise nach Ablauf des dem Modul folgenden 

Studiensemesters erbracht, haben sie sich an einer vergleichbaren aktuellen Lehrveranstaltung 

oder an einem vergleichbaren aktuellen Modul zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der 

Zustimmung des zuständigen monokratischen Organs, das dafür besondere Bedingungen 

festlegen kann.  

(5) Lehrveranstaltungen mit prüfungsimmanentem Charakter (vgl. Lehrveranstaltungs-

beschreibungen) sind bei Erfüllung der Mindestanwesenheit spätestens mit Ende des 

Semesters, in dem die Lehrveranstaltung stattfindet, durch den Lehrveranstaltungsleiter/die 

Lehrveranstaltungsleiterin zu beurteilen. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung des 

zuständigen monokratischen Organs, das dafür besondere Bedingungen festlegen kann. 

(6) Schriftliche Prüfungen über Module/Lehrveranstaltungen dürfen eine Dauer von 45 

Minuten nicht unter- und eine Dauer von 180 Minuten nicht überschreiten. 

(7) Mündliche Prüfungen über Module/Lehrveranstaltungen dürfen eine Dauer von 20 

Minuten nicht unter- und eine Dauer von 45 Minuten nicht überschreiten.  

(8) Mündliche Prüfungen sind öffentlich. Die Prüferin/der Prüfer bzw. die/der Vorsitzende der 

Prüfungskommission hat jedoch das Recht, einzelne Zuhörer_innen auszuschließen, wenn 

dies aus räumlichen Gründen erforderlich ist oder wenn die Anwesenheit der Zuhörer_innen 

das Prüfungsgeschehen beeinträchtigt. 

§ 12 STUDIENEINGANGS- UND ORIENTIERUNGSPHASE

(1) In den Curricula der Bachelorstudien ist im ersten Semester eine Studieneingangs- und 

Orientierungsphase (STEOP) vorzusehen, die der Orientierung im Studien- und Berufsfeld, 

der Reflexion der Studienwahl, der Auseinandersetzung mit den wesentlichen Aspekten und 
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Anforderungen des Studiums und des Berufs und der Förderung grundlegender Kompetenzen 

der Studierenden dient.  

(2) Die STEOP umfasst ein Modul zu 8 ECTS-Anrechnungspunkten, welches über die 

Leistungsnachweise der einzelnen Lehrveranstaltungen abgeschlossen wird.  

(3) Die Beurteilung der Leistungen der Studierenden hat sich auf die erworbenen 

Kompetenzen zu stützen. Die Beurteilung ist gegebenenfalls durch beratende Hinweise zu 

ergänzen. Der positive Erfolg der STEOP berechtigt zur Absolvierung der weiteren Module 

und Prüfungen sowie zum Verfassen der im Curriculum vorgesehenen Bachelorarbeit.  

(4) Unbeschadet der Bestimmungen des Abs 3 dürfen vor der vollständigen Absolvierung der 

STEOP weiterführende Lehrveranstaltungen im Ausmaß von bis zu 22 ECTS-

Anrechnungspunkten absolviert werden (§ 41 Abs 3 HG). 

§ 13 BEURTEILUNGSKRITERIEN DER PÄDAGOGISCH-PRAKTISCHEN

STUDIEN 

(1) Die Beurteilung der pädagogisch-praktischen Studien erfolgt entsprechend der im Konzept 

der pädagogisch-praktischen Studien festgelegten Schwerpunkte.  

In die semesterweise Beurteilung sind alle Leistungen (kriterienbezogene Beobachtungen, 

Planungen, Lehrübungen, Reflexionen sowie allfällige zusätzliche Studienaufträge) der/des 

Studierenden gemäß der Darstellung im Konzept der pädagogisch-praktischen Studien des 

jeweiligen Ausbildungssemesters mit einzubeziehen.  

(2) Neben den in den Modul- und Lehrveranstaltungsbeschreibungen ausgewiesenen 

Anforderungen werden folgende Kriterien für die positive Beurteilung der Leistungen in den 

pädagogisch-praktischen Studien herangezogen:  

a) Bereitschaft und Fähigkeit zum Aufbau professioneller Berufskompetenz; dabei ist

besonders zu beachten: 

1. das Erkennen und Formulieren von relevanten Fragestellungen,

Entwicklungszielen und Schwerpunkten;

2. die gezielte Arbeit an diesen Fragestellungen, Entwicklungszielen und

Schwerpunkten;

3. die Reflexion und Dokumentation dieser Arbeit.

b) ausreichendes fachspezifisches Grundlagenwissen unter Beachtung des

Ausbildungsstandes sowie der Bereitschaft und Fähigkeit zur Aneignung erforderlichen 

Wissens;  

c) ausreichende didaktisch-methodische Fähigkeiten, insbesondere Methodenvielfalt und

Fähigkeit zum aufgabenspezifischen Einsatz der Methoden unter Beachtung des 

Ausbildungsstandes sowie der Bereitschaft und Fähigkeit zur Aneignung erforderlicher 

Kompetenzen;  

d) ausreichende mündliche und schriftliche Sprachbeherrschung in der Unterrichtssprache
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e) inter- und intrapersonale Kompetenz (u.a. Eigeninitiative, Aktivität und Kreativität,

Kommunikations- und Interaktionsfähigkeit, angemessene Gesprächsführung; 

Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit den relevanten Personengruppen; 

Verantwortungsbewusstsein, Pünktlichkeit; Bereitschaft zur Selbstkritik und zu adäquater 

Selbsteinschätzung).  

(3) Die Beurteilung der pädagogisch-praktischen Studien erfolgt in allen Studiensemestern 

nach der Beurteilungsart "mit/ohne Erfolg teilgenommen" und jedenfalls auch in verbaler 

Form.  

 (4) Die zuständigen Lehrveranstaltungsleiterinnen oder Lehrveranstaltungsleiter haben mit 

den Studierenden Beratungsgespräche über deren Entwicklungsstand zu führen. Zusätzlich ist 

den Studierenden die Möglichkeit zur Einsicht in die sie betreffenden verbalen Beurteilungen 

zu gewähren.  

(5) Die semesterweise Beurteilung der pädagogisch-praktischen Studien erfolgt durch die 

zuständige Lehrveranstaltungsleiterin oder den zuständigen Lehrveranstaltungsleiter auf der 

Grundlage eigener Leistungsfeststellungen und der schriftlichen Leistungsbeschreibung der 

Praxislehrer_in. 

(6) Wird die Beurteilung voraussichtlich auf "ohne Erfolg teilgenommen" lauten, so ist der 

zuständigen Institutsleiterin oder dem zuständigen Institutsleiter zum frühestmöglichen 

Zeitpunkt darüber Mitteilung zu machen. Die oder der Studierende ist über die voraussichtlich 

negative Beurteilung und ihre Grundlagen sowie allfällige Anforderungen zur Erreichung 

einer positiven Beurteilung umgehend nachweislich zu informieren. Der oder dem 

Studierenden ist die Möglichkeit zur Stellungnahme einzuräumen.  

§ 14 STUDIENBEGLEITENDE ARBEITEN

(1) Studienbegleitende Arbeiten sind Arbeiten, die mehreren Modulen zugeordnet sind und 

sowohl den Lernprozess als auch den Kompetenzerwerb in der Abfolge dieser Module 

dokumentieren (z.B. Portfolio, Projektarbeit, Forschungsarbeit).  

(2) In den Modulbeschreibungen sind die den jeweiligen Modulen zugeordneten 

Anforderungen, Art und Umfang der Leistungsnachweise sowie die vorgesehenen 

Beurteilungsmethoden auszuweisen.  

§ 15 BACHELORARBEIT

(1) Im Bachelorstudium ist eine Bachelorarbeit abzufassen. Die Bachelorarbeit ist eine 

eigenständige schriftliche Arbeit, die nach den Regeln guter wissenschaftlicher Praxis im 

Rahmen von im Curriculum dafür ausgewiesenen Lehrveranstaltungen zu verfassen ist. Die 

Wahl der betreffenden Lehrveranstaltung steht den Studierenden – nach Maßgabe gegebener 

personeller Ressourcen - grundsätzlich frei.  

(2) Die Bachelorarbeit umfasst 6 ECTS-Anrechnungspunkte. Die Zulassungsvoraussetzungen 

zur Lehrveranstaltung, Art und Umfang des Leistungsnachweises sowie die durch die 
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Bachelorarbeit nachzuweisenden Kompetenzen sind in der betreffenden 

Lehrveranstaltungsbeschreibung auszuweisen.  

(3) Die Beurteilerin oder der Beurteiler der Bachelorarbeit ist die Lehrveranstaltungsleiterin 

oder der Lehrveranstaltungsleiter der Lehrveranstaltung, im Rahmen derer die Bachelorarbeit 

verfasst wird. Die Beurteilung erfolgt durch eine Einzelprüferin oder einen Einzelprüfer.  

(4) Die zuständigen Lehrveranstaltungsleiterinnen oder Lehrveranstaltungsleiter haben die 

Studierenden zu Beginn jener Lehrveranstaltung, im Rahmen derer die Bachelorarbeit verfasst 

wird, über Art und Umfang des Leistungsnachweises, die formalen Anforderungen, die durch 

die Bachelorarbeit nachzuweisenden Kompetenzen sowie über die Beurteilungskriterien und 

die Vergabekriterien für die ECTS-Anrechnungspunkte nachweislich schriftlich zu 

informieren. Über die Annahme des Arbeitstitels und des Konzepts der Bachelorarbeit 

entscheidet der Lehrveranstaltungsleiter/die Lehrveranstaltungsleiterin, wobei die Zulassung 

ab dem 5. Studiensemester möglich ist. 

(5) Die Bachelorarbeit dient dem Nachweis, eine Fragestellung eigenständig nach den Regeln 

guter wissenschaftlicher Praxis bearbeiten zu können. Sie belegt eine individuelle 

Lernleistung und ist eine Einzelarbeit. Die gemeinsame Bearbeitung eines Themas der 

Bachelorarbeit durch mehrere Studierende ist zulässig, wenn die Leistungen der einzelnen 

Studierenden gesondert beurteilbar bleiben.  

(6) Die Arbeit ist jedenfalls als gebundene schriftliche Arbeit in der Studien- und 

Prüfungsabteilung abzugeben sowie in digitaler Form (Text- und pdf-Datei) eigenständig zur 

Plagiatsüberprüfung auf einen entsprechenden Online-Zugang einzureichen/hochzuladen. 

Alternative Produkte (learning-apps, e-portfolios, Filme usw.) können Teil einer 

Bachelorarbeit sein, erfüllen für sich jedoch nicht die Anforderungen einer Bachelorarbeit. 

(7) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die 

Bestimmungen des Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 i. d. g. F., zu beachten. 

(8) Jeder Bachelorarbeit ist folgende eigenhändig unterfertigte Erklärung der oder des 

Studierenden anzufügen: "Ich erkläre, dass ich die vorliegende Bachelorarbeit selbst verfasst 

habe und dass ich dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem 

habe ich ein Belegexemplar verwahrt." 

(9) Die Bachelorarbeit kann insgesamt maximal viermal zur Approbation vorgelegt werden. 

Bei der vierten Vorlage ist die Bachelorarbeit jedenfalls kommissionell zu beurteilen  

(§ 3 Abs 5 lit. c). 

(10) Ein einmaliger Wechsel des Themas ist zulässig. Bei diesem Wechsel können auch die 

Lehrveranstaltung und die Betreuerin/der Betreuer gewechselt werden. Die Anzahl der 

Vorlagen gemäß Abs 9 bleibt davon unberührt.  

(11) Nach viermaliger Vorlage und viermaliger negativer Beurteilung der Bachelorarbeit gilt 

das Studium als vorzeitig beendet.  
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(12) Ergibt die Begutachtung (Plagiatskontrolle), dass die Verfasserin oder der Verfasser 

gegen die Regeln der guten wissenschaftlichen Praxis verstoßen oder fremdes geistiges 

Eigentum verwertet hat, ohne es als solches auszuweisen, so ist die Arbeit nicht zu beurteilen. 

Es tritt Terminverlust ein, darüber hinaus sieht Kapitel 10 der Satzung der PHS vor: 

§ 1 Maßnahmen

(1) Studierende, welche im Rahmen von Schriftlichen Seminar- und Prüfungsarbeiten, Bachelorarbeiten 

sowie wissenschaftlichen und künstlerischen Arbeiten ein Plagiat (§ 35 Z 34 HG) erstellen oder anders 

eine wissenschaftliche oder künstlerische Leistung vortäuschen (§ 35 Z 35 HG) 

- haben innerhalb einer vom Rektorat festzusetzenden Frist, spätestens jedoch vor Ablegung der letzten 

Prüfung ihres Studiums, eine schriftliche Arbeit über die Ethik des wissenschaftlichen Arbeitens- unter 

Reflexion des eigenen Falles – im Umfang von fünfundzwanzig Seiten (formale Vorgaben analog den 

jeweiligen Richtlinien für wissenschaftliche Arbeiten ander PHS) zu verfassen und dem Rektorat zur 

Begutachtung vorzulegen. 

- Unabhängig davon ist jedenfalls die Betreffende, mit dem Mangel des Plagiierens oder vortäuschens 

behaftete Arbeit mit einer anderen Themenstellung neu zu erstellen. 

(2) In Fällen schwerwiegenden und vorsätzlichen Plagiierens oder schwerwiegenden und vorsätzlichen 

Vortäuschens im Rahmen von Abschlussarbeiten (Bachelorarbeiten sowie wissenschaftliche und 

künstlerische Arbeiten) kann das Rektorat Studierende für die Dauer von maximal zwei Semestern vom 

Studium ausschließen. Das Rektorat entscheidet darüber mit Bescheid. 

§ 16 ABSCHLUSS DES BACHELORSTUDIUMS UND GRADUIERUNG

Die Graduierung zum "Bachelor of Education (BEd)" erfolgt, wenn alle Module des 

Bachelorstudiums positiv beurteilt worden sind und die Beurteilung der Bachelorarbeit positiv 

ist. 

§ 17 MASTERARBEIT

(1) Im Masterstudium ist eine Masterarbeit abzufassen. Die Masterarbeit ist eine 

eigenständige wissenschaftlich-berufsfeldbezogene Arbeit, die dem Nachweis der Befähigung 

dient, wissenschaftliche Themen selbstständig sowie inhaltlich und methodisch adäquat zu 

bearbeiten.  

(2) Die Wahl des Themas der Masterarbeit ist aus allen Studienfächern möglich.  

(3) Nähere Bestimmungen über Betreuung und Beurteilung von Masterarbeiten sind gem. § 

48a Abs. 1 HG in der Satzung (Teil I, Kapitel 5, § 5) festgelegt. 

§ 18 MASTERPRÜFUNG

Nähere Bestimmungen über Betreuung und Beurteilung von Masterarbeiten sind gem. § 48a 

Abs. 1 HG in der Satzung (Teil I, Kapitel 5, § 5) festgelegt. 

§ 19 ABSCHLUSS DES MASTERSTUDIUMS UND GRADUIERUNG

Nähere Bestimmungen über Betreuung und Beurteilung von Masterarbeiten sind gem. § 48a 

Abs. 1 HG in der Satzung (Teil I, Kapitel 5, § 5) festgelegt.  

§ 20 VERÖFFENTLICHUNG DER MASTERARBEIT

Nähere Bestimmungen über Betreuung und Beurteilung von Masterarbeiten sind gem. § 48a 

Abs. 1 HG in der Satzung (Teil I, Kapitel 5, § 5) festgelegt.  
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§ 21 KENNZEICHNUNG VON LEHRVERANSTALTUNGEN GEM. § 31 ABS. 3

HOCHSCHÜLERINNEN- UND HOCHSCHÜLERSCHAFTSGESETZ 

Zeiten als Studierendenvertreter_in ersetzen gem. § 31 Abs. 3 Hochschülerinnen- und 

Hochschülerschaftsgesetz (HSG) die in den Curricula vorgesehenen ECTS- 

Anrechnungspunkte für im Curriculum entsprechend gekennzeichnete Module oder 

Lehrveranstaltungen für jedes Smeseter, in welchem eine derartige Tätigkeit ununterbrochen 

ausgeübt wird. Alle Übungen (UE) des gegenständlichen Curriculums gelten als im Sinne 

dieser Bestimmung gekennzeichnet und stehen somit grundsätzlich für den Ersatz zur 

Verfügung. Der Ersatz der ECTS-Anrechnungspunkte ist vom für die Vollziehung der 

studienrechtlichen Bestimmungen zuständigen monokratischen Organ festzustellen. 

SCHLUSSBEMERKUNG 

Zusätzlich zu dieser Prüfungsordnung sind die Angaben zu den erforderlichen 

Leistungsnachweisen in den Lehrveranstaltungsbeschreibungen sowie auf den auf der 

Homepage zu veröffentlichenden Richtlinien zur Durchführung von Modulprüfungen zu 

beachten. 

3.13 In-Kraft-Treten 

Das vorliegende Curriculum für das Bachelor- und Masterstudium für das Lehramt Primarstufe 

tritt mit 1.10.2019 in Kraft. Die Zulassungsverfahren für einen Studienbeginn mit Winter-

semester 2019/2020 unterliegen bereits den Kriterien des vorliegenden Curriculums. 

3.14 Übergangsbestimmungen 

Studierende, die vor dem 1. Oktober 2015 im Lehramtsstudium Volks- oder Sonderschule an 

der Pädagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig inskribiert sind, haben dies nach dem 

Studienplan 2009 fortzusetzen und bis spätestens bis 30. 9. 2020 abzuschließen (vgl. § 82d 

HG). 
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4 Aufbau und Gliederung des Studiums 

Das Bachelor- und Masterstudium „Primarstufe“ gliedert sich in 

- Bachelorstudium (240 ECTS-Anrechnungspunkte, mind. 8 Semester, 40 Module) 

- Masterstudium (60 ECTS-Anrechnungspunkte, mind. 2 Semester, 7 Module) oder 

Masterstudium (90 ECTS-Anrechnungspunkte, mind. 3 Semester, 10 Module). 

Gemäß HG §9 Abs. 9 möchte die PH Salzburg die Berufstätigkeit der Masterstudierenden 
besser berücksichtigen und sieht für das Masterstudium eine Erhöhung der Mindeststudienzeit 
um zwei Semestern bei gleichbleibendem Umfang an ECTS-Anrechnungspunkten vor.

Die Grafik unter Kap 4.1 weist die Übersicht über die Verteilung der ECTS- 

Anrechnungspunkte und der jeweiligen Säule über das gesamte Studium aus. Die Einbettung 

der pädagogisch-praktischen Studien, deren Arbeitsaufwand (ECTS-Anrechnungspunkte) aus 

den jeweiligen Säulen (Allgemeine Bildungswissenschaften, Primarstufenpädagogik/-didaktik, 

Schwerpunkt) stammt, wird durch die farbliche Hinterlegung ersichtlich. Die zweite Grafik 

weist die Einbettung der pädagogisch-praktischen Studien in die jeweiligen Module im 

Bachelorstudium aus. Sie ist bereits im Kleinformat im Konzept der pädagogisch-praktischen 

Studien (Kap 3.9) zu finden. 

Unter Kap 4.2 findet sich eine detaillierte Modulübersicht, die Auskunft gibt über einen 

empfohlenen Semesterverlauf Auskunft gibt sowie über jedes einzelne Modul die 

Informationen zu 

- den dazugehörigen Lehrveranstaltungen 

- den entsprechenden ECTS-Anrechnungspunkten 

- der Semesterwochenstundenanzahl 

- der Anzahl der betreuten und der unbetreuten Studienanteile (=Selbststudium) 

- der Lehrveranstaltungsart 

- dem Prüfungscharakter je Modul und je Lehrveranstaltungsart 

- der Modulart (Basis- oder Aufbaumodul; Pflicht-, Wahlpflichtmodul oder frei 

wählbares Modul) 

- der Gesamtsemesterwochenstundenzahl je Modul und je Semester sowie der Gesamt 

ECTS-Anrechnungspunkteanzahl je Modul und je Semester 

enthält. 
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4.1 Grafische Darstellung des Studienverlaufes 

ECTS-Anrechnungspunkte Übersicht Bachelor- und Masterstudium für das Lehramt 

Primarstufe mit Master 60 ECTS-Anrechnungspunkte 

Bachelorstudium: 

BACHELORSTUDIUM – ECTS-Anrechnungspunkte Übersicht 

Sem. 
1 2 3 4 5 6 7 8 Sum-

me 

ABW 9 12 12 4 7 0 2 2 48 

PPS (1) 0 0 (1) 0 0 (3) 0 0 0 0 (3) 0 0 (3) 0 0 (2) (2) (3) (2) 0 (4) 0 (24) 

PPD 21 18 18 26 17 12 4 4 120 

SP 0 0 0 0 6 18 24 24 72 

BA Für die Bachelorarbeit sind 3 ECTS-Anrechnungspunkte in den Allgemeinen Bildungswissenschaften und 3 ECTS-

Anrechnungspunkte im Schwerpunkt enthalten 

(6) 

Summe 30 30 30 30 30 30 30 30 240 

Masterstudium: 

MASTERSTUDIUM 60 ECTS 

 ECTS-Anrechnungspunkte Übersicht 

Semester 1 2 Summe 

ABW 3 9 12 

PPS 0 (3) (3) 0 (5) (5) (16) 

PPD 9 9 18 

SP 3 5 8 

MA-Arbeit 15 7 22 

Summe 30 30 60 
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ECTS-Anrechnungspunkte Übersicht Bachelor- und Masterstudium für das Lehramt 

Primarstufe mit Master 90 ECTS-Anrechnungspunkte 

Bachelorstudium: 

BACHELORSTUDIUM – ECTS-Anrechnungspunkte Übersicht 

Sem. 
1 2 3 4 5 6 7 8 Sum

me 

ABW 9 12 12 4 7 0 2 2 48 

PPS (1) 0 0 (1) 0 0 (3) 0 0 0 0 (3) 0 0 (3) 0 0 (2) (2) (3) (2) 0 (4) 0 (24) 

PPD 21 18 18 26 17 12 4 4 120 

SP 0 0 0 0 6 18 24 24 72 

BA Für die Bachelorarbeit sind 3 ECTS-Anrechnungspunkte in den Allgemeinen Bildungswissenschaften und 3 ECTS-

Anrechnungspunkte im Schwerpunkt enthalten 

(6) 

Summe 30 30 30 30 30 30 30 30 240 

Masterstudium: 

PH2 1 (Dr.) x 

PH2 1 Dr. unbef. 

1 Dr. x 

PH2 1 Dr. unbef. 

1 x 

PH2 1 Dr. unbef. 

x 

PH2 1 Dr. unbef. x 

PH2 1 Dr. bef. 

MASTERSTUDIUM 90 ECTS 

 ECTS-Anrechnungspunkte Übersicht 

Semester 1 2 3 Summe 

ABW 3 9  0 12 

PPS 0 (3) (3) 0 (5) (5)  0  0  0 (16)  

PPD 9 9  0 18 

SP 3 5 30 38 

MA-Arbeit 15 7 0 22 

Summe 30 30 30 90 
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Legende: 

ABW = Säule „Allgemeine Bildungswissenschaften“ 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (integriert) 

PPD = Säule „Primarstufenpädagogik/-didaktik“  

SP = Säule „Schwerpunkt“ 
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Grafische Darstellung der Einbettung der pädagogisch-praktischen Studien im 

Bachelorstudium für das Lehramt Primarstufe 
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4.2  Modulübersichten 

 

Die Modulübersichten zeigen einen detaillierten Überblick über das gesamte Bachelor- und 

Masterstudium für das Lehramt Primarstufe und weisen den empfohlenen Studienverlauf aus.  

 

In der Gesamtübersicht sind die Schwerpunkte in den jeweiligen Modulen angeführt. Die 

detaillierte Darstellung der einzelnen Schwerpunkte (mit Angabe der jeweiligen 

Lehrveranstaltungen je Modul je Schwerpunkt) 

 

- Inklusive Pädagogik mit Vertiefung Sonderpädagogische Förderung (IP) 

- Inklusive Pädagogik mit Vertiefung Sonderpädagogische Förderung und 

Alterswerweiterung 10-15 Jahre (Sekundarstufe I) (IP-S) 

- Gesellschaftliches Lernen (GL) 

- Naturwissenschaft und Technik (NT) 

- Gesundheitheitsbildung und Lebenskompetenzen in Schulen (GELiS) 

- Ästhetisches Lernen (AL) 

 

ist in den schwerpunktzugeordneten Modulübersichten (die Schwerpunktbezeichnung ist in der 

Überschrift ersichtlich) dargestellt.  

 

Für den Schwerpunkt „Katholische Religionspädagogik“ gelten die entsprechenden 

Modulraster der Kooperationsinstitution Kirchliche Pädagogische Hochschule Edith Stein 

(www.es-kph.at). Etwaige Abweichungen in den ECTS-Anrechnungspunkten können in freier 

Wahl aus anderen Schwerpunkten an der Pädagogischen Hochschule Salzburg ergänzt werden.  

 

Die Erklärungen der Abkürzungen aus den Modulrastern sind am Ende jedes Rasters angeführt.  

Am Ende jedes Semesters werden in den Modulübersichten die Summen 

 

- der ECTS-Anrechnungspunkte (werden in den Tabellen und Grafiken mit EC abgekürzt) 

 - der Semesterwochenstunden 

 - der betreuten Studienanteile  

 - der unbetreuten Studienanteile 

 

je Semester und je Säule (Allgemeine Bildungswissenschaften, Primarstufenpädagogik/ 

-didaktik, Schwerpunkt) ausgewiesen. 

 

Die Seiten mit der Bezeichnung „Gesamtüberblick“ geben Auskunft über die Modulverteilung 

über alle Semester (einmal schwerpunktunabhängig und weiters bezogen auf jeden einzelnen 

Schwerpunkt).  

 

 

 

 

 

http://www.es-kph.at/
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Farblegende Modulübersichten:   
Säule „Allgemeine Bildungswissenschaften“ (ABW) grün Die pädagogisch-praktischen 

Studien sind in allen drei Säulen 

integriert und farblich der jeweiligen 

Säule zugeordnet 

Säule „Primarstufenpädagogik/-didkatik“ (PPD) 

- mit den Fächern D/M/SU/E/BE/ME/WTX/BS/MPD/ ABC3plus 

blau 

Säule „Schwerpunkt“ (SP) gelb 

 

 

4.3  Modulbeschreibungen 

 

Aus den Modulbeschreibungen werden Inhalt und Aufbau des Studiums ersichtlich. Jede 

Modulbeschreibung beinhaltet die nachstehenden Felder: 

 

Feld Erklärung 

Modulname Bezeichnung des Moduls 

Kürzel Modulabkürzung; BP= Bezeichnung für „Bachelorstudium für das 

Lehramt Primarstufe“; MP= „Masterstudium für das Lehramt 

Primarstufe“ 

Versionskurzbezeichnung V=Version, 15= Jahr 2015 für Beginn des vorliegenden Curriculums 

ECTS -Anrechnungspunkte Anzahl der ECTS-Anrechnungspunkte in dem Modul 

SWS Anzahl der Semesterwochenstunden in diesem Modul 

Modulverantwortliche/r Name der Lehrperson, die für das Modul verantwortlich ist 

Modulniveau Weist Niveau (Bachelor- oder Masterstudium) aus 

Modulart Basismodul oder Aufbaumodul 

Modulknoten Pflichtmodul, Wahlpflichtmodul, frei wählbares Modul, extern – 

Beschreibung vgl. Kap 3.6.2 

Modulprüfung Weist aus, ob die Lehrveranstaltungen im Modul als Modulprüfung oder 

als Einzellehrveranstaltungen abgeschlossen werden. 

Turnus Die Module und die dazugehörigen Lehrveranstaltungen werden jeweils 

einmal pro Studienjahr angeboten. Der Turnus weist aus, ob es sich um 

das Sommer- oder das Wintersemester handelt. 

Sprache Gibt die Sprache, in der die Lehrveranstaltungen in dem Modul gehalten 

werden, an. 

Zugangsvoraussetzungen Weist die Zugangsvoraussetzungen aus, die für die Absolvierung des 

Moduls Voraussetzung sind. 
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Inhalt Kurzbeschreibung über das gesamte Modul 

Lernergebnisse/Kompetenzen Angabe der detaillierten Kompetenzen, die im Rahmen des Moduls 

erworben werden. 

Tabelle Die Tabelle enthält am Ende eine Erklärung zu den Abkürzungen und 

beinhaltet alle Lehrveranstaltungen des Moduls, die Zuordnung des 

Bereiches (Säule), die Lehrveranstaltungsart, die ECTS-

Anrechnungspunkte je Lehrveranstaltung, die damit verbundenen 

Semesterwochenstunden und die entsprechenden betreuten bzw. 

unbetreuten Studienanteile. Weiters wird der Prüfungscharakter (vgl. 

Prüfungsordnung Kap 3.12) je LV angegeben. Für jedes Modul ist eine 

Gesamtsumme ausgewiesen. 
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4.3.1  Modulbeschreibungen Bachelorstudium 

 

Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Studieneingangs- und Orientierungsphase 

Kürzel BP 1-1 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 8 SWS 7 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

 

Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

 

 

Die STEOP dient zur Orientierung der Studierenden im neuen Lernumfeld zu 
Studienbeginn und bietet einen Überblick über die wesentlichen Inhalte des 
Studiums und dessen weiteren Verlauf.  

Es werden wissenschaftliche Grundkompetenzen im Rahmen der 
Lehramtsausbildung, erste Grundlagen der Bildungswissenschaften, 
exemplarische Beispiele der Fachdidaktik und Fachwissenschaften, sowie 
Einblicke in die berufliche Praxis vermittelt. 
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Die Studierenden setzen sich kritisch mit den sachlichen und persönlichen 
Entscheidungsgrundlagen für die Studienwahl und den künftigen Beruf 
auseinander und beschäftigen sich mit Sprache als einem wichtigen dafür nötigen 
„Handwerkszeug“. Die positive Absolvierung der STEOP ist Voraussetzung für die 
Absolvierung aller weiteren LV im Bachelorstudium. Unbeachtet dessen dürfen 
weiterführende LVs im Ausmaß von 22 ECTS-Anrechnungspunkten vor der 
vollständigen Änderung der STEOP absolviert werden. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 finden sich in der Studienarchitektur des Bachelorstudiums 
Primarstufenpädagogik zurecht 

 haben einen ersten Überblick über Grundlagen der 
Bildungswissenschaften und deren Teildisziplinen (Soziologie mit 
Diversitäts-/Inklusionssoziologie, Unterrichts- und 
Erziehungswissenschaft, pädagogische Psychologie, Ethik) gewonnen und 
sind mit der entsprechenden Begrifflichkeit vertraut 

 reflektieren ihre eigene Sprachbiographie  

 wissen um die Bedeutung bildungssprachlicher Kompetenz  

 verfügen über Grundkenntnisse zu Parametern der Wissenschaftlichkeit 
und des Erkenntnisgewinns 

 erwerben Grundkenntnisse zur Reflexion von Texten zum pädagogischen 
Berufsfeld sind sich der besonderen Anforderungen des Lehrberufs 
bewusst und verstehen ihren Beruf als öffentliches Amt mit besonderer 
Verantwortung und Verpflichtung 

 kennen Kompetenzanforderungen an Lehrpersonen 

 reflektieren ihre persönlichen berufsbezogenen Wertevorstellungen und 
Einstellungen 

 entwickeln Grundkenntnisse zum Professionsverständnis 

 entwickeln ein Bewusstsein über ihre Vorbildfunktion 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

X    Grundfragen der 
Bildungswissenschaften 

OL 1 1 npi 

X    Grundlagen 
wissenschaftlichen Arbeitens 

OL 1 1 npi 

X   X Einstiegspraktikum STEOP 
(lt. PPS-Konzept 1. Semester) 

OL 

PK_BB 

1 2 pi 

  X  Sprache als Grundlage des 
Unterrichts 

OL 1 1 pi 

mE/oE 

X    LehrerIn werden OL 2 2 pi 

mE/oE 

    Summe  6 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Fachdidaktische Grundlagen aus Mathematik 

Kürzel BP 1-2 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 5  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt Die Lehrveranstaltungen „Grundlagen der Mathematikdidaktik“ und die Übung 
„Grundlagen der Mathematikdidaktik – ZahlenRaum“ beinhalten wesentliche 
Bereiche der allgemeinen Struktur der Fachdidaktik Mathematik. Dabei werden 
sowohl fachdidaktische und fachwissenschaftliche, als auch 
entwicklungspsychologische Aspekte thematisiert. Inhaltlich wird ein sehr weiter 
Bogen gespannt: Vom Bildungswert der Mathematik, den Zahlensystemen und 
ihren Darstellungen in verschiedenen Kulturen, über die Grundlagen in 
Arithmetik und Geometrie, den didaktischen Grundprinzipien im Lehrplan, 
kompetenzorientiert unterrichten, Bildungsstandards in Österreich bis hin zur 
Didaktik der Zahlbegriffsentwicklung und der Entwicklung der Raumvorstellung 
unter besonderer Berücksichtigung aktueller mathematisch-didaktischer Studien. 

Ergänzend findet in der Lehrveranstaltung „Potenzialentfaltung“ eine 
Auseinandersetzung mit den persönlichkeitsbezogenen Anforderungen des 
Lehrberufes statt. Zudem werden psychische Stabilität, Motivation und soziale 
Sensibilität thematisiert. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 verstehen die Verankerung der Fachdidaktik Mathematik im schulischen 
und historischen Kontext 

 kennen die wesentlichen Elemente der Zahlbegriffsentwicklung und 
können Zahlenräume methodisch gezielt aufbauen  

 nennen Bereiche der Förderung der Raumvorstellung im Überblick und 
ordnen exemplarische Beispiele zu 

 analysieren und erläutern die Anwendung verschiedener 
Darstellungsmodelle natürlicher Zahlen 

 verstehen den Stellenwert der räumlichen Wahrnehmung für die 
Mathematik und stellen diesen im Kontext des Themas „Orientierung im 
Raum“ begründet dar 

 wählen Unterrichtsmaterialien und Veranschaulichungen passend zum 
mathematischen Inhalt Kriterien geleitet aus 

 werden zu einer reflexiven Auseinandersetzung mit ihren 
Entwicklungspotentialen ermutigt und lernen Strategien zur 
Misserfolgsverarbeitung und Wege zu bewusster Erholung und 
Entspannung kennen 

 reflektieren ihre eigene Motivation und lernen Strategien zur eigenen 
Motivationsförderung 

 lernen Begeisterungsfähigkeit, Humor und Selbstdistanz als Elemente für 
eine lebenslange Berufszufriedenheit wahrzunehmen und bewusst 
einzusetzen 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 M M  Grundlagen der 
Mathematikdidaktik 

VO 3 2 npi 

  M  Grundlagen der 
Mathematikdidaktik – 
ZahlenRaum 

UE_V 1 1 pi 

  ABC3plus  Potentialentfaltung UE 1 1 pi 

mE/oE 

    Summe  5 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

Name Entwicklung und Erziehung (psychologisch und sprachlich) 

Kürzel BP 1-3 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 8  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

In den Lehrveranstaltungen des Moduls „Entwicklung und Erziehung“ 
(psychologisch und sprachlich) werden folgende Themen theoretisch und 
praktisch erörtert: Menschenbilder, Bildungstheorien, Erziehungsprozesse, 
Entwicklung und Sozialisation im Kinder- und Jugendalter sowie eine 
differenzierte Auseinandersetzung mit Spracherwerb und Sprachentwicklung.  

In den beiden Lehrveranstaltungen „Pädagogik und Psychologie des Kindes- und 
Jugendalters“ (VO und UE) werden anthropologische und 
entwicklungspsychologische Grundlagen erörtert, die Entwicklung und 
Sozialisation von Kindern und Jugendlichen skizziert, Erziehungsstile und 
erzieherische Möglichkeiten diskutiert. Die Reflexion der eigenen Erziehungs- und 
Bildungsbiografie bildet den lebenspraktischen Ausgangspunkt für die 
Beschäftigung mit aktuellen Theorien der Motivations- und Emotionsforschung.  

In den Lehrveranstaltungen „Linguistische Grundlagen für den Spracherwerb“ 
und „Sprachstandsbeobachtung und Sprachförderung“ stehen verschiedene 
Spracherwerbsmodelle und Mehrsprachigkeit im Zentrum. Die 
Auseinandersetzung mit Identität, Sprache und sprachlichen Beeinträchtigungen 
stellt das Individuum ins Zentrum und fördert humane Prinzipien wie Toleranz 
und Respekt. 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen  

Die Studierenden 

• erwerben Grundwissen zu grundlegenden anthropologischen Theorien

• kennen grundlegende pädagogische, psychologische und soziologische
Theorien der Entwicklung von Kindern und Jugendlichen

• beschreiben Familie und Schule als zentrale Institutionen der Gesellschaft
und erörtern Veränderungsprozesse

• reflektieren die eigene Erziehungs- und Bildungsbiografie

 kennen grundlegende Spracherwerbsmodelle

 reflektieren gesellschaftliche und individuelle Werte im Kontext
sprachlicher und kultureller Vielfalt

 erwerben einen Überblick über didaktische Konzepte und Modelle zur
sprachlichen und mehrsprachigen Förderung
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x    Pädagogik und Psychologie des 
Kindes- und Jugendalters 

VO 3 2 npi 

x    Pädagogik und Psychologie des 
Kindes- und Jugendalters – 
Diskurs  

UE_V 1 1 pi 

mE/oE 

 D   Linguistische Grundlagen für den 
Spracherwerb 

VO 3 2 npi 

  D  Sprachstandsbeobachtung und 
Sprachförderung 

UE_V 1 1 pi 

    Summe  8 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Musik- und Medienpädagogik 

Kürzel BP 1-4 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 7 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:   Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

 

Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 
 
 
 
 

 

In den Lehrveranstaltungen „Grundlagen der Medienpädagogik/ Media 
Education Basics“, „Musikdidaktische Übung I“, „Zentrales instrumentales Fach 
1“ und „Medienpädagogik und E-Learning in ME“ werden zentrale theoretische, 
fachdidaktische und praktische Grundlagen für die praktisch-pädagogische Arbeit 
vermittelt. 
Die Lehrveranstaltungen „Musikdidaktische Übung I“ und „Zentrales 
instrumentales Fach 1“ sind vernetzt. Darin erweitern Studierende ihre 
musikalischen Fähigkeiten und Fertigkeiten. 
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden  

 vertiefen ihre Medienkompetenz 

 kennen theoretischen Grundlagen der Medienpädagogik  

 kennen methodisch-didaktische Möglichkeiten zur Vermittlung von 
Musik und erproben diese  

 erörtern grundlegende Fragen aus den Bereichen Singen, Musizieren, 
Gestalten und Bewegen, um ein Verständnis für musikpädagogische 
Themen zu entwickeln 

 haben Kenntnis über das elementare Instrumentarium 

 bauen musikpraktische Handlungskompetenz auf  

 entwickeln Sensibilität für musikalischen Ausdruck und musikalische 
Gestaltungsmöglichkeiten 

 verfügen über grundlegende Kenntnisse in der Musiktheorie 

 können mediendidaktische Konzepte für den Musikunterricht entwickeln  

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen 

(LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS- 
Anr. 

SWS P-Art 

 MPD MPD  Grundlagen der 
Medienpädagogik/Media 
Education Basics 

OL 2 2 pi 

  ME  Musikdidaktische Übung 
I 

UE 1,5 2 pi 

  ZIF  Zentrales instrumentales 
Fach 

IME 0,5 1 pi 

  ME 

(MPD) 

 Spezielle 
Mediendidaktik:   

E-Learning und 
Medieneinsatz im 
Musikunterricht 

UE 2 2 pi 

    Summe  6 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Potenzialentfaltung 

Kürzel BP 1-5 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 5  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

 

Inhalt  
 
 
 
 
 
 
 

 

In den Lehrveranstaltungen „Grundlagen der Ästhetik und Kreativitätsförderung“, 
„Ästhetische Forschung“ und „Ästhetische Forschung konkret " werden 
fachdidaktische und fachwissenschaftliche sowie ästhetisch-künstlerische 
Grundlagen vermittelt.  
Die Studierenden sollen durch vielschichtige Denk-, Handlungs- und 
Entscheidungsprozesse ihr eigenes Potenzial erkennen, entfalten und darin 
Stärkung erfahren. Persönlichkeitsbildung soll initiiert und vorangetrieben 
werden. 
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 verfügen über eigene ästhetisch-künstlerische Gestaltungspraxis 

 verfügen über Theoriewissen, die Ästhetik und Kreativität und deren 
Wechselwirksamkeit betreffend  

 erkennen Ästhetik als Basis von Lernen an 

 erproben ungewöhnliche Vorgehensweisen und erkennen dadurch ihr 
eigenes Potenzial 

 steigern durch den hohen Stellenwert der Selbstorganisation ihre 
Eigenständigkeit und ihre Problemlösefähigkeit 

 erkennen Gelingensbedingungen für Bildungsprozesse 

 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

  BE  Grundlagen der Ästhetik und 
Kreativitätsförderung 

UE 2 2 pi 

 ABC 
3plus 

  Ästhetische Forschung UE 1 1 pi 

  ABC 
3plus 

 Ästhetische Forschung konkret UE 2 2 pi 

    Summe  5 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Lernen und Lehren 1 

Kürzel BP 2-1 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

  Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

  Sommersemester 

 

Sprache   Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

Das Modul „Lernen und Lehren 1“ schafft eine wichtige Grundlage zur Planung 
von Unterricht unter Einbezug basaler Erkenntnisse der Gehirnforschung sowie 
von Gedächtnismodellen und Lernstrategien. Neben fundamentalen Kenntnissen 
über Lerntheorien steht die Bedeutung von Interaktionen im Unterricht im 
Zentrum des Moduls. 
Konkrete Beobachtungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsbesuchen der 
pädagogisch-praktischen Studien werden reflektiert. 
Unter der Prämisse der Kompetenzorientierung im Allgemeinen wird konkret 
eine Grundlegung des mathematischen Operationsverständnisses vorgenommen. 
Gezieltes Aufbauen operativer Strategien in elementaren und großen 
Zahlenräumen führt vom mündlichen zum schriftlichen Rechnen. Verständnis 
und Einsatz fundierter Kenntnisse über Kompetenz- und Lernstandsdiagnostik / 
der Bildungsstandards werden aufgebaut und dienen sowohl für die Förderung 
von Schülerinnen und Schülern als auch für die Planung von Unterricht als Basis. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 kennen unterschiedliche Lerntheorien  

 erstellen Unterrichtsplanungen, basierend auf dem Grundprinzip der 
Lernergebnisorientierung  

 erwerben Grundkenntnisse über Handlungsweisen, die Lernende bei der 
Übernahme von Eigenverantwortung für Lernprozesse unterstützen 

 setzen grundlegende Kenntnisse der Kompetenz- und 
Lernstandsdiagnostik als Basis für Unterrichtsplanung und Förderung von 
Schülerinnen und Schülern ein 

 analysieren Unterricht als Vermittlungs- und Interaktionsprozess 
basierend auf Qualitätskriterien 

 verstehen und analysieren Rechenoperationen und operative Strategien. 
 wenden Rechengesetze bei der Gestaltung von Aufgaben und der 

Aufgabenauswahl gezielt an 
 gestalten vorbereitende Übungen zur Einführung schriftlicher 

Rechenverfahren unterstützt durch Materialien 
 analysieren Schülerinnen- und Schülerdokumente hinsichtlich 

Förderdiagnose 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x    Lernen und Lehren 1 VO 3 2 npi 

x   x Beobachtung und Reflexion (lt. 
PPS- Konzept) 

PK_BKL 1 1 pi 

mE/oE 

  M  Didaktik der Arithmetik PS 2 2 npi 

    Summe  6 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Frühe Bildung und Heterogenität 

Kürzel BP 2-2 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS                                    6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

In den Lehrveranstaltungen „Vorschulstufe, Rhythmik und Heterogenität“, 
„Rhythmik inklusiv und Motopädagogik“ und „Schriftspracherwerb und 
musikalisch-sprachliche Interaktion“ werden fachwissenschaftliche und 
fachdidaktische Grundlagen der frühen Bildung vermittelt. Ausgehend von einem 
Basiswissen zum Schriftspracherwerb werden methodisch-didaktische Bausteine 
in einem entwicklungsorientierten Unterricht in den genannten Fachbereichen 
erarbeitet. Dabei wird der Theorie-Praxisbezug über eine Koordination und 
Zusammenarbeit der drei genannten Lehrveranstaltungen ermöglicht. Die 
Studierenden entwickeln Verständnis für die individuellen Voraussetzungen, 
Bedürfnisse und Begabungen von Lernenden. Sie sind sich der Gefahr stereotyper 
Zuschreibungen bewusst und können damit reflektiert umgehen.  

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 entwickeln Verständnis für die Situation von Schulanfängerinnen und 
Schulanfängern und erlangen Einsicht in den Ablauf und die Funktion des 
Schulreifefeststellungsverfahrens  

 kennen ausgewählte Verfahren der pädagogischen Diagnostik für das 
Vorschuljahr   

 verstehen Rhythmik als ganzheitliches Fördern und entwickeln eine 
inklusive Grundhaltung  

 kennen die Grundlagen des Erwerbs literaler Kompetenz bei 
Schulanfängerinnen und Schulanfängern im Besonderen unter 
Berücksichtigung der heterogenen Ausgangsbedingungen (z.B. 
Sprachentwicklung, sozioökonomischer Hintergrund)  

 wissen Bescheid über den Einsatz methodisch-didaktischer Bausteine in 
einem entwicklungsorientierten Unterricht auf der Basis von 
wissenschaftlichen Theorien des Schriftspracherwerbs 

 verfügen über Grundkenntnisse in alters-, fachspezifischen und 
fächerübergreifenden Unterrichtskonzepten für die Schuleingangsphase  
aus den Fächern Rhythmik, Bewegung und Sport, Deutsch und 
Musikerziehung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 Seite 89 
 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

  D (BS)   Vorschulstufe, Rhythmik und 
Heterogenität 

UE 2 2 pi 

  BS (D)  Rhythmik inklusiv und 
Motopädagogik 

PS 2 2 pi 

 D D 
(ME/VSt) 

 

 Schriftspracherwerb und 
musikalisch-sprachliche 
Interaktion 

PS 2 2 npi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name  Zentrale fachwissenschaftliche und fachdidaktische Grundlagen aus 

Sachunterricht und Musikerziehung 

Kürzel BP 2-3 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:    Basismodul   Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

In den Lehrveranstaltungen „Ausgewählte fachwissenschaftliche Grundlagen“, 
„Naturwissenschaftliches Lernen", „Musikdidaktische Übung II“ und „Zentrales 
instrumentale Fach 2 (ZIF 2)“ werden fachdidaktische und fachwissenschaftliche 
sowie künstlerische Grundlagen vermittelt.  
In Bezug auf Sachunterricht wird ein Theorie-Praxisbezug auf Grund einer 
Abstimmung der Übung auf die Vorlesung ermöglicht. Musikdidaktik und das  
ZIF 2 bilden die Grundlage für Stimme, Stimmbildung, Lieddidaktik sowie für das 
Erlernen instrumentaler Grundfertigkeiten. Die fachdidaktische 
Lehrveranstaltung und die Lehrveranstaltung „ZIF 2“ sind vernetzt. Darin 
erweitern Studierende ihre musikalischen Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Die Studierenden 

 erwerben grundlegende, relevante fachwissenschaftliche 
Begrifflichkeiten und Einblicke in die Bereiche Biologie, Geographie, 
Physik und Chemie 

 können mehrperspektivische Verknüpfung von Teilthemen zu 
sachinhaltlichen Lernfeldern herstellen 

 können durch eine gendersensible Pädagogik gleiche Lernchancen für 
Lernende herstellen (Diversitätskompetenz) 

 lernen methodisch-didaktische Möglichkeiten zur Vermittlung von 
Musik (Singen, Musizieren, Liederarbeitung, Gestalten und Bewegen) 
kennen und erproben diese 

 können fachgerechte Unterrichtsplanungen (in ME) erstellen, 
durchführen, reflektieren und die Bedeutung eines ganzheitlich 
orientierten Musikunterrichts erfassen 

 besitzen praktische Fähig- und Fertigkeiten im Spielen des elementaren 
Instrumentariums, im mehrstimmigen Singen und dem Einsatz der 
persönlichen Singstimme sowie dem von ihnen gewählten Instrument 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

 SU   Ausgewählte fachwissenschaftliche 
Grundlagen für SU 

VO 3 2 npi 

  SU  Naturwissenschaftliches 
Experimentieren 

UE_V 1 1 pi 

  ME  Musikdidaktische Übung II  UE 1,5 2 pi 

  ZIF  Zentrales instrumentales Fach 2  IME 0,5 1 pi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Bildung-Persönlichkeit-Medien 

Kürzel BP 2-4 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

 

 

 

Inhalt  
(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 
 

In den Übungen „Persönlichkeitsbildung“, „Entwicklung der kindlichen 
Bildsprache und Begabungsförderung“ sowie „Angewandte Mediendidaktik: 
Vertiefung“ stehen praktische fachdidaktische Grundlagen sowie die personale 
Entwicklung der Studierenden in Richtung einer professionellen 
Lehrer_innenpersönlichkeit im Mittelpunkt. Die Studierenden eignen sich 
theoretische Grundlagen der Fachdidaktiken, der humanistischen Psychologie, 
der Gestaltpädagogik und der sozialen Lerntheorie an und reflektieren diese. 
Dadurch bewerten sie kritisch die einzelnen Lehrveranstaltungsinhalte, um das 
Erlernte in der Praxis anzuwenden und umzusetzen. 
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Die Studierenden 

 identifizieren und reflektieren theoretische Persönlichkeitsmodelle,
übertragen diese auf die eigene Lebensrealität und fördern dadurch die
persönliche Entwicklung

 kennen die Grundlagen des Selbstmanagements und wenden diese im
Alltag an

 wenden Wissen über und Verständnis von altersgemäßer Bild- und
Formensprache unterrichtswirksam an

 planen, reflektieren und wenden Unterrichtskonzepte aufgrund von
allgemeinen Intentionen der Bildnerischen Erziehung an

 erarbeiten und reflektieren persönlichkeitsstärkende und
identitätsstiftende Zielsetzungen und setzen diese in praktischen
Prozessen um

 vertiefen ihre Medienkompetenz und entwickeln medienpädagogische
Kompetenz im Kontext produktiver Medienarbeit

 erarbeiten, führen und reflektieren schulische (Medien-)Projekte

 kennen die Grundlagen innovativer/kreativer Medienproduktion im
Unterricht und produzieren Unterrichtsmaterialien

 erarbeiten und beurteilen die Vor-/Nachteile des didaktischen Einsatzes
einzelner Medien in Unterrichtskontexten, auch hinsichtlich der
Förderung eines barrierefreien Zugangs zu Bildung

 erarbeiten und beurteilen E-Learning und Blended Learning-Szenarien

 beherrschen die Grundlagen der pädagogisch angewandten Informatik
im Rahmen des EPICT-Moduls C

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x Persönlichkeitsbildung UE 2 2 pi 
mE/oE

BE BE Entwicklung der kindlichen 
Bildsprache und 
Begabungsförderung 

UE 2 2 pi 

MPD MPD Angewandte Mediendidaktik: 
Vertiefung 

UE 2 2 pi 

Summe 6 6 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Diversität/Inklusion und Gesellschaft 

Kürzel BP 2-5 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

 

 

Das Modul ist als Wahlmodul zu absolvieren. Wahlpflicht zwischen: 

 

Wahlmodulpaket 1: 

A) Diversität und Inklusive Pädagogik: Gender, 
Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, Behinderung (VO) 

B) Gender, Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, Behinderung (UE mit 
Wahlpflichtschwerpunkt: Gender) 

C) Interreligiosität: Religionen und Weltanschauungen (PS) 

 

Wahlmodulpaket 2: 

A) Diversität und Inklusive Pädagogik: Gender, 
Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, Behinderung (VO) 

B) Gender, Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, Behinderung (UE mit 
Wahlpflichtschwerpunkt: Interkulturalität/Mehrsprachigkeit) 
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C) Interreligiosität: Religionen und Weltanschauungen (PS) 

 

Wahlmodulpaket 3: 

A) Diversität und Inklusive Pädagogik: Gender, 
Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, Behinderung (VO) 

B) Gender, Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, Behinderung (UE mit 
Wahlpflichtschwerpunkt: Behinderung) 

C) Interreligiosität: Religionen und Weltanschauungen (PS) 

 

Inhalt  
 
 
 
 
 
 
 
 

Anerkennung der Verschiedenheit bezüglich Gender, Migrationshintergrund, 
Interkulturalität und Mehrsprachigkeit, Behinderung, Religion, Weltanschauung, 
soziale Herkunft, Kultur, Bedingungen des Aufwachsens, Alter und 
Lernvoraussetzungen. Berücksichtigung von Heterogenität im Unterricht und im 
Schulleben und damit von Chancengerechtigkeit. Diversitätspädagogik und 
Inklusive Pädagogik korrespondieren hier mit pädagogischen und didaktischen 
Konzepten, in denen nicht die Fokussierung auf Defizite von Lernenden im 
Mittelpunkt steht, sondern die Förderung ihrer vielfältigen Kompetenzen. Diese 
Potenzialorientierung betont die Vorteile, die die Verschiedenheit von Menschen 
für Lern- und Lehrprozesse mit sich bringt. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 wissen um wichtige Theorien und Grundlagen zu den gewählten Themen 

 entwickeln eine inklusive Grundhaltung 

 können Heterogenität in ihrer vielfältigen Ausprägung wahrnehmen 

 sind hinsichtlich Bildungsbenachteiligung und fehlender Motivationen 
sensibilisiert 

 analysieren ihre (Bildungs-)Biografie hinsichtlich der behandelten 
Themen 

 erkennen die besonderen Herausforderungen und Bedürfnisse einer 
pluralistischen Gesellschaft 

 sehen Diversität als Ressource für Schule und pädagogisches Handeln 
und sind sich ihrer Verantwortung für einen wertschätzenden Umgang 
mit Vielfalt bewusst 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) LV-Art 

ECT
S-

Anr
. 

SWS 
P-

Art 

X    Diversität und Inklusive Pädagogik: 
Gender, 
Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, 
Behinderung 

VO 3 2 npi 

X    a) Gender,  

b) Interkulturalität/Mehrsprachig-
keit, 

c) Behinderung 

UE_V 1 1 pi 

X    Interreligiosität: Religionen und 
Weltanschauungen 

PS 2 2 pi 

    Summe  6 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Unterrichtspraxis – Schulpraxis - Lebenspraxis 

Kürzel BP 3-1 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 7 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

 

 

Inhalt  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Studierenden werden im Modul „Unterrichtspraxis – Schulpraxis – 
Lebenspraxis“ mit den Anforderungen der Schulwirklichkeit in Theorie und Praxis 
auf unterschiedlichen Ebenen konfrontiert. Seitens der Bildungswissenschaften 
stehen der Aufbau und die Entwicklung der individuellen 
Lehrer_innenpersönlichkeit durch eigene schulpraktische Erfahrungen und 
Schulung des Lehrverhaltens im Fokus, andererseits sollen förderliche 
Werthaltungen und Einstellungen für den Lehrberuf grundgelegt werden. Durch 
die Begegnung mit den individuellen Lebenswelten von Menschen mit 
Beeinträchtigungen soll eine inklusive Grundhaltung initiiert werden. 
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In den Lehrveranstaltungen Chorgesang, Zentrales instrumentales Fach und 
bewegte Schule werden wesentliche fachdidaktische Grundlagen vermittelt. In 
den LV aus Musikerziehung geht es um die Weiterentwicklung auf dem 
Lehrer_inneninstrument und in der LV Chorgesang um Erweiterung der 
Stimmtechnik, Phrasierung von Melodien und Wahrnehmung des Chorklanges.  
In der Lehrveranstaltung „Bewegte Schule“ stehen Organisation von 
Outdooraktivitäten und das Umsetzen eines lernförderlichen Ansatzes im 
Rahmen des Modells "Bewegte Schule" im Vordergrund. 

Klare fachliche Zusammenhänge gibt es zwischen der bildungswissenschaftlichen 
Lehrveranstaltung „Lehrverhaltenstraining“ und der Lehrveranstaltung aus den 
pädagogisch praktischen Studien „Lehrer_innenpersönlichkeit und Classroom 
Management“. Weitere fachliche und inhaltliche Zusammenhänge bestehen 
zwischen dem Modul 2:5 „Diversität/ Inklusion und Gesellschaft“ und der 
Exkursion „Perspektivenwechsel: Diversität/ Inklusion und Gesellschaft“. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 setzen Körpersprache, andere nonverbale Ausdrucksmöglichkeiten und 
verbale Sprache bewusst ein 

 geben förderliches Feedback, nehmen Feedback an und setzen es um 

 analysieren herausfordernde Situationen aus der Schulpraxis und 
entwickeln geeignete theoriegeleitete Handlungsstrategien 

 erkennen und erleben eine Vielfalt von Lebensrealitäten durch 
Perspektivenwechsel 

 hinterfragen bestehende Sichtweisen und gesellschaftlich konstruierte 
Zuschreibungen  

 kennen Unterstützungsmöglichkeiten der Schule zur Förderung der 
aktiven Teilhabe  

 haben Grundkenntnisse vokalen Ensemblemusizierens  

 erwerben die Fähigkeit, sich stimmlich angemessen auszudrücken 

 entwickeln ihre persönlichen Klangvorstellungen als Sänger/innen weiter 

 können mit Hilfe ihres Instruments Lieder aus verschiedenen stilistischen 
Bereichen (interkultureller sowie migrationspädagogischer Aspekt) 
erarbeiten, singen, spielen und begleiten 

 erwerben spieltechnische Voraussetzungen für die adäquate Gestaltung 
und Aufbereitung von schulisch relevantem musikalischem Material  

 planen vielseitiges und differenziertes Bewegen und Spielen 
(Indoor/Outdoor) 

 fördern soziales Lernen durch kooperative Lernformen 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-Art 

EC
TS-
An
r. 

SWS P-Art 

X   X Lehrverhaltenstraining UE 2 2 Pi 

mE/oE 

X   X Lehrer_innenpersönlichkeit/ 

CM (lt. PPS Konzept) 

PK_BBKL 1 1 pi 

mE/oE 

X    Perspektivenwechsel: 
Diversität/Inklusion und 
Gesellschaft 

EX 1 1 pi 

  ME  Chorgesang UE 0,5 1 pi 

  ZIF  Zentrales instrumentales Fach 
3 

IME 0,5 1 pi 

  BS  Outdooraktivitäten und 
Aspekte der Bewegten Schule  

EX 1 1 pi 

    Summe  6 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Literacy Competences 

Kürzel BP 3-2 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein Schwerpunkt ist der Erwerb einer fachbezogenen Diagnose- und 
Förderkompetenz, wobei der Fokus auf der Diagnosekompetenz liegt.  
Die Lernstand- und Leistungsmessungen sind ebenso wie wissenschaftlich 
fundierte Basiskenntnisse aus den Fächern Deutsch und Englisch wesentliche 
Inhalte dieses Moduls. Fachliche und fachdidaktische Kompetenzen stehen im 
Zentrum.  
Die soziale Kompetenz wird durch kooperative Arbeitsformen gefördert. Das 
Erfassen eines differenzierten Lese- und Verstehensprozesses stärkt die 
Diversitäts- und Genderkompetenz. Ein interdisziplinäres bzw. 
fachübergreifendes Arbeiten festigt das Professionsverständnis. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden  

 verfügen über Diagnosekompetenz in Bezug auf das Lesen und das 
Rechtschreiben                         

 erkennen Probleme in der Lese- und Schreibentwicklung und legen einen 
Überblick über Förderprogramme dar 

 beschreiben den Aufbau eines Sachtextes und erläutern methodisch-
didaktische Zugänge zum informativen Lesen 

 demonstrieren, dass Sie mit den Schülerinnen und Schülern sprachliche 
Strukturen aus verschiedenen Themenbereichen korrekt und 
entwicklungsadäquat anbieten können und fremdsprachliche 
Unterrichtssequenzen und –stunden nach methodisch-didaktischen 
Kriterien schriftlich planen und durchführen können 

 implementieren Sachinhalte der Pflichtgegenstände wie Sachunterricht, 
Mathematik, Musikerziehung, Bewegung und Sport, Bildnerische 
Erziehung und Werkerziehung in der Fremdsprache (CLIL & CLIT – 
Content and Language Integrated Learning & Teaching) 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

D Lesen und (Recht-)Schreiben 
beobachten, Diagnostik und 
Strategie 

VO 3 2 npi 

E E Grundlagen des 
Fremdsprachenunterrichts 

PS 2 2 npi 

X Bachelorarbeit 1 

Summe 6 4 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

Name Beziehungsgefüge Mensch und Raum 

Kürzel BP 3-3 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6 SWS 6 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

Pflichtmodul 

Wahlpflichtmodul 

Frei wählbares Modul 

extern 

Modulprüfung:  ja  nein 

Turnus Wintersemester 

Sommersemester 

Sprache Deutsch 

Deutsch/Englisch 

Englisch 

Weitere Sprachen 

Zugangs-
voraussetzungen 

Vorlage Erste-Hilfe-Schein über 16 UE für die LV “Bewegen und Spielen an 
Geräten” 
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Inhalt  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die drei Lehrveranstaltungen „Beziehungsgefüge Mensch-Raum-Wirtschaft“, 
„Geometrie in der Grundschule“ und „Bewegen und Spielen an Geräten“ zeigen 
Verknüpfungen der Grundschulbereiche Mathematik, Sachunterricht und 
Bewegung und Sport auf. Ausgehend von der Thematik „Orientierung im Raum“ 
werden die unterschiedlichen Umsetzungsmöglichkeiten sowohl fachspezifisch, 
als auch fächerübergreifend beleuchtet. Im Zentrum steht dabei die Entwicklung 
der Raumverstellung, verbunden mit den vielseitigen Möglichkeiten diese im 
Rahmen des Primarstufenunterrichts weiterzuentwickeln und zu fördern. Das 
Themenspektrum reicht dabei von der (geometrischen) Begriffsentwicklung, der 
visuellen Wahrnehmung und dem räumlichen Denken, über die Ortserkundung 
und das Lesen von Plänen und Karten, bis hin zu einem vielseitig und vielfältig 
orientierten Bewegungsunterricht in der Primarstufe. Ebenso werden die 
unterschiedlichen Voraussetzungen von Kindern und die Möglichkeiten, die 
Bedürfnisse von Menschen mit Beeinträchtigungen zur berücksichtigen, 
thematisiert. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 lernen Umsetzungsmöglichkeiten für fächerübergreifenden Unterricht 
und das spezifische Unterrichtsprinzip kennen und wenden dies 
alltagsbezogen an 

 entwickeln und vertiefen eine inklusive Grundhaltung 

 begründen Aufgaben und Ziele elementarer Geometrie und erläutern 
diese anhand geeigneter Aufgabenstellungen 

 entwerfen praxisorientiert Wege zur Entwicklung geometrischer Begriffe 
anhand konkreter Teilthemen und kommentieren diese didaktisch und 
theoriegeleitet 

 erstellen differenzierte Aufgabenstellungen zur Entwicklung räumlicher 
Fähigkeiten (visuelle Wahrnehmung, räumliche Vorstellung, räumliches 
Denken) 

 leiten zum vielseitigen und differenzierten Bewegen in der Halle und an 
Geräten an 

 fördern die Körpererfahrung und Selbstwahrnehmung, Vermittlung und 
Verbesserung der motorischen Fähigkeiten und Grundfertigkeiten an 
Geräten 

 fordern und fördern nach Fähigkeiten und Entwicklungsstand das Lernen 
durch Kooperation, die Selbstwahrnehmung und soziale Interaktion 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

  SU  Beziehungsgefüge Mensch Raum 
Wirtschaft 

PS 2 2 pi 

  M  Geometrie in der Grundschule UE 2 2 pi 

  BS  Bewegen und Spielen an Geräten UE 2 2 pi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

Name Diversität/Inklusion: Gender, Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, Behinderung 

Kürzel BP 3-4 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-
Anrechnungspunkte 

6 SWS 6 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

Pflichtmodul 

Wahlpflichtmodul 

Frei wählbares Modul 

extern 

Modulprüfung:  ja  nein 

Turnus Wintersemester 

Sommersemester 

Sprache Deutsch 

Deutsch/Englisch 

Englisch 

Weitere Sprachen 

Zugangs-
voraussetzungen 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Die Studierenden 

 wissen Grundlagen der Gender Studies und erwerben Genderkompetenz

 gewinnen einen Überblick über praktische sowie theoretische
Grundlagen der Migrationspädagogik und des Interkulturellen Lernens

 haben Grundkenntnisse der empirischen Migrationsforschung in Hinsicht
auf Migrationspädagogik und Interkulturelles Lernen

 vertiefen ihre medienpädagogische Kompetenz in Hinsicht auf Gender,
Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, Behinderung
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 verstehen die individuellen Bedarfe vor dem Hintergrund von 
Beeinträchtigungen und können schulische Barrieren zur Teilhabe 
verringern 

 erproben theaterpädagogische Methoden zu Körper und Sprache 

 erkennen Differenzierungsmöglichkeiten in der Sprachendidaktik durch 
theaterpädagogische Interventionen 

 wissen individualisierte bzw. differenzsensible Methoden in Hinsicht auf 
die Heterogenität von Schülerinnen und Schülern 

 beherrschen folgende EPICT-Module: A (Navigation, Recherche, 
Quellenkritik im Internet im Kontext von Geschlechterdemokratie, 
Geschlechterstereotypen, Interkulturalität/Mehrsprachigkeit, 
Behinderung) und C (Social Web Tools im Kontext von Partizipation) 

 übertragen Prinzipien der Fremdsprachendidaktik und -methodik auf den 
Fachbereich Deutsch als Zweitsprache (DaZ) 

 wenden Medieninhalte für den Fremdsprachenunterricht an 

 vermitteln Schülerinnen und Schülern den Zusammenhang zwischen der 
jeweiligen Fremdsprache und Kultur (Feste, Feiern, Brauchtum etc.) 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

X  MPD  Gender und Medien PS 2 2 pi 

X E E 
(MPD) 

 Migrationspädagogik, 
Interkulturelles 
Lernen/Mehrsprachigkeit im 
Kontext von Medien und 
Fremdsprachenunterricht 

PS 2 2 pi 

X  D  Inklusive Pädagogik: Schwerpunkt 
„Hören, Sprechen, Miteinander 
Reden“ 

PS 2 2 pi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Lernen und Lehren 2 

Kürzel BP 3-5 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

 

Positive Absolvierung Lernen und Lehren 1 (BP 2-1) 
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Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Modul „Lernen und Lehren 2“ werden die in der Lehrveranstaltung „Lernen 
und Lehren 1“ geschaffenen Voraussetzungen vertieft und erweitert. Eine 
Verbindung verschiedener Fachgebiete befähigt zu deren Umsetzung hinsichtlich 
der Planungskompetenz von Unterricht. Besonderes Augenmerk wird auf den 
Transfer von Kooperation, Selbstbestimmung und Verantwortung im Lehr- und 
Lernprozess auf eigene Unterrichtskonzeptionen gelegt. Die didaktische 
Umsetzung von heterogenen Voraussetzungen in den Klassen wird erprobt. Das 
Schaffen eines umfangreichen Methodenrepertoires stellt die Verbindung zu den 
einzelnen Fachdidaktiken her. 
In den einzelnen Wahlpflichtfächern erfolgt eine fundierte Auseinandersetzung 
mit Grundsätzen der Alternativpädagogik, des Projektunterrichtes und 
deren/dessen Bedeutung für zeitgemäßen Unterricht. Des Weiteren kann der 
Fokus auf eine differenzierte Betrachtung von Lern- und Motivationstheorien 
sowie informationsverarbeitende und soziokonstruktivistische Lernaspekte 
gelegt werden. Darüber hinaus bietet sich die Möglichkeit Theorien zu 
erfolgreicher Klassenführung kennen zu lernen und diese für den eigenen 
Unterricht zu transferieren. 
 
Im Rahmen der „Politischen Bildung in der Grundschule“ bilden die 
erforderlichen Begrifflichkeiten eine wichtige Basis für kritisches Hinterfragen 
politischen Urteilens und Handelns. Des Weiteren wird das Unterrichtsprinzip 
„Politische Bildung“ anhand politikdidaktischer Modelle für den fachspezifischen 
Kompetenzerwerb umgesetzt. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 planen Unterricht unter den Prämissen Kompetenzorientierung sowie 
Individualisierung und Differenzierung 

 analysieren und interpretieren wissenschaftliche Texte aus den Bereichen 
Lernen und Unterrichtsmethodik  

 erweitern ihr Wissen über Alternativpädagogik und reflektieren deren 
Bedeutung für einen zeitgemäßen Unterricht 

 erörtern zentrale Aspekte verschiedener Lerntheorien und wenden sie als 
Analysekategorien an 

 beurteilen Modelle zur Motivation und nutzen deren Wirkung für die 
Unterrichtsdurchführung 
analysieren Theorien zur Klassenführung und transferieren diese in den 
Unterricht  

 legen theoretisches und praktisches Wissen zur Gestaltung von sozialen 
Beziehungen dar, die zu einem vertrauensvollen und wertschätzenden 
Beziehungsaufbau zu Lernenden und zur Kollegenschaft befähigen 

 konstruieren Unterrichtssettings, die unterschiedliche Arbeits-, Sozial- und 
Präsentationsformen umfassen und passend gewählte Methoden zum 
Einsatz bringen 

 bauen eigene Manifestationen des Politischen auf und hinterfragen 
fremde Manifestationen 

 fällen politische Urteile und hinterfragen fremde politische Urteile 

 erkennen, durchdenken und erproben politische Handlungsoptionen 

 setzen politikdidaktische Modelle zum fachspezifischen Kompetenzerwerb 
für die Grundschule ein 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x    Alternative Lehr- und Lernformen 

(Wahlpflicht) 

SE 4 2 npi 

x    Lehr- und Lernformen mit 
psychologischem Schwerpunkt 

(Wahlpflicht) 

SE 4 2 npi 

x    Classroom Management und 
Kooperatives Lernen 

(Wahlpflicht) 

SE 4 2 npi 

 SU 
(PB) 

SU 
(PB) 

 Politische Bildung in der 
Grundschule 

PS 2 2 pi 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Fächerübergreifendes Sachrechnen,  Sachunterricht und Englisch 

Kürzel BP 4-1 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 7  SWS 7 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:   Basismodul   Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Inhaltlich spannt dieses Modul einen weiten Bogen über unterschiedliche 
Fachbereiche: So werden in der Mathematiklehrveranstaltung die Ziele und 
Funktionen des Sachrechnens, die unterschiedlichen Arten von Sachaufgaben, 
der Modellierungsprozess und die Erarbeitung von Größen im Unterricht der 
Primarstufe thematisiert. In der AG „Spezielle Mediendidaktik: Medieneinsatz im 
Mathematikunterricht“ werden ergänzend dazu Möglichkeiten des Einsatzes von 
Medien zur Erklärung und Veranschaulichung von Mathematikaufgaben 
(Sachrechnen, Arithmetik, Geometrie) behandelt. Dies erfolgt im Fokus eines 
kompetenzorientierten M-Unterrichtes, der sich an den Bildungsstandards 
orientiert. 
Schwerpunkt im Sachunterricht sind die Themen Natur und Mensch, sowie 
Phänomene und Lebensräume. Dabei stehen die fachspezifischen Arbeitsweisen 
(betrachten, beobachten, entdecken und sammeln), aber auch die Erkundung 
von Lebensräumen und außerschulischen Lernorten im Zentrum. 
In der Lehrveranstaltung „Fächerübergreifender Fremdsprachenunterricht“ 
werden die Phasen des Fremdsprachenunterrichtes, die Erweiterung der 
Sprachkompetenz und Möglichkeiten der Differenzierung und Inklusion 
thematisiert. 
Ausgehend von den jeweiligen fachspezifischen und fachdidaktischen 
Grundlagen werden in den einzelnen Lehrveranstaltungen Möglichkeiten der 
inhaltlichen Verknüpfungen der einzelnen Fächer aufgezeigt.  

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 setzen fachspezifische Arbeitsweisen des Sachunterrichts adäquat im 
Unterricht ein 

 bauen eine kritische Sicht hinsichtlich wissenschaftlicher Konzepte auf 

 ermöglichen Lernerfahrungen für eine inklusive Schulgemeinschaft 

 bahnen fächerübergreifende Lernerfahrungen an und setzen diese um 

 beschreiben Ziele, Funktionen und Probleme des Sachrechnens 

 erläutern den Prozess des mathematischen Modellierens anhand 
praktischer Beispiele und unter Berücksichtigung des Aspekts der 
Leistungsfeststellung 

 gestalten konkrete Unterrichtseinheiten und Unterrichtssequenzen in 
der Fremdsprache 

 vertiefen ihre Medienkompetenz und ihre medienpädagogische 
Kompetenz 

 können den Einsatz unterschiedlicher Medien zur Veranschaulichung 
kritisch beurteilen und den Medieneinsatz im Mathematikunterricht 
gezielt planen und evaluieren 

 vermitteln die fünf Sprachfertigkeiten (Hören, zusammenhängendes und 
kommunikatives Sprechen, Lesen, Schreiben) mittels einer Vielfalt 
geeigneter Methoden 

 fördern und erweitern die unterschiedlichen Fähigkeiten der 
Schülerinnen und Schüler durch differenzierte fremdsprachliche 
Lernangebote 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

  M  Sachrechnen und Größen im 
Unterricht der Grundschule 

PS 2 2 pi 

  M 
(MPD) 

 Spezielle Mediendidaktik: 
Medieneinsatz im 
Mathematikunterricht 

AG 1 1 pi 

  SU  Natur und Mensch UE 2 2 pi 

  E  Fächerübergreifender 
Fremdsprachenunterricht 

UE 2 2 pi 

    Summe  7 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Fachwissenschaft und Fachdidaktik Lesen 

Kürzel BP 4-2 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:   Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:   nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



 Seite 116 
 

Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das theoretische Grundlagenwissen zur Lese- und literarischen Kompetenz und 
das Entwickeln einer Diagnose- und Förderkompetenz für den Leseprozess sind 
die verbindenden und zentralen Inhalte dieses Pflichtwahlmoduls.  

Die Vermittlung und Reflexion von grundlegenden fachlichen Inhalten (z.B. 
Genres, Themen, Analyse von Kinderliteratur) erfolgt in einer verpflichtenden 
Lehrveranstaltung. Dabei kommt der Diversitäts- und Genderkompetenz ein 
besonderer Stellenwert zu. In den zur Wahl stehenden weiteren vier 
Lehrveranstaltungen, welche alle Lesediagnose und Leseförderung mit jeweils 
unterschiedlichen Schwerpunkten zum Thema haben, werden die grundlegenden 
Inhalte vertieft und weiter ausgebaut. Die Bildungsstandards sind Grundlagen für 
die einzelnen Kompetenzbereiche (Lesen, Umgang mit Texten). 

Der Aufbau einer inklusiven Grundhaltung bei den Studierenden und die gezielte 
Förderung von Kindern mit Migrationshintergrund und kognitiver 
Beeinträchtigung sowie die Schulung der Sozialkompetenz durch den Auf- und 
Ausbau des theoretischen und praktischen Wissens zur Gestaltung von sozialen 
Beziehungen und kooperativen Arbeitsformen sind zentrale Ziele aller 
Lehrveranstaltungen. Kompetenzdiagnostik, Lernstands- und 
Leistungsmessungen und der Aufbau eines reichhaltigen Methodenrepertoires 
sind weitere Schwerpunkte. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 verfügen über ein theoretisches Grundlagenwissen zu den Themen 
Lesekompetenz und Literaturerziehung in der Primarstufe 

 entwickeln ein Verständnis für Inklusive Pädagogik im Literaturunterricht 

 setzen sich kritisch mit literarischen Texten für Kinder der Elementar- und 
Primarstufe auseinander 

 bauen Planungs- und Methodenkompetenz im Hinblick auf einen 
zeitgemäßen und differenzierenden Literaturunterricht auf 

 erlangen einen Überblick über die Multidimensionalität von 
Lesemotivation und kennen Maßnahmen zur Förderung einer 
schulischen Lesekultur  

 analysieren im Kontext der Leseentwicklung den Lernstand von 
Schülerinnen und Schülern und können Diagnoseverfahren zur 
Ermittlung der Lesekompetenz anwenden 

 entwerfen Modelle zur Förderung unterschiedlicher 
Lesekompetenzschwerpunkte 

 erkennen die Bedeutung der Verankerung von Lesestrategien. 

 unterstützen den Aufbau eines positiven Lese-Selbstkonzeptes bei 
Schülerinnen und Schülern 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

 D D  Literatur- und Leseerziehung 
(Kinderliteratur) 

PS 2 2 pi 

 D D  Lesediagnose und Leseförderung: 

 

PS 2 2 pi 

 D D  a) Förderung der 
Lesekompetenz 

    

 D D  b) Lese-Rechtschreibschwäche     

 D D  Mehrsprachigkeit und sprachliche 
Bildung 

PS 2 2 pi 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Kommunikation und Gemeinschaft 

Kürzel BP 4-3 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 7 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:    Basismodul   Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

  Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In den Lehrveranstaltungen „Kommunikation und Konflikt“, der 
Wahlpflichtveranstaltung „Soziales Lernen – Gewaltprävention – 
Verhaltensbeeinträchtigungen“, „Werkbegegnung und Elementares Musizieren“ 
und „Zentrales instrumentales Fach 4“ werden zentrale theoretische, 
fachdidaktische und praktische Grundlagen für die praktisch-pädagogische Arbeit 
vermittelt. In den Bildungswissenschaften geht es zentral um förderliche 
Gestaltung von Klassenklima, konstruktiven Umgang mit Konflikten, 
Gewaltprävention, Verhaltensbeeinträchtigungen und professionellen Umgang 
mit Störungen. In den Lehrveranstaltungen aus dem Musikbereich erfassen 
Studierende durch musikalisch kreative Prozesse die kulturbildende Funktion der 
Musikerziehung. 

Starke inhaltliche Zusammenhänge gibt es im bildungswissenschaftlichen Bereich 
zwischen der Übung „Kommunikation und Konflikt“, wo Grundlagen für die 
Wahlpflichtveranstaltungen „Soziales Lernen – Gewaltprävention-
Verhaltensbeeinträchtigungen“ gelegt werden. 

Die fachdidaktische Lehrveranstaltung und die Lehrveranstaltung  „Zentrales 
instrumentales Fach 4“ sind vernetzt. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 moderieren Gespräche professionell 

 setzen Kommunikationstechniken zielgerichtet ein 

 begründen soziales Lernen anhand theoretischer Modelle 

 verstehen die Dynamik von Gewalt in Schulklassen 

 lernen Gewaltpräventionsprogramme kennen und in Ansätzen anwenden 

 wissen über ausgewählte medizinische, psychologische und soziologische 
Grundlagen der Entwicklungspathologie Bescheid 

 erwerben Wissen über Verhaltensbeeinträchtigungen und psychische 
Auffälligkeiten unter Einschluss geschlechtsspezifischer Aspekte 

 sind sensibilisiert für Mobbing und haben geeignete Handlungsmuster 
zur Verfügung, um Mobbing in Ansätzen stoppen  

 wenden Möglichkeiten der Steuerung von Verhalten in Ansätzen an 

 bauen soziale Beziehungen zu Lernenden und anderen Mitgliedern der 
Schulgemeinschaft in wertschätzender und vertrauensvoller Art und 
Weise auf 

 planen den Unterricht mit besonderem Fokus auf Kinder und Jugendliche 
mit sozialen und emotionalen Beeinträchtigungen 

 verfügen über ein Methodenrepertoire zur Sensibilisierung der auditiven 
Wahrnehmung und können verschiedene Methoden zur ganzheitlichen 
Werkbegegnung anwenden 

  lernen ein Methodenrepertoire für die Werkbegegnung kennen  

  haben ein Basiswissen im Bereich Instrumentenkunde, Stilrichtungen 
und Epochen der Musikgeschichte  

 verfügen über methodische Strategien zur Gestaltung von musikalischen 
Lernprozessen mit Hilfe des Lehrerinstruments   
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

X    Kommunikation und Konflikt UE 2 2 npi 

X    Wahlpflicht:  

a) Soziales Lernen  

b) Gewaltprävention 

c) Verhaltensbeeinträchtigungen 

PS 2 2 pi 

 ME ME  Werkbegegnung und Elementares 
Musizieren 

UE 1,5 2 pi 

  ZIF  Zentrales instrumentales Fach 4 IME 0,5 1 pi 

    Summe  6 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Werken technisch/textil 

Kürzel BP 4-4 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja   nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

Inhalt  
 

 

 

 

 

 

 

 

Es werden Basisvoraussetzungen für ein gendergerechtes Unterrichten in den 
zwei Fächern „Technisches Werken“ und „Textiles Werken“ in der Primarstufe 
gelegt. Materialkenntnis und Materialsensibilität sind der Ausgang für 
grundlegende, exemplarisch ausgewählte Handlungsabläufe in der Be- und 
Verarbeitung unterschiedlicher Materialien. Darüber hinaus wird ein Bewusstsein 
aufgebaut, das sich auf Alltagsästhetik und Funktions- und Wirkungsweisen, die 
unseren Alltag bestimmen, bezieht. Das handwerklich-technische Gestalten 
entspricht dem ganzheitlichen Lernen, dem handelnden Erörtern von 
Sachverhalten, dem Erkennen von Zusammenhängen in unserer Umwelt und 
dem Erwerb von Problemlösekompetenz.  
Die Vermittlung fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer Grundkenntnisse 
steht im Mittelpunkt. 
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Lernergebnisse / 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen  

 

Die Studierenden  

 entwickeln Fähigkeiten und Fertigkeiten zum Lösen grundschulrelevanter 
technischer und textiltechnologischer Aufgaben- und Problemstellungen  

 erkennen sensorische Eigenschaften von Textilien und setzen sie in 
Beziehung zu körperlichem Wohlbefinden und Gesundheit 

 wenden Methoden (wie Experimentieren und Improvisieren) zur 
Gestaltung freier sowie zweckgebundener Objekte an und planen und 
evozieren technische Prozesse  

 orientieren sich an den Faktoren für qualitätsvolle Produktgestaltung 

 erwerben fachwissenschaftliche und fachdidaktische Grundlagen für die 
Fächer „Technisches Werken“ und „Textiles Werken“ in der Primarstufe  

 wenden elementare Begriffe der Fachsprache an 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 WTX WTX  Technikbildung und Grundlagen des 
Bauens 

UE 2 2 pi 

 WTX WTX  Textile Materialien erkunden, 
verarbeiten und gestalten 

UE 2 2 pi 

 WTX WTX  Produktgestaltung im technischen 
und textilen Bereich 

UE 2 2 pi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Lebens: Räume 

Kürzel BP 4-5 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 5  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

 

Helferschein (ist vor Beginn des Moduls extern zu absolvieren und dient als 
Grundlage für die Absolvierung der LV „Bewegen und Spielen im Wasser“ aus 
diesem Modul) 

 

Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

Die LV „Bewegen und Spielen im Wasser“ thematisiert die Grundlagen des 
Schwimmunterrichts in der VS. Dabei werden motorische Fertigkeiten in 3 
Schwimmtechniken, im Tauchen, Springen und im Spielen aufgebaut. Weitere 
Aspekte sind die Sicherheit, verschiedene Erlässe bzw. Organisation und 
Ordnungsrahmen des Schwimmunterrichts in der VS.   

Die pädagogisch-praktischen Studien werden aus Fachwissenschaften und 
Fachdidaktik gespeist (Inhalte laut PPS-Konzept 4. Semester). 
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 entwickeln und fördern die Körperwahrnehmung und -erfahrung sowie 
motorische Fähigkeiten und Fertigkeiten 

 werden angeleitet zum vielseitigen Bewegen im Wasser (Basis: Lehrplan 
der Volksschule) 

 planen Unterrichtseinheiten und führen Unterrichtsorganisation, 
Unterrichtsauswertung und passende Unterrichtskonzepte durch 

 lernen einschlägige Gesetze und Erlässe kennen 

 lernen leistungsstarke als auch leistungsschwächere Schüler_innen zu 
fördern 

 verfügen über theoretisches und praktisches Wissen zur Gestaltung von 
sozialen Beziehungen und kooperativen Arbeitsformen 

 erlernen das richtiges Verhalten im Schwimmbad 

 reflektieren das Lehrer_innenverhalten im Unterricht, deren 
Vorbildfunktion und das Eigenkönnen  

 zeigen bestimmte Fertigkeiten vor 

 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

  BS  Bewegen und Spielen im 
Wasser 

UE 2 2 pi 

 X X PPS Unterrichten lernen im Fach 

(lt. PPS Konzept 4. Semester) 

PK_BBH 3 4 pi 

mE/oE 

    Summe  5 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Leistungsbeurteilung und Diagnostik 

Kürzel BP 5-1 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 5  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt In den Lehrveranstaltungen "Leistungsbeurteilung und Diagnostik" 
und "Leistungen feststellen, beurteilen und fördern im Mathematikunterricht" 
werden theoretische, fachdidaktische und rechtliche Grundlagen vermittelt. 
Dabei wird der Theorie-Praxisbezug über eine Zusammenarbeit der beiden 
Lehrveranstaltungen ermöglicht. 
Die Lehrveranstaltung „Ethik und ethisches Handeln“ thematisiert über eine 
Auseinandersetzung mit Grundfragen der Ethik relevante Aspekte ethischen 
Handelns für den Lehrberuf. Ein thematischer Bogen über das gesamte Modul 
wird dabei mit Themen wie z.B. Gerechtigkeit und wertschätzende 
Beziehungskultur gespannt. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 entwickeln ein Verständnis von Leistungsbeurteilung als Teil eines 
diagnostischen Kreislaufes 

 erfahren Möglichkeiten der Umsetzung eines lernförderlichen Ansatzes 
an exemplarischen Beispielen für Kompetenzdiagnostik, Lernstands- und 
Leistungsmessungen 

 reflektieren und entwickeln Instrumente zur lernförderlichen 
Leistungsbeurteilung (formativ und summativ) im Fach Mathematik 

 können eine Verbindung zwischen pädagogisch/didaktischen 
Zielsetzungen und der Beurteilung von Leistung herstellen (z.B. 
Beurteilen von offenen Lernformen oder individualisierten 
Lernprozessen, etc.) 

 lernen alternative Formen der Leistungsbeurteilung kennen 

 benennen ethische Grundpositionen 

 begründen Werthaltungen und hinterfragen diese kritisch 

 analysieren Gerechtigkeitstheorien in Bezug auf ihre lebenspraktische 
Relevanz 

 entwickeln eine wertschätzende Beziehungskultur im Kontext eines 
reflektierten beruflichen Ethos und handeln verantwortungsbewusst 

 reflektieren weltanschauliche und/oder religiöse Orientierungen in 
ethischen Entscheidungen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 Seite 127 
 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

X    Leistungsbeurteilung und 
Diagnostik 

PS 2 2 pi 

 M M  Leistungen im 
Mathematikunterricht 

PS 2 2 pi 

X    Ethik und ethisches Handeln UE 1 1 pi 

    SUMME  5 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Gesellschaftliches und historisches Lernen 

Kürzel BP 5-2 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

 

Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

Die LV „Gesellschaftliches und historisches Lernen“ thematisiert soziokulturelle 
Aspekte des Sachunterrichts. Es werden theoretische und fachdidaktische 
Grundlagen der Bereiche Gemeinschaft und Zeit aus Sachunterricht und 
Politische Bildung als Unterrichtsprinzip vermittelt. 
In der Übung „Citizenship Studies“ findet eine reflektierte Auseinandersetzung 
mit dem Professionsverständnis des Lehrberufs durch praktiziertes 
gesellschaftliches Engagement statt. 
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 erwerben Grundlagen der historischen/politischen Sachkompetenz 
(Begriffe, Konzepte) 

 erkennen/reflektieren/nutzen Zusammenhänge zwischen Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft (historische Orientierungskompetenz) 

 wenden Grundlagen der historischen Methodenkompetenz an (Re-/ De-
Konstruktion) 

 leiten Schüler_innen an, Fragen an die Vergangenheit zu stellen 
(historische Fragekompetenz), um damit Recherchen durchzuführen (z.B. 
Oral History zur Schul- oder Familiengeschichte)  

 reflektieren die Eingebundenheit in soziale Gebilde: Schule, Gemeinde, 
Gesellschaft, globale Gebilde 

 erlangen geschichts- und politikdidaktische Kenntnisse, um fachbezogene 
Inhalte zu unterrichten  

 reflektieren über ihre Rolle als aktiv an der Gesellschaft teilhabende 
Personen an der Schnittstelle zwischen schulischen und außerschulischen 
sowie formalen und non-formalen Bildungsarrangements  

 gehen auf verschiedenen Akteursebenen (Elternarbeit, Umgang mit 
Kolleg_innen, Schüler_innen-Lehrer_innen- Interaktion) mit möglichen 
Paradoxien des Lehrer_innenseins eigenverantwortlich und selbstkritisch 
um  

 entwickeln durch Citizenship-Studies eine Vorstellung davon, wie sie 
später ihre Schüler_innen (jüngere Generation) zu kritischen und 
reflektierenden Persönlichkeiten „heranbilden“ können 
(„Multiplikator_innenrolle“) 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

  SU  Gesellschaftliches und 
historisches Lernen  

SE 4 2 pi 

  ABC 
plus 

 Citizenship Studies UE 2 2 pi/ 

mE/ 

oE 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Modultitel „Berufsfeldbezogene Forschung und Praxis“ 

Kürzel BP 5-3 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 7  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lehrveranstaltungen zur berufsfeldbezogenen Forschung (Vorlesung 
kombiniert mit Übung) vermitteln Grundlagen empirischen wissenschaftlichen 
Vorgehens. Die Vorlesung dient vor allem der theoretischen Grundlegung zur 
Konzeptionierung von Forschungsarbeiten, stellt quantitative und qualitative 
Forschungsmethoden gegenüber und gibt Einblicke in wissenschaftliche 
Erhebungs- und Auswertungsmethoden.  

Die Übung zur Vorlesung ermöglicht praktische Anwendungen bezüglich 
Datenerhebung und Datenauswertung. Die Übungs-Lehrveranstaltung ist als 
Wahlpflichtveranstaltung angelegt, d.h. es wird zur Vertiefung zwischen der 
Übung zu quantitativen und jener zu qualitativen Methoden gewählt.   

Die pädagogisch-praktischen Studien sind in einem eigenen Konzept (5. 
Semester) näher beschrieben.    

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden  

 kennen Schritte und Phasen von Forschungsstudien und können die 
jeweiligen Aktivitäten in Hinblick auf die Phasen zuordnen und 
beschreiben 

 unterscheiden qualitative von quantitativen Forschungsmethoden 
kennen unterschiedliche Arten von Hypothesen und können anknüpfend 
an Forschungsfragen Hypothesen formulieren 

 können einfache Forschungsdesigns in konkrete Forschungsschritte 
übersetzen und diese durchführen 

 können einfache Daten EDV-unterstützt deskriptiv auswerten  

 können nach ausgewählten Gütekriterien der qualitativen 
Sozialforschung eine systematisch angelegte Auswertung von Daten 
vornehmen 

 berücksichtigen im Rahmen der Erhebung, Aufbereitung und Auswertung 
von Daten ethische und rechtliche Voraussetzungen 

 können ihre Ergebnisse in einen wissenschaftlichen Kontext stellen und 
für das jeweilige praktische Anwendungsfeld übersetzen 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x    Grundlagen empirischer 
Forschung 

VO 3 2 npi 

x    Wahlpflicht:  Angewandte 
empirische Forschung  

a) quantitativ oder 

b) qualitativ 

UE_V 1 1 pi 

   x Unterrichten lernen im Fach  

(lt. PPS-Konzept 5. Semester) 

PK_BBH 3 4 pi 

mE/oE 

    Summe  7 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Kunst und Kultur 

Kürzel BP 5-4 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Zentrum dieses Moduls steht die theoretische Auseinandersetzung mit 
Lesekompetenz und Medienkompetenz (PS: Media-Literacy), mit Schrift und 
Sprache (PS: Sprachdidaktik im Kompetenzbereich Verfassen von Texten) sowie 
mit dem Kunstwerk als Lerngegenstand (Rezeption/Produktion; PS: 
Werkbegegnung in der bildenden Kunst). Das Modul bietet Rahmenbedingungen 
für die Entwicklung kreativer Potentiale und kritischer Reflexionsfähigkeit und 
unterstützt die Aneignung eines vielfältigen Methodenrepertoires 
(unterschiedliche Arbeits-, Sozial- und Präsentationsformen ebenso wie 
Methoden eines produktiv-kreativen Umgangs mit dem Zusammenspiel von 
Text/Sprache und Bild). 

Aufbauend auf die (neuen) theoretischen Ansätze der Schreibdidaktik planen und 
generieren die Studierenden Schreibprozesse, in denen der Ausdruck von 
Erlebnissen, Erfahrungen und Imagination ermöglicht wird. (Im Bereich 
„Verfassen von Texten“ sind die österreichischen Bildungsstandards 
Bezugspunkt).  

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 gewinnen einen Überblick über Grundlagen der Medien-/Lesekompetenz 

 erlangen ein Begriffsverständnis von Medien-/Lesekompetenz 

 entwickeln ein Verständnis für individuelle Lese- und 
Medienkompetenzförderung (auch im Hinblick auf Diversität) 

 entwickeln eine Text-Bild Literalität 

 kennen verschiedene theoretische Ansätze der Schreibdidaktik 

 planen und generieren eigene Schreibprozesse und entwerfen Konzepte 
für die Unterrichtspraxis 

 gestalten individuelle Schreibprozesse, differenzieren und setzen 
entsprechende Fördermaßnahmen 

 unterscheiden unterschiedliche Modelle und Zugänge der 
Leistungsbewertung und der Leistungsfeststellung 

 vergleichen unterschiedliche ästhetische und künstlerische Konzepte und 
können sie praxisbezogen anwenden 

 begründen Phänomene der visuellen Kultur (Bildende Kunst) und ihrer 
Bedingungen und Funktionen kritisch und wissen um unterschiedliche 
Wege, sich Bildender Kunst anzunähern 

 beschreiben Methoden, die Lernende dazu anregen, mit verschiedenen 
Seh- und Sichtweisen zu experimentieren 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 
D/MPD D/MPD 

 Media – Literacy PS 2 

(1/1) 

2 

(1/1) 

npi 

 
 D 

 Sprachdidaktik im 
Kompetenzbereich „Verfassen 
von Texten“ 

UE 2 2 pi  

 
BE BE 

 Werkbegegnung -  Bildende 
Kunst 

UE 2 2 npi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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 Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Wahrnehmung 

Kürzel BP 5-5IP Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

In den Lehrveranstaltungen „Wahrnehmung – Einführung in die Ästhetische 
Bildung“ und „Sinnesbezogene Wahrnehmungsförderung“ werden theoretische, 
fachdidaktische und methodische Grundlagen erweitert und vertieft. Ausgehend 
von den Theoriekonzepten der Ästhetischen Bildung werden 
Wahrnehmungsprozesse analysiert und ausgewählte Fördermöglichkeiten 
dargestellt. Dabei wird der Theorie-Praxisbezug über eine Zusammenarbeit der 
beiden Lehrveranstaltungen ermöglicht und der notwendige Wissenstransfer 
begleitet. Grundhaltungen, in der jegliche Kompetenz als Ressource und 
Potential gesehen wird, stehen dabei im Mittelpunkt. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 erwerben Wissen über grundlegende Theorien und aktuelle 
wissenschaftliche Erkenntnisse 

 verstehen die Komplexität von Wahrnehmungsprozessen 

 reflektieren fachliche Inhalte und können diese im Hinblick auf 
individualisierte und differenzierte Wahrnehmungsförderung transferieren 

 wissen um die Bedeutung basaler Wahrnehmungsförderung und 
realisieren die Integration von Wahrnehmung, Bewegung, Kognition und 
Emotion 

 kennen didaktisch-methodische Anforderungen und Gestaltungsprinzipien 
der basalen Stimulation 

 entwickeln und festigen notwendige Haltungen für die basale 
Unterrichtsarbeit 

 erkennen Ästhetik als Basis jeglichen Lernens und reflektieren die Bedeutung 
von Wahrnehmung für Lern- und Entwicklungsprozesse 

 sind fähig, Wahrnehmungs-, Ausdrucks- und Gestaltungsprozesse bei Kindern 
mit Lernbehinderungen und Kindern mit Erhöhtem Förderbedarf zu initiieren 
und zu fördern 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

X    Wahrnehmung – Einführung in 
die Ästhetische Bildung 

VO 3 2 npi 

  IP  Sinnesbezogene 
Wahrnehmungsförderung 
(Schwerpunkt Erhöhter 
Förderbedarf) 

UE 3 3 pi 

mE/oE 

    Summe  6 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Politik, Gesellschaft, Bildung 

Kürzel BP 5-5GL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-

voraussetzungen 
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Inhalt  

 

 

 

 

In diesem Modul besteht die Möglichkeit einer vertiefenden Auseinandersetzung 
mit (alternativ) pädagogischen Modellen, die demokratische Strukturen und 
Partizipation im Unterricht zentral verankert haben. Studierende sollten 
Einsichten in historischen Bedingungen für die Entwicklung von solchen Modellen 
erhalten und Relevanz und Brauchbarkeit für einen zeitgemäßen Unterricht 
kritisch hinterfragen und umsetzen. Die Studierenden erlernen Methoden der 
Politischen Bildung und planen dazu kompetenzorientierte Sequenzen für den 
Unterricht.  
Sie beschäftigen sich mit den ökonomischen, sozialen, ökologischen und 
kulturellen Entwicklungen der Gesellschaft, insbesondere mit jenen, die Schule 
und Bildung betreffen. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 sind fähig, Unterricht aus dem Bereich der Politischen Bildung 
fachspezifisch und kompetenzorientiert zu planen und entsprechende 
Materialien dafür zu entwickeln 

 erkennen und erfahren Zusammenhänge zwischen Selbstwirksamkeit in 
demokratischen Strukturen und förderlichen Lernbedingungen 

 lernen Haltung und Formen demokratischen Sprechens kennen und 
planen einen Transfer auf die Kind-Ebene 

 diskutieren und entwickeln pädagogische Ideen, die Schülerinnen und 
Schüler zu kritikfähigen und mündigen Bürgerinnen und Bürgern 
heranwachsen lassen 

 kennen pädagogische Modelle/Konzepte, die Partizipation im Unterricht 
erlebbar machen 

 erkennen die historischen Bedingungen, unter denen traditionelle 
alternativpädagogische Konzepte entstanden sind und können einen 
Transfer in aktuelle oder visionäre Schulsituationen herstellen 

 diskutieren und beschreiben ganzheitlich und interdisziplinär Einflüsse 
einer partizipativen Lehr- und Lernkultur auf Lernprozesse (z.B. aus den 
Neurowissenschaften, der Psychologie, der Soziologie…) 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

 PB/SU PB/SU  Gesellschaftliches Lernen und 
Politische Bildung 

PS 2 2 npi 

X    Projektunterricht : Partizipation SE 4 2 pi 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Feuer-Wasser-Erde-Luft 

Kürzel BP 5-5NT Versionskurzbezeichnung  

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

Inhalt  
 

 

 

 

 

 

In diesem Modul steht die Auseinandersetzung mit physikalischen und 
chemischen Phänomenen und den ihnen innewohnenden Gesetzmäßigkeiten 
statt. In den Lehrveranstaltungen werden einerseits anhand ausgewählter 
Themen fachliche Grundlagen bzw. chemisch-physikalische Konzepte vermittelt 
bzw. weiter vertieft. Andererseits erwerben die Studierenden die Kompetenzen 
zur Planung und Durchführung von praktischen Übungen, in welchen die 
fachlichen Konzepte erforscht und angewendet werden. Die Einbeziehung 
außerschulischer Lernorte und die didaktische Aufbereitung von 
Realbegegnungen an diesen Orten runden dieses Modul ab. 
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Die Studierenden 

 können grundlegende naturwissenschaftliche Phänomene aus den 
einschlägigen Bezugswissenschaften fachlich korrekt erklären 

 sind in der Lage, naturwissenschaftliche von nicht 
naturwissenschaftlichen Erklärungen zu unterscheiden 

 können fächerübergreifende Bezüge zu anderen naturwissenschaftlichen 
Disziplinen herstellen 

 erkennen mögliche Risiken im Umgang mit Stoffen und Materialien und 
können diese präventiv minimieren 

 können einfache Experimente planen, durchführen und für den 
Unterricht in der Primarstufe konzipieren 

 können wichtige Konzepte der Physik und Chemie erklären und auf die 
behandelten Themen im Sachunterricht anwenden 

 können in der praktischen Arbeit Phänomene der Diversität antizipieren 
und situativ darauf reagieren 

 kennen die Bedingungen, unter denen außerschulische Lernorte effektiv 
genutzt werden können 

 kennen die gesetzlichen Rahmenbedingungen und einschlägigen 
Bestimmungen, die bei der Nutzung außerschulischer Lernorte zu 
beachten sind 

 können Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung einer 
außerschulischen Realbegegnung umsetzen 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

 SU   „Feuer-Wasser-Luft-Erde“ VO 3 2 npi 

 SU SU  Experimentalpraktikum zum 
Chemisch-physikalischen Unterricht 

UE 2 2 pi 

  SU  (Auslands)Exkursion „Feuer-
Wasser-Erde-Luft“ 

EX 1 1 pi 

    Summe  6 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 

 

 

 

 

 

 

 



 Seite 144 
 

Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Gesundheit und Selbsterfahrung 

Kürzel BP 5-5GELiS Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten 

Prüfungsknoten  

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

 

Im Einstiegsmodul zum Schwerpunkt Gesundheitsbildung und 
Lebenskompetenzen in Schulen wird ein Überblick über Inhalte, Arbeitsweisen 
und thematische Zusammenhänge gegeben.  

Ausgehend von aktuellen gesellschaftlichen und medial präsenten Themen wird 
die Auseinandersetzung mit den Grundlagen und Grundbegriffen zu 
Gesundheitsbildung und Lebenskompetenzen in Theorie und Praxis eröffnet. Im 
Sinne einer Ringvorlesung werden die diversen Dimensionen von „Gesundheit“ 
aus unterschiedlichen Perspektiven beleuchtet, gesundheitsrelevante 
Grundlagen aus den verschiedenen Bezugswissenschaften vorgestellt, sowie 
gesundheitspolitisch relevante Daten und Fakten für eine Gesundheitsbildung in 
der Schule interpretiert.  

Der Überblick über Konzepte und Strategien gesundheitsbezogener 
Interventionen wird im Rahmen des Proseminars „Lebenskompetenzprogramme“ 
exemplarisch vertieft (Beobachtung, Beschreibung, vergleichende Analyse von 
Gesundheitsprogrammen). 

Die in der Übung „Selbstreflexion und Selbsterfahrung“ angebahnte 
Auseinandersetzung mit Gesundheitsbiografien inkludiert auch die 
Auseinandersetzung mit persönlichen Studienschwerpunkten im Sinne eines 
selbstgesteuerten Lernens.  

Die Lehrveranstaltungen finden teilweise geblockt auch an Lernorten außerhalb 
der PHS statt.  

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden  

 identifizieren wesentliche fachtheoretische Grundlagen und 
Grundbegriffe als Basis für eine qualifizierte berufliche Tätigkeit im Sinne 
des Schwerpunkts 

 begründen das Aufgabenfeld Gesundheitsbildung aus 
mehrperspektivischer und differenzierter Sicht  

 beobachten und beschreiben gesellschaftlich relevante Themenfelder 
und Entwicklungen in Hinblick auf Gesundheit professionell 

 analysieren Lebenskompetenzprogramme in Hinblick auf Diversität und 
Heterogenität in Schulen 

 reflektieren Gesundheitsbiografien  

 analysieren weiterführende Themenfelder und identifizieren persönliche 
Studienschwerpunkte im Sinne eines selbstgesteuerten Lernens 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x    Gesundheitsbildung und 
Lebenskompetenzen 

VO 3 2 npi 

x    Selbsterfahrung und Reflexion  UE_V 1 1 pi 

mE/oE 

x    Lebenskompetenzprogramme PS 2 2 pi 

    Summe  6 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Kunst, Kultur und Interkulturalität 

Kürzel BP 5-5AL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

In diesem Modul ist in Form einer Ringvorlesung der Aufbau von Kunst- und 
kulturgeschichtlichem Basiswissen in den Fächern Bildnerische Erziehung, 
Musikerziehung, Technisches Werken Textil.  

In einer Pflichtexkursion werden die Grundlagen in der Begegnung mit Kunst, 
Künstler/innen und Kunstvermittler/innen lebendig. Dabei wird die 
grundschul-  und die studentenadäquate Perspektive berücksichtigt. 
 
Die Lehrveranstaltungen Ensemblemusik und Zentrales instrumentales Fach 
haben das Ziel, die kontinuierliche Praxis im Schwerpunkt fortzusetzen. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Studierende 

 kennen die europäischen Kunst- und Kulturgeschichte im Überblick 

 beherrschen Methoden der Werkanalyse  

 erkennen den Wert der Kunstbegegnung für die Bildung im 
Allgemeinen  

 entwickeln Vermittlungskonzepte für die Grundschule  

 setzen sich mit kulturgeschichtlichen Fragestellungen zu Kleidung und 
Mode auseinander 

 sind befähigt zu interkulturellem Dialog und transkulturellem Verstehen 

 erläutern historische Stadtbilder und Stadtstrukturen und erleben 
Salzburg als ästhetischen Erfahrungsraum 

 identifizieren Musik im Kontext von gesellschaftlichen, soziologischen 
und historischen Phänomenen  

 stellen interdisziplinäre Verbindungen zwischen Musik und anderen 
ästhetischen Feldern und Künsten her 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen 

(LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 BE/ME/WTX   Ringvorlesung: Kunst- und 
Kulturgeschichte 

VO 3 2 npi 

 BE   Ort der Kunst als 
Lernwerkstatt 

EX 1 1 pi 

mE/oE 

 ME ME  WPF Ensemblemusik I 

 

UE 

 

1,5 

 

2 

 

pi 

mE/oE 

 ZIF ZIF  Zentrales instrumentales 
Fach 05 

IME 0,5 1 pi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Mathematik und Heterogenität 

Kürzel BP 6-1 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Seminar „Heterogenität und Differenzierung im Mathematikunterricht“ 
stehen die unterschiedlichen Voraussetzungen und Begabungen von Lernenden 
im Mittelpunkt. Dabei werden sowohl Aspekte individueller Fördermöglichkeiten, 
als auch grundlegende Möglichkeiten eines inklusiven Unterrichts thematisiert. 
Zudem werden das Thema Rechenschwäche/Dyskalkulie (Symptome und 
Ursachen), aber vor allem auch Präventionsmöglichkeiten durch einen adäquaten 
Unterricht, behandelt. Daneben werden anhand offener Aufgabenstellungen und 
Lernsettings Formen eines sinnvoll differenzierenden Unterrichts aufgezeigt. 
Ebenso werden unterschiedliche Lehrwerke und Schulbücher kritisch analysiert. 

 

PPS siehe Konzept pädagogisch-praktische Studien. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 kennen Erhebungsmethoden zur Früherkennung von Rechenschwäche 
(Befragung, Beobachtung, Dokumentenanalyse) sowie standardisierte 
Testverfahren  

 entwickeln Beispiele für Formen differenzierten Mathematikunterrichtes 

 analysieren diverse Medien (Schulbuch, Arbeitskarteien, 
Anschauungsmaterialien…) nach fachdidaktischen Kriterien 

 erstellen gezielte Förder- und Übungspläne für einzelne Schüler_innen 
und heterogene Gruppen 

 stellen ausgewählte Aufgaben zur Bestimmung von Lernausgangslagen 
(Schuleintritt) zusammen 

 berücksichtigen unterschiedliche Ausgangsbedingungen (Sprache, 
Herkunft, Geschlecht, …) als Grundlage für die Interaktion im Unterricht 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) LV-Art 
ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

  M  Heterogenität und 
Differenzierung im 
Mathematikunterricht 

SE 4 2 npi 

 x x PPS Diagnostizieren - Fördern/ 
Beraten - Beurteilen 

PK_BKL 2 2 pi/ 

mE/oE 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 
 

Name Förderdiagnostik 

Kürzel BP 6-2IP Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

Im Modul „Förderdiagnostik“ sollen die Studierenden befähigt werden, 
Unterricht und Beziehungsgestaltung individuellen Bedürfnissen von 
Schülerinnen und Schülern so anzupassen, dass deren Recht auf Bildung 
Rechnung getragen werden kann. Die Förderdiagnostik bedient sich 
entsprechender Bezugswissenschaften, diagnostischer Methoden, Konzepte, 
Inventarien und Tests, welche vorgestellt und erprobt werden. 

Die differenzierte Förderung der Wahrnehmung und Motorik wird in der 
fachdidaktischen Umsetzung insbesondere für Schülerinnen und Schüler mit 
Erhöhtem Förderbedarf fokussiert.   

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Förderdiagnostik – Entwicklungsdidaktik 
Die Studierenden  

 verstehen den Kreislauf der pädagogischen Diagnostik und der 
Förderdiagnostik als einen Ansatz zur Planung von inklusiven 
Unterrichtssettings  

 kennen allgemeine diagnostische Methoden und 
entwicklungsdidaktische Konzepte zur Förderung von Schülerinnen und 
Schülern mit unterschiedlichen Beeinträchtigungen 

 können individuelle Förderpläne für Schülerinnen und Schüler mit 
Förderbedarf erstellen, fachdidaktisch intervenieren, evaluieren und 
weiterentwickeln 

 
Motorik und Wahrnehmung – Schwerpunkt Erhöhter Förderbedarf 
Die Studierenden  

 sind sich bewusst, dass Begabungen im Bereich manueller Tätigkeiten 
gefördert werden können und kennen Förderansätze 

 kennen fachspezifische Methoden der inneren Differenzierung und 
Anwendungsmöglichkeiten 

 können Unterrichtsmaterialien zur Förderung von Wahrnehmung, Grob- 
und Feinmotorik herstellen und im Unterricht einsetzen 

 erproben Lernstanderhebungen und entwickeln theoriegeleitet 
Förderkonzepte 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

x IP   Förderdiagnostik und 
Entwicklungsdidaktik 

VO 3 2 npi 

  IP  Motorik und Wahrnehmung 
(Schwerpunkt Erhöhter 
Förderbedarf) 

UE 2 2 pi 

    Bachelorarbeit  1 - pi 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Demokratie, Medien und Öffentlichkeit 

Kürzel BP 6-2GL Versionskurzbezeichnung 6 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:   Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-

voraussetzungen 
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Inhalt  

 

 

 

 

Die Studierenden lernen die theoretischen Grundlagen der politischen Bildung 
kennen und setzen sich mit demokratischen Strukturen in Gesellschaft, Politik 
und Schule auseinander. Darüber hinaus beschäftigen sie sich mit 
unterschiedlichen Formen der (medial unterstützten) Partizipation an der 
Gesellschaft sowie mit Stereotypenbildungen durch Medien und deren 
Überwindung in Form kritischer Reflexion. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

 Die Studierenden 

 kennen verschiedene Demokratietheorien und ihre Grundlagen  

 können Eigenschaften von demokratischen Strukturen in Gesellschaft, 
Politik sowie Schule erkennen und beschreiben 

 sind in der Lage Partizipationsformen anhand von konkreten 
Fallbeispielen zu erörtern 

 können Stereotype im Unterricht thematisieren 

 sind in der Lage - im Rahmen der politischen Bildung - Schülerinnen und 
Schülern einen kritischen Medienumgang zu vermitteln und sie zu einem 
selbstbestimmten, reflektierten und partizipativen Medienumgang zu 
animieren 

 können Unterrichtsmodelle erstellen, damit Schülerinnen und Schüler 
Interessen, Entscheidungen und Meinungen artikulieren und durchsetzen 
können, sowie um Angebote von Institutionen und politischen 
Einrichtungen zu nutzen (Politische Handlungskompetenz)  

 können Unterrichtsmodelle erstellen, damit die Schülerinnen und Schüler 
fertige Manifestationen des Politischen entschlüsseln und verstehen 
sowie eigene Manifestationen anfertigen (Politische 
Methodenkompetenz)  

 können mediale Angebote zur Unterstützung der Politischen Bildung 
beurteilen und sich einen Überblick über jeweils aktuelle Angebote bzw. 
Weiterentwicklungen verschaffen 

 Können Medien gezielt im Unterricht im Sinn der politischen Bildung 
einsetzen und Szenarien entwickeln, die das politische Interesse und die 
politische Partizipation Heranwachsender fördern 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

X PB   Demokratie und Partizipation VO 3 2 npi 

 MPD MPD  Stereotype und Medien PS 2 2 npi 

 MPD MPD  Medien und Partizipation UE 1 1 pi 

    Summe  6 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Faszination Mathematik 

Kürzel BP 6-2NT Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja   nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

BP 1-2; BP 2-1; BP 3-3 

 

 

Inhalt  

 

 

 

 

 

 

In den Lehrveranstaltungen „Faszination Zahlen“ und „Erlebniswelt ebene und 
räumliche Objekte“ werden die für die Grundschule relevanten Aspekte aus den 
Bereichen Arithmetik und Geometrie aus fachwissenschaftlicher und 
fachdidaktischer Perspektive beleuchtet. In der Lehrveranstaltung „Problemlösen 
lernen im Mathematikunterricht“ werden Problemlöseaufgaben aus allen 
inhaltlichen Kompetenzbereichen der Grundschule (z.B. Zahlen und Operationen/ 
Ebene und Raum/ Größen und Messen/ Daten, Häufigkeiten und 
Wahrscheinlichkeiten) aus fachdidaktischer Sicht handlungsorientiert erarbeitet.  
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 beschreiben und erläutern die Rolle der Logik, die Bedeutung der 
Sprache und den Sinn des Begründens in der Mathematik 

 vergleichen und diskutieren operative Verfahren 

 identifizieren Strukturen in arithmetischen und geometrischen Mustern 

 erfassen Beziehungen zwischen Objekten (Lagebeziehung und 

Transformationen, Maße und Proportionen) 

 setzen grundschulrelevante Elemente der (Raum)Geometrie um 

 analysieren und klassifizieren Problemlöseaufgaben aus den 
unterschiedlichen inhaltlichen Bereichen der Grundschulmathematik 

 erkennen Schwierigkeiten und identifizieren Möglichkeiten zur 
Unterstützung im Problemlöseprozess  

 setzen konkrete praktische Beispiele in einem aktiv-entdeckenden 
Mathematikunterricht um 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

 M M  Faszination Zahlen PS 2 2 pi 

 M M  Erlebniswelt ebene und räumliche 
Objekte 

PS 2 2 pi 

  M  Problemlösen lernen im 
Mathematikunterricht 

UE 2 2 pi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Vertiefende Entwicklungspsychologie 

Kürzel BP 6-2 GELiS Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6   SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium   Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

Inhalt  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lehrpersonen treffen im schulischen Alltag immer wieder auf Kinder, die 
Verhaltensauffälligkeiten zeigen und von der Entwicklungsnorm abweichen. In 
den Lehrveranstaltungen „Psychologische Grundlagen“, „Individuelle Vertiefung“ 
und „Resilienz“ werden Phänomene kindlicher Verhaltensauffälligkeiten aus der 
Perspektive verschiedener Menschenbilder betrachtet, deren Ursachen und 
Zusammenhänge erklärt, Handlungsmöglichkeiten aufgezeigt und systemische 
Grundprinzipien im Kontext der Gesundheit beleuchtet. Zusammenhänge zur 
Bedeutung der Resilienz für die persönliche Entwicklung und Gesundheit werden 
zwischen den Lehrveranstaltungen hergestellt und Möglichkeiten, Resilienz in der 
Schule zu fördern, aufgezeigt. Darüber hinaus werden schulische 
Begleitmaßnahmen sowie die Möglichkeit der Hinzuziehung außerschulischer 
Institutionen kennen gelernt.  
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 kennen Ursachen und Zusammenhänge von Verhaltensauffälligkeiten 
und können dementsprechend handeln 

 kennen medizinische, psychologische und soziologische Grundlagen der 
Entwicklungspathologie 

 identifizieren Menschenbilder, die hinter theoretischen Konzepten von 
Abweichung liegen 

 sind sich der Gefahr stereotyper Zuschreibungen, der Bildung von 
Vorurteilen und der entsprechenden Auswirkungen bewusst 

 analysieren spezifische Aspekte der Resilienz 

 reflektieren eigene Vulnerabilitäts- und Resilienzfaktoren  

 integrieren wissenschaftlichen Erkenntnissen zur Resilienzforschung in 
ihr Grundwissen 

 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

X    Psychologische Grundlagen VO 3 2 npi 

X    Individuelle Vertiefung UE_V 1 1 pi 

X    Resilienz PS 2 2 pi 

    Summe  6 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Vokales und instrumentales Musizieren 

Kürzel BP 6-2AL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 7 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:    Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

In der Lehrveranstaltung Aufbaukurs-Vokal werden zentrale künstlerisch 
praktische Grundlagen des Chorsingens vermittelt. In der Lehrveranstaltung 
Kinderstimmbildung erfassen Studierende die Bedeutung der Pflege der 
Kinderstimme und erproben didaktisches Material und motivationsfördernde 
Übungen. Durch Hospitationen in Kinderchorproben erfahren Studierende 
Einblick in Möglichkeiten und Grenzen bei der Arbeit mit singenden Kindern. 

In den Lehrveranstaltungen Ensemblemusik II, Zentrales Instrumentales Fach (ZIF) 
und Vertiefende Musiklehre wird die Vorstellungskraft musikalischer 
Zusammenhänge durch das solistische Musizieren bzw. durch Musizieren im 
Ensemble in heterogenen Gruppen weiterentwickelt und geübt. Durch 
musikalisch kreative Prozesse erweitern die Studierenden ihre persönlichen 
Fähig- und Fertigkeiten. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 praktizieren elementare Phänomene des vokalen Ensemblemusizierens: 
Aufeinander hören, Interaktion zwischen den Sänger_innen, Sensibilität 
in der Chorarbeit, Körperpräsenz 

 trainieren ihr Gehör, ihre Klang- und Tonvorstellung und entwickeln 
einen Chorklang 

 erfahren die kulturbildende und völkerverbindende Funktion des 
Chorsingens 

 erkennen im musikalischen Dialog mit der Gruppe Auswirkungen des 
Chorsingens auf außermusikalische Bereiche: Persönlichkeitsbildung, 
Soziales Lernen 

 haben ihre eigenen instrumentalen Fähigkeiten soweit gefestigt, dass sie 
diese in der schulischen Öffentlichkeit präsentieren können 

 können Sequencing-Software und Software-Musinstrumente einsetzen, 
um Mitspielsätze und eigene Lieder für den Unterricht zu produzieren, 
sowie einfache Partiturseiten und Musik-Arbeitsblätter mit dem 
Computer zu erstellen 

 erleben kreative Prozesse des gemeinsamen Musizierens mit 
verschiedenen musikalischen und gestalterischen Vorgaben 

 werden befähigt, Probenarbeit in musikalischer und organisatorischer 
Hinsicht durchzuführen  

 verfügen über ein breites Repertoire an spielerischen Übungen mit 
kindgemäßen Vorstellungshilfen zur Pflege und Kräftigung der 
Kinderstimme in heterogenen Gruppen und besitzen die Fähigkeit diese 
Übungen anzuleiten und zu reflektieren 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

  ME  Chorgesang UE 2 2 pi 

mE/oE 

 ZIF ZIF  Zentrales instrumentales Fach 06 IME 0,5 1 pi 

 ME ME  Vertiefende Musiklehre UE 1 1 pi 

 ME ME  WPF Ensemblemusik II UE 1,5 2 pi 

mE/oE 

 ME ME  Kinderstimmbildung UE 1 1 pi 

mE/oE 

    Summe  6 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Angewandte Fachdidaktik und Bildungs- und Berufsorientierung  

Kürzel BP 6-3 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-

voraussetzungen 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In diesem Modul werden Bildungs- und Berufswahlentscheidungen vor dem 
Hintergrund von Berufswahltheorien reflektiert, sowie unterschiedliche 
Methoden der Fremd- und Selbsteinschätzung bezugnehmend auf die 
Berufswahl angewandt. Ein Hauptaugenmerk liegt auf der 
geschlechterspezifischen Sozialisation und Berufsfindung mit den 
Schwerpunkten:  Mädchen und Technik – geschlechtersensible Bildungs- und 
Berufsorientierung, Segregation im Bildungssystem und am Arbeitsmarkt 
(soziologische und geschlechterspezifische Hintergründe). 

Es wird über Möglichkeiten und Chancen des österreichischen Bildungssystems 
debattiert, sowie Information, Beratung und Orientierung für Bildung und Beruf 
(ibobb) im Rahmen der Grundschule angeboten.  

Weiters sind Berufserkundungen sowie Kooperationen mit externen Partnern 
(AMS, WKO, IV…) Teil des Moduls. 
Ausgehend von den jeweiligen fachspezifischen und fachdidaktischen 
Grundlagen werden in den Lehrveranstaltungen „Spezielle Mediendidaktik: 
Dokumentation und Veranschaulichung“ und „Bewegung und Spielen im Freien“ 
Möglichkeiten der inhaltlichen Verknüpfungen der einzelnen Fächer zueinander 
und zu anderen Fächern aufgezeigt, erprobt und geübt. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 kennen theoretische Hintergründe von Bildungs- und Berufswahl  

 kennen Grundlagen der Segregation am Arbeitsmarkt  

 reflektieren und analysieren die eigene Bildungs- und Berufsbiografie vor 
dem Hintergrund von Berufswahltheorien  

 diskutieren und bewerten Schicht- und Geschlechtszugehörigkeit als 
relevante Faktoren von Bildungs-, Berufs- und Karriereverlauf  

 können Möglichkeiten zur geschlechtergerechten Förderung von 
Mädchen und Buben prüfen und im Unterricht umsetzen 

 erkennen und analysieren Anforderungen beim Übergang von 
Grundschule zur Sekundarstufe I und beraten die Schülerinnen und 
Schüler sowie deren Erziehungsberechtigte kompetent und sachkundig 

 vertiefen ihre Medienkompetenz und entwickeln medienpädagogische 
Kompetenz 

 reflektieren und bewerten unterschiedliche Formen der Visualisierung 

 erarbeiten und reflektieren eigene innovative und kreative 
Medieninhalte mit dem Ziel der Dokumentation und Veranschaulichung 

 reflektieren Medieninhalte/ mediendidaktische Szenarien 

 analysieren und beurteilen, wie bestimmte Abläufe/ Inhalte für 
unterschiedliche Zielgruppen (v.a. Gender, Migration, Mehrsprachigkeit) 
mit Hilfe von Medien verständlich gemacht werden 

 beherrschen die Grundlagen der pädagogisch angewandten Informatik 
im Rahmen der EPICT-Module B, C und des Wahlmoduls 1 

 organisieren vielseitiges und differenziertes Bewegen und Spielen im 
Freien  

 entwickeln Körpererfahrung und Selbstwahrnehmung sowie motorische 
Fähigkeiten und Fertigkeiten   
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

 SU 
(BO) 

SU 
(BO) 

 Bildungs- und 
Berufsorientierung 

PS 2 2 pi 

 WTX/ 
BE 
(MPD) 

WTX/ 
BE 
(MPD) 

 Spezielle Mediendidaktik: 
Dokumentation und 
Veranschaulichung 

UE 2 2 pi 

 BS BS  Bewegen und Spielen im Freien UE 1 1 pi 

x    Schulrecht und Bildungs-
organisationen I 

UV 1 1 pi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Sprachen und Kommunikation I 

Kürzel BP 6-4IP Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:   Basismodul   Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:   ja   nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

In diesem Modul geht es um Sprech- und Sprachförderung und um theoretische 
und praktische Modelle im Deutschunterricht. 
Die Einführung der Kulturtechniken Lesen und Schreiben wird insbesondere für 
Kinder mit Schwierigkeiten beim Erlernen von Kulturtechniken und Erhöhtem 
Förderbedarf thematisiert.  

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Sprech- und Sprachauffälligkeiten 
Die Studierenden 

 kennen Sprech- und Sprachauffälligkeiten von Kindern und lernen
Fördermöglichkeiten für Sprachentwicklungsabweichungen und spezielle
Sprachentwicklungsphänomene kennen

 reflektieren und wenden sprachspezifische Strategien für den Unterricht
an und können Kommunikationsangebote für Kinder mit
unterschiedlichen Bedarfen gestalten

Strategien zur Förderung von Kulturtechniken 
Die Studierenden 

 erkennen die Einheit von Musik, Sprache und Bewegung und entwickeln
Methoden zur körperorientierten Vermittlung von Kreativität

 erleben den eigenen Körper als Kommunikationsmedium, integrieren die
Erkenntnisse in ihre persönliche Ausdrucksfähigkeit und können
Umsetzungsmodelle erarbeiten

 sind in der Lage, die Fähigkeiten für den Erwerb der Kulturtechniken zu
diagnostizieren und entsprechend zu fördern

 reflektieren und erkennen die Bedeutung der Kulturtechniken für Kinder
mit Erhöhtem Förderbedarf und können diese mit Hilfe geeigneter
Lehrmethoden in die Kulturtechniken Lesen und Schreiben einführen

 können die Richtlinien zur Förderung von Kindern mit LRS im Unterricht
umsetzen und sind in der Lage, für Kinder mit Schwieigkeiten beim
Erlernen von Kulturtechniken geeignete Textsorten für das Verfassen von
Texten auszuwählen und diese Texte angemessen zu beurteilen

 erkennen die Chancen und Möglichkeiten des Einsatzes digitaler Medien
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

D/IP Sprech- und Sprachauffälligkeiten PS 2 2 pi 

Div. Strategien zur Förderung von 
Kulturtechniken 

UE 4 4 pi 

Summe 6 6 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Diversity Studies I 

Kürzel BP 6-4GL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-

voraussetzungen 
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Inhalt  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lehrveranstaltungen „Migrationspädagogik und Interkulturelles Lernen inkl. 
Mehrsprachigkeit/Sprachsensibilität“ und „Learning in two Languages“ 
thematisieren die Verschiedenheit von Schüler_innen bezüglich Gender, 
Migrationshintergrund, Interkulturalität, Mehrsprachigkeit, Behinderung, 
Religion, Weltanschauung, sozialer Herkunft, Kultur, Bedingungen des 
Aufwachsens, Alter und Lernvoraussetzungen. Sie berücksichtigen insbesondere 
die sprachliche bzw. kulturelle Heterogenität im Unterricht und im Schulleben. 
Migrationspädagogik und Interkulturelles Lernen inkl. Mehrsprachigkeit/ 
Sprachsensibilität korrespondieren hierbei mit pädagogischen und didaktischen 
Diversitätskonzepten, in denen nicht die Fokussierung auf Defizite von Lernenden 
im Mittelpunkt steht, sondern die Förderung ihrer vielfältigen Kompetenzen. 
Die Studierenden setzen sich mit Englisch als Lingua Franca auseinander und 
erfahren - auch durch den Gebrauch der englischen Sprache im Unterricht - den 
Zusammenhang von Kultur und Sprache. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 kennen differenzsensible Methoden in Hinsicht auf den Erwerb der 
Zweitsprache Deutsch und die Inklusion der Mehrsprachigkeit im 
Unterricht 

 wissen um die Bedeutung bildungssprachlicher Kompetenz 

 kennen verschiedene Spracherwerbsmodelle 

 kennen den Zusammenhang zwischen dem Aufbau sprachlicher 
Kompetenzen in der/den Erstsprache(n), Familiensprache(n) und dem 
erfolgreichen Erwerb von Deutsch als Zweitsprache (DaZ) 

 können eigene und gesellschaftliche Werthaltungen im Hinblick auf 
bestimmte Sprachen und Varietäten sowie kulturelle Lebensformen 
identifizieren und reflexiv bearbeiten 

 können den Wert von Sprachstandsbeobachtungen für den eigenen 
Unterricht erkennen und kennen einige grundlegende Fachbegriffe der 
Sprachdiagnostik 

 kennen Instrumente, die sich für die Erfassung der Sprachkompetenz im 
Kontext von Erst- und Zweitspracherwerb eignen  

 kennen verschiedene didaktische Konzepte und Modelle zur sprachlichen 
und mehrsprachigen Förderung  

 planen den Fremdsprachenunterricht im Hinblick auf Interkulturalität 
und passen ihn an die Bedürfnisse der Lernenden an 

 diskutieren die Zusammenhänge zwischen Sprache und Kultur und die 
Vor- bzw. Nachteile einer Lingua Franca 

 implementieren die Grundsätze des CLIL-basierten Unterrichts in ihre 
Unterrichtsplanungen 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

X    Migrationspädagogik und 
Interkulturelles Lernen inkl. 
Mehrsprachigkeit/Sprachsensibilität 

VO 3 2 npi 

X    Migrationspädagogik und 
Interkulturelles Lernen inkl. 
Mehrsprachigkeit/Sprachsensibilität 

UE_V 1 1 pi 

  E  Learning in two Languages UE 2 2 pi 

    Summe  6 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Kreisläufe der Natur 

Kürzel BP 6-4NT Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium  Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

Die Studierenden sollen grundlegende Kenntnisse in den Bereichen Pflanzen, 
Tiere und Bau und Funktionsweise des menschlichen Körpers erwerben, sowie 
einfache biologische Arbeitsmethoden erlernen und altersadäquat im Unterricht 
einsetzen können. Sie sollen die Vielfalt der heimischen Tier- und Pflanzenwelt in 
Ansätzen kennen lernen. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Die Studierenden  

 erwerben Sachkompetenz und fachspezifische Methodenkompetenz 

 können biologische Arbeitsmethoden passend zum Leistungsvermögen 
der Schülerinnen und Schüler einsetzen 
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  können die passende Sozialform im Sachunterricht entsprechend dem 
Inhalt und der biologischen Arbeitsmethode (z. B. Teamarbeit) 
auswählen 

 können fachwissenschaftliche Grundkenntnisse und  fachspezifische 
Arbeitsmethoden im Sinne eines ertragreichen, interessenfördernden 
Sachunterrichts anwenden 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

 SU SU  Pflanzen – Tiere - Mensch VO 3 2 npi 

 SU SU  Pflanzen – Tiere - Mensch AG 1 1 pi 

 SU SU  Pflanzen – Tiere - Mensch UE 2 2 pi 

    Summe  6 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Interkulturelle Kommunikation und Peer Mediation 

Kürzel BP 6-4 GELiS Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-

voraussetzungen 
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Inhalt 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In Österreich werden Schulen vielfältiger. Im Sinne der Wertschätzung des 

Reichtums menschlicher Erfahrungen korrespondieren die Lehrveranstaltungen 

„Interkulturelle Kommunikation, Diversity Management und Schule“, „Peer-

Mediation I“ und „Peer-Mediation II“ mit pädagogischen und didaktischen 

Konzepten, in denen nicht die Fokussierung auf Defizite von Lernenden im 

Mittelpunkt steht, sondern die Förderung ihrer vielfältigen Kompetenzen. Eine 

solche Potenzialorientierung betont die Vorteile, welche die Diversität von 

Menschen in Bildungsinstitutionen mit sich bringen kann. Interkulturelle 

Kommunikation, Diversity Management und Peer-Mediation sind hierfür 

notwendige Kompetenzen bzw. konkrete Anwendungsfelder für eine 

diversitätsbewusste und Inklusive Pädagogik. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 kennen praktische und theoretische Grundlagen der Interkulturellen 
Kommunikation, des Interkulturellen Lernens und von Diversity 
Management 

 sind sich der eigenen kulturellen Prägung bzw. Einstellung und des 
individuellen Konfliktstils in fordernden Konfliktsituationen bewusst 

 können didaktisch-individualisierte bzw. differenzsensible Methoden in 
Hinsicht auf Antirassismus, Vorurteilsvermeidung und antidis-
kriminierenden Sprachgebrauch anwenden 

 haben Grundkenntnisse des Interkulturellen Konfliktmanagements 

 kennen die Grundbegriffe und Phasen der Mediation 

 wissen über die Rolle und erforderliche Grundhaltung von Mediatorinnen 
und Mediatoren Bescheid 

 können die Mediation als spezifische Konfliktlösungsform einordnen 

 wissen über Anwendungsmöglichkeiten der Peer-Mediation an 
Volksschulen Bescheid 

 kennen Grundlagen und Techniken erfolgreicher Gesprächsführung 

 können eine Gesamtmediation erfolgreich durchführen 

 haben Einblick in die Voraussetzungen für die erfolgreiche Verankerung 
eines Peer-Mediations-Projekts im Rahmen der Schulentwicklung 

 können die Ausbildung für Peer-Mediatorinnen/Mediatoren zielgerichtet 
und altersadäquat gestalten 

 wissen über Funktion und Aufgaben von Peer-Coaches Bescheid 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

X    Diversität, Interkulturelle 
Kommunikation und Schule 

PS 2 2 pi 

X    Peer-Mediation I UE 2 2 pi 

mE/oE 

X    Peer-Mediation II UE 2 2 pi 

mE/oE 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Fokus Ästhetik – Individualisieren und Differenzieren 

Kürzel BP 6-4AL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

BP 1-5 
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Inhalt  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufbauend auf das Basismodul „Potentialentfaltung – Einführung in die Ästhetik“ 

im 1. Semester werden in diesem Schwerpunktmodul die Motorik sowie die 

Sinneswahrnehmung und die Bedeutung sinnlichen Begreifens, also des Lernens 

unter Berücksichtigung der Neurowissenschaften sowohl in produktiven als auch 

in rezeptiven Prozessen erweitert und vertieft. 

„Ringvorlesung Ästhetik“: 
Im Fachbereich Deutsch wird Sprache als solche und in der Erweiterung im 
Theater als zentrales Element in einem ästhetischen Prozess fokussiert. 
Die Bildnerische Erziehung verfolgt die Phänomene „Das Schöne“ und „Das 
Hässliche“. Geschmacksurteile bzw. Qualitätsurteile werden in der bildenden 
Kunst wie auch in anderen Disziplinen angebahnt. 
Die Werkerziehung regt zu einer vertieften Wahrnehmung im Bereich der 
Materialerfahrung an und führt zu einer differenzierten Auseinandersetzung mit 
Werkstoffen und ihren ökologischen Zusammenhängen. 
Projektorientiertes Unterrichten im Feld des Ästhetischen Lernens vernetzt 
Alltagswissen und vertiefendes Spezialwissen in einem besonderen 
methodischen Setting. 

 

Lernergebnisse / 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen  

 

Studierende 

 wissen um die Priorität von sensitiven, sensomotorischen und 
sprachlichen Fähigkeiten in ästhetischen Prozessen 

 setzen sich mit Phänomenen im Bereich Literatur, Theater, Bildender 
Kunst, Design und Alltagsästhetik auseinander und können Ein- und 
Zuordnungen treffen 

 können Qualitätsurteile von Geschmacksurteilen unterscheiden 

 erweitern ihr handwerklich-gestalterisches Können  

 entwickeln Denkansätze für einen nachhaltigen Lebensstil 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 D, 
BE, 
WTX 

D, 
BE, 
WTX 

 Ringvorlesung Ästhetik 

(D, BE, WTX) 

VO 3 2 npi 

 BE BE  Bildnerisches Gestalten 1 (BE) UE 1 1 pi 

 WTX WTX  Motorik und 
Sinneswahrnehmung 

(WTX) 

 

UE 2 2 pi 

mE/oE 

    Summe  6 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Lernen in heterogenen Klassen I 

Kürzel BP 6-5IP Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

In den Lehrveranstaltungen „Inklusive Didaktik – aktuelle und spezielle Themen I“ 
(SE und UE) werden Möglichkeiten kooperativen Arbeitens im Unterricht 
aufgezeigt. 

Auf der Basis der Inhalte von fachdidaktischen Lehrveranstaltungen werden 
inklusive Ansätze des Unterrichtens theoretisch und fachdidaktisch vermittelt, 
Umsetzungsbeispiele im inklusiven Unterricht werden entlang verschiedener 
Konzepte (z.B. Entwicklungslogische Didaktik) entfaltet. 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Inklusive Didaktik 

Die Studierenden 

 kennen Prinzipien von inklusiven didaktischen Konzepten und deren
Umsetzung in die Praxis

 wissen und verstehen Arbeitsweisen, die kooperatives Lernen in den
Fächern ermöglichen

 verfügen über ein methodisches Repertoire, um inklusive Ansätze in die
Praxis zu transferieren

 können Qualitätsmerkmale inklusiven Unterrichtens, speziell in den
Fächern M und SU, umsetzen

 entfalten Umsetzungsbeispiele entlang der theoretischen Inhalte

 verstehen die entwicklungslogische Didaktik im Sinne von Georg Feuser

 erlangen Kenntnisse über verschiedene Varianten offenen Lernens und
deren Einsatz im inklusiven Unterricht

 können Wochenplan und freie Arbeit bzw. Projektunterricht organisieren
und Kriterien zur (Klassen-)Raumgestaltung mit Blick auf Inklusion
entwerfen

 setzen geeignete Methoden/ Materialen im offenen Unterricht für alle
Schülerinnen und Schüler ein

 können eine Auswahl geeigneter Sozialformen für offenen Unterricht
einsetzen, um Kooperation aller Schülerinnen und Schüler zu
ermöglichen

 beherrschen die Beobachtung und Reflexion von Lehrpersonenaktivität
während offener Unterrichtsphasen

 können eine Optimierung der Lernumgebungen im Unterricht
vornehmen und Kriterien für geeignetes didaktisches Material im offenen
Unterricht aufstellen
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

  IP  Inklusive Didaktik – aktuelle und 
spezielle Themen I 

SE 4 2 npi 

  Div.  UE zum Seminar UE 2 2 pi 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Soziales Lernen I 

Kürzel BP 6-5GL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-

voraussetzungen 
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Inhalt  

 

 

 

 

Die Studierenden setzen sich – ausgehend von historischen und aktuellen Daten 
und Diskursen, aber auch Stereotypien und Interaktionsmustern -  mit dem 
Thema Schule und Geschlecht auseinander.   
Der Geschlechterdemokratie als Grundlage von demokratischer Entwicklung 
allgemein, der Zusammenhang zwischen Misogynie und autoritären bis 
autokratischen Strukturen wird diskutiert und in Bezug zur eigenen 
(Bildungs)biografie gesetzt. 
In diesem Zusammenhang werden Kinderrechte und 
Menschenrechtsverletzungen bis hin zu Genoziden erörtert. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 kennen die Bedeutung der Geschlechterdemokratie im gesellschaftlich-
politischen Kontext 

 sind sich der Bedeutung des Geschlechts im Zusammenhang mit Schule 
bewusst (historisch, bildungspolitisch, organisatorisch, ökonomisch…) 

 verfügen über Grundlagen und Fachwissen aus der 
Geschlechterforschung bezogen auf Konstruktionsmodi von Geschlecht 
(Differenztheorien, Dekonstruktionstheorien, Queertheorien, Diversity-
Konzepte) und ihre Auswirkungen auf Strukturen, Institutionen und 
individuelles Handeln (z.B. Auswirkungen auf Selbstkonzepte, 
Interessensentwicklungen von Mädchen/Buben) 

 können Geschlechtertheorien auf den Kontext „Sozialisation und Schule“ 
beziehen, z.B. Theorien zur „Feminisierung des Lehrberufs“, Umsetzung 
einer „reflexiven Koedukation“ und geschlechterbewussten Pädagogik 

 haben Wissen über Heteronormativität erworben 

 wissen diese Kenntnisse in der Primarstufe sinnvoll anzuwenden 

 kennen die Kinderrechte (Kinderrechtskonvention)  

 haben einen Überblick über Menschenrechtsverletzungen und können 
Unterrichtssequenzen zu diesem Thema in der Primarstufe erarbeiten 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

X    Geschlechterdemokratie SE 4 2 pi 

 SU 
 

SU 
 

 Kinderrechte, Menschenrechte, 
Menschenrechtsverletzungen 

UE 2 2 pi 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Naturwissenschaftliche Projekte 

Kürzel BP 6-5NT Versionskurzbezeichnung  

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 3 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

Inhalt  
 

 

 

 

 

 

In diesem Modul steht die Auseinandersetzung mit der Projektmethode im 
naturwissenschaftlich-technischen Kontext im Mittelpunkt. Die Studierenden 
vertiefen ihr theoretisches Wissen und ihre Handlungskompetenz hinsichtlich der 
Planung, Durchführung und Auswertung von einschlägigen Projekten. Die 
methodisch-didaktische Planung und Aufbereitung eines Projektes und die 
Teilnahme an einem realen naturwissenschaftlich-technischen Projekt sollen die 
Studierenden dazu befähigen, in ihrer beruflichen Praxis technisch-
naturwissenschaftliche Projekte zur nachhaltigen Verbesserung der 
Unterrichtspraxis zu nutzen. 
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Die Studierenden  

 sind in der Lage, Projekte von anderen Unterrichtsinitiativen anhand von 
Qualitätskriterien zuverlässig zu unterscheiden  

 kennen Gütekriterien und können sie anwenden 

 kennen Ziele, die mit Projekten verfolgt und erreicht werden können 

 Können im Projektunterricht angemessen die Leistung von Schülerinnen 
und Schülern feststellen 

 Können begründen, warum die Unterrichtspraxis durch Projekte 
nachhaltig gefördert werden kann 

 Können Ziele und Inhalte von Projekten fächerübergreifend festlegen 

 Können einen Projektplan erstellen und können arbeitsteilig Projekte 
planen  

 Können ein angemessenes Evaluationskonzept erstellen 

 Können ausgehend von einer Planung (Teil)-bereiche einer Exkursion 
organisieren 

 Können mit betroffenen Institutionen angemessen kommunizieren und 
Vereinbarungen treffen 

 sind in der Lage, die Exkursion systematisch zu dokumentieren bzw. im 
Laufe der Exkursion Daten und Evidenzen zu sammeln 

 Sind in der Lage, nach der Exkursion daten- und evidenzbasiert einen 
Bericht zu verfassen und ausgewählte Aspekte zu evaluieren 

 Können ihren Lernzuwachs identifizieren und in Berichtsform 
kommunizieren 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

x SU   Naturwissenschaftlich/Technisches 
Projekt 

SE 4 2 pi 

 SU SU  Naturwissenschaftlich/Technisches 
Projekt 

EX 1 1 pi 

    Bachelorarbeit  1 0  

    Summe  6 3  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Lehr- und Lernkulturen 

Kürzel BP 6-5GELiS Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

 

 

 

Inhalt  Es erfolgt eine vertiefte Auseinandersetzung mit verschiedenen Lehr- und 
Lernkulturen in Bezug auf gesundheitsförderliche Wirkfaktoren wie z.B. 
Wohlbefinden. Im Modul wird projektorientiert gearbeitet, dadurch werden 
individuelle Schwerpunktsetzungen ermöglicht.  

In diesem Zusammenhang müssen eigene Erfahrungen der Studierenden über 
praktische und wissenschaftliche Zugänge reflektiert und erweitert werden. 
Eingebettet in ein Forschungsvorhaben wird der Theorie-Praxis-Transfer 
zwischen den beiden Lehrveranstaltungen des Moduls initiiert. 
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Studierende 

 kennen Indikatoren für Gesundheit und Wohlbefinden bzw. 
Belastungsfaktoren in Lehr- und Lernsituationen 

 analysieren und diskutieren Settings von Unterricht im Hinblick auf eine 
gesundheitsförderliche Schulkultur bzw. ein positives Klassenklima 

 haben einen kritischen Blick auf individuelle Zugänge zum Thema 
Wohlbefinden im Zusammenhang mit Unterricht (Perspektive von 
Schülerinnen und Schülern sowie Lehrerinnen und Lehrern) 

 beobachten und sammeln Erfahrungen an konkreten Lernorten sowie zu 
konkreten Lehrformen (z.B. Projektunterricht) und setzen sich in einem 
Weiterdenken für den eigenen Unterricht damit auseinander 

 planen selbständig (im Team) ein Forschungsvorhaben zum Thema, 
führen dieses durch und werten es aus (quantitativ und/oder qualitativ) 

 sind in der Lage, wissenschaftliche Publikationen eigenständig zu 
studieren und transferieren Erkenntnisse daraus in das eigene 
Forschungsvorhaben 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

x    Lehr- und Lernsysteme 
gesundheitsförderlich gestalten 

SE 4 2 pi 

x    Forschung und Evaluation PS 2 2 pi 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

Name Ästhetisches Handeln 

Kürzel BP 6-5AL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6 SWS 6 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

Modulprüfung:  ja  nein 

Turnus  Wintersemester 

Sommersemester 

Sprache Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen 

Zugangs-
voraussetzungen 

Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

Im Fokus des Moduls „Ästhetisches Handeln“ stehen spezifische Fragestellungen 
in Relation zu Kunst und Technik. 
So baut die Lehrveranstaltung „Ästhetisches Forschen“ auf die gleichnamige BE-
LV des 1. Semesters auf und vertieft diese im Sinne eines individuellen und semi-
künstlerischen Ausdrucks. In den Forschungs- und Lernprozessen steht das 
individuelle Tun im Mittelpunkt des Herstellens, Herausfindens und Sammelns. 
Die Lehrveranstaltung „Experimentallabor Technisches Werken“ befasst sich mit 
wahrnehmungsorientiert-experimentierenden Herangehensweisen an die 
physikalischen Phänomene des Gleitens und Schwimmens sowie Rutschens, 
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Rollens und Fahrens. Das Konstruieren von Wind- und Wasserrädern wird in 
Bezug auf Energiegewinnung ebenfalls im ästhetischen Kontext abgehandelt. 
Die Lehrveranstaltung „Bildnerisches Gestalten“ beschäftigt sich speziell mit den 
Praxisfeldern Malerei (Farbmischung, -wirkung, -kontrast), digitale Medien 
(Fotografie, Fotobearbeitung sowie Film), Präsentationsmöglichkeiten und 
Vertiefung des bildnerischen Ausdrucksrepertoires. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 
 

Die Studierenden 

 gewinnen Erkenntnisse durch Denk-, Handlungs- und 
Entscheidungsprozesse, die gleichzeitig die Urteilsbildung schärfen 

 steigern durch den hohen Stellenwert der Selbstorganisation ihre 
Eigenständigkeit sowie Problemlösefähigkeit und können subjektiv 
bedeutsame Inhalte darstellen und präsentieren 

 verfeinern ihren individuellen, persönlichen Ausdruck  

 konstruieren und erproben einfache Fahrzeuge mit Antrieb sowie Wind- 
und Wasserräder mit Energieübertragung (in Verbindung mit SU und 
oder M) 

 adaptieren die Aufgabenstellungen für den Unterricht im Sinne von 
Diversität und einer inklusiven Pädagogik 

 analysieren und verbalisieren die Funktion einfacher mechanischer 
Kinderspielzeuge und planen werkdidaktische Prozesse gendergerecht 

 entwickeln und erweitern ihr persönliches Handlungsrepertoire 

 veranschaulichen mit Hilfe digitaler Medien gewählte Inhalte  

 kommentieren und reflektieren ihre Produkte und Prozesse, um sie zu 
präsentieren 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 BE   Ästhetisches Forschen PS 2 2 pi 

mE/oE 

 WTX   Experimentierlabor Technisches 

Werken 
UE 2 2 pi 

 BE   Bildnerisches Gestalten 2 UE 2 2 pi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Institutionelle Zusammenarbeit 

Kürzel BP 7-1IP Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 5  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

In den Lehrveranstaltungen lernen die Studierenden die Aufgaben von 
medizinischen, psychosozialen und sozialpädagogischen Einrichtungen und deren 
Unterstützungsfunktion für die Schule kennen. Die Angebote von Beratungs- und 
Koordinationsstellen für Übergangsbereiche (Kindergarten-Schule, Schule-
weiterführende schulische und berufliche Angebote) stellen einen weiteren 
Themenschwerpunkt dar. Dabei werden die Rollen der Lehrkräfte und die 
Bedeutung der Zusammenarbeit zwischen Schule und Institution fokussiert. Die 
Arbeit im Team und Methoden der Qualitätssicherung (z.B. Inter- und 
Supervisionsgruppen) in der sozialen Arbeit ergänzen die Thematik der 
Kooperation.  
 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Team- Netzwerk-Sozialraum 
Die Studierenden 

 lernen sozialpädagogische Institutionen und Projekte der Kinder und 
Jugendhilfe sowie schulische Beratungsansätze zur Unterstützung von 
Kindern, sowie deren Familien, kennen 

 verstehen systemische und ressourcenorientierte Beratungs- und 
Begleitansätze  

 kennen und verstehen die Bedeutung von Qualitätssicherungsmethoden 
(Teambesprechungen, Team- und Tandemkonzepte sowie Inter- und 
Supervision) 

 
Medizinische und psychosoziale Institutionen – Gestaltung von Übergängen  
Die Studierenden  

 erwerben einen Überblick über psychosoziale und medizinische 
Institutionen und deren Konzepte in Stadt und Land Salzburg hinsichtlich 
unterschiedlicher Zielgruppen  

 verstehen die Bedeutung der Zusammenarbeit als zentrale Aufgabe von 
Lehrkräften zur Lösung von komplexen Problemstellungen  

 
Exkursion zur UE 
Die Studierenden 

 lernen Anwendungsmöglichkeiten und innovativen Zugängen kennen  

 nutzen die Vielfalt unterschiedlicher Zugänge als Ressource für 
Lernprozesse und setzen diese im Unterricht ein 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x  IP  Team-Netzwerk-Sozialraum PS 2 2 pi 

mE/oE 

x  IP  Medizinische und psychosoziale 
Institutionen – Gestaltung von 
Übergängen 

UE 1 1 pi 

mE/oE 

  IP  EX zur UE EX 2 2 pi 

mE/oE 

    Summe  5 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Soziales Lernen II 

Kürzel BP 7-1GL  Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

Positive Absolvierung Soziales Lernen I (BP 6-5GL) 

 

 

  



 Seite 198 
 

Inhalt  

 

 

 

 

 

 

 

 

Themen wie Selbstwirksamkeit, Zivilcourage und eine Erziehung zur mündigen 
Bürgerin / zum mündigen Bürger werden im schulischen und unterrichtlichen 
Kontext theoretisch, aber vor allem auch praktisch, bearbeitet. 

Im Mittelpunkt des Moduls steht die Frage, wie sich diese Themen im Unterricht 
der Primarstufe effektiv umsetzen lassen. 

Studierende können sich dabei individuell Schwerpunkte setzen. Sie setzen sich 
mit Gestaltungselementen von Reden, Argumentationsmodellen, 
Scheinargumenten und Argumentationsfehlern auseinander. Im Zusammenhang 
mit Themen, wie Friedensforschung, Zukunftsforschung, Formen von Gewalt 
besuchen sie lokale Institutionen, die sich mit globalem Lernen im weiteren Sinn 
auseinandersetzen. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 reflektieren Schlüsselfragen der Gegenwart (z.B. ökonomische und 
soziale Ungleichheiten. Gewalt gegen Menschen, ökologische 
Gefährdungen, Friedensforschung) in ihrem globalen Kontext und 
analysieren sie aus der Perspektive verschiedener Disziplinen 

 entwickeln Aspekte globalen Lernens für den Unterricht mit passenden 
Methoden (z.B. Erkundung, Workshop, World Cafè) 

 lernen theoretische Aspekte und praktische Möglichkeiten der 
Umsetzung demokratischer Strukturen im Schul- und Unterrichtsalltag 
kennen 

 können politische Positionen und Urteile aus verschiedenen Medien 
herausarbeiten 

 können Manifestationen des Politischen für SchülerInnen zugänglich 
machen und zur kritischen Analyse vorbereiten 

 sind fähig moralisch unredliche Argumentationsweisen zu erkennen und 
sich dagegen zu wehren 

 Sind in der Lage ethische Grundpositionen differenziert zu beschreiben 

 Können Werthaltungen in gesellschaftlichen Fragen entwickeln und 
begründen 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

x    Soziales Lernen als demokratische 
Erfahrung 

PS 2 2 pi 

x    Rhetorik, Urteilen, Argumentieren  UE 2 2 pi 

 PB   Globales Lernen UE 2 2 pi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Fördern und Fordern 

Kürzel BP 7-1NT Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 7 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein  

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

 

Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

Im Proseminar und der Übung „Diagnostik und Modelle der Begabungs- und 
Begabtenförderung“ wird auf die Heterogenität von Schulklassen in Bezug auf 
rechenschwache und rechenbegabte Schülerinnen und Schüler eingegangen. 
Durch das Beobachten und Analysieren mathematischer Leistungen innerhalb 
schulpraktischer Studien erfolgt eine Verknüpfung zwischen Theorie und Praxis. 
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 können theoretischen Grundlagen mathematischer Begabungen 
(Dyskalkulie/Rechenschwäche, Hochbegabung) beschreiben 

 lernen verschiedene Diagnoseinstrumente zur Feststellung 
mathematische Schwächen und Begabungen kennen 

 nehmen Leistungen der Schülerinnen und Schüler wahr, analysieren 
diese und stellen angemessene Förderkonzepte zusammen (in 
Verbindung mit der Praxis) 

 analysieren kritisch Materialangebote 

 sind in der Lage eine Lernumgebung vorzubereiten, welche innere 
Differenzierung ermöglicht 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

  M  Diagnostik und Modelle der 
Begabungs- und 
Begabtenförderung 

PS 2 2 pi 

  M  Diagnostik und Modelle der 
Begabungs- und 
Begabtenförderung 

UE 1 1 pi 

   x „Adaptive 
Unterrichtsgestaltung“ (lt. PPS 
Konzept/7. Semester)  

PK_BBKL 3 4 pi 

    Summe  6 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Konflikt- und Gewaltprävention 

Kürzel BP 7-1 GELiS Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

 

Positive Absolvierung Kommunikation und Gemeinschaft (BP 4-3) 
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Inhalt  

 

 

 

 

 

 

Gewalt in unterschiedlichsten Ausdrucksformen ist in unserer Welt und auch in 
der Lebensrealität vieler Volksschulkinder allgegenwärtig. Im Modul „Konflikt- 
und Gewaltprävention“ werden die Inhalte des Basisstudiums (Bezug besonders 
zu Modul BP 4-3) vertieft und die Bedeutung der Kommunikation und 
Konfliktlösekompetenz als Schlüsselkompetenz im Lehrberuf hervorgehoben. 
Darüber hinaus sollen die Vor- und Nachteile der Anwendung digitaler Medien, 
insbesondere der Darstellung des „digitalen Ichs“ aufgezeigt werden und eine 
Sensibilisierung gegenüber häuslicher Gewalt und sexuellem Missbrauch 
erfolgen. Inhaltliche Zusammenhänge bestehen über den Fokus der 
Gewaltprävention. Enger fachlicher Bezug besteht auch zu Modul 6:2 
„Interkulturelle Kommunikation und Peer-Mediation“. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Studierende  

 kennen die Bedeutung der Kommunikation für einen erfolgreichen 
Lebens- und Berufsweg und setzen sich mit dem eigenen 
Kommunikations- und Konfliktverhalten auseinander 

 verfügen über ein reichhaltiges Repertoire an Übungen, um die 
kommunikativen Kompetenzen von Kindern stärken 

 können bei Konflikten deeskalierend eingreifen und mit Täterinnen und 
Tätern sowie Opfern gezielt sprechen 

 kennen unterstützende Institutionen 

 lernen die Vor- und Nachteile (auch Gefahren) der 
Anwendungsmöglichkeiten von digitalen Welten und des digitalen Ichs 
im Netz kennen und wissen darüber Bescheid 

 können altersgerechte und zielgruppenspezifische Lernprozesse unter 
Berücksichtigung bildungstechnologischer Entwicklungen initiieren und 
steuern 

 können die Vielfalt unterschiedlicher Zugänge als Ressource für 
Lernprozesse einsetzen und nutzen 

 festigen einer inklusiven Grundhaltung 

 haben Hintergrundwissen über Gewalt gegen Kinder und sexuellen 
Missbrauch von Kindern 

 sind sensibilisiert für die unterschiedliche Symptomatik, die Kinder zeigen 
können 

 kennen die für Lehrerinnen und Lehrer relevanten rechtlichen 
Grundlagen und wissen, wie sie im Verdachtsfall vorgehen  

 kennen verschiedene Formen der Prävention in der Schule 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-
Art 

ECTS-Anr. SWS P-Art 

x    Kommunikation und 
Konfliktlösung 

UE 2 2 pi 

  MDP  Das digitale Ich UE 2 2 pi 

x    Sexualerziehung und 
Missbrauchsprävention 

PS 2 2 Pi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Wahrnehmung und Sprache 

Kürzel BP 7-1AL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul   Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  In diesem Modul liegt der Schwerpunkt auf der Auseinandersetzung mit der 
Verbindung von visuellen und sprachlichen Bildern und ihren Erzählweisen. 
Analytische und kreative Zugänge im Umgang mit Bildern, Gedichten, 
Bilderbüchern sowie textilen Objekten im Sinne einer Text - Bild - Literalität 
werden mit handlungsorientierten Methoden vermittelt. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 lesen und interpretieren visuelle Botschaften, stellen diese ggf. 
selbst her und hinterfragen diese kritisch 

 erfahren Visual literacy als Lebenskompetenz 

 erkennen Kunst als Möglichkeit der visuellen Kommunikation und 
als differenzierte „Sprachausformung“   

 ermitteln die symbolischen Zeichenebenen von Text und Bild und 
ihre spezielle Verknüpfung im Bilderbuch 

 entwickeln Analysekriterien zu Bilderbüchern mit dem Fokus auf 
Bild – Text – Interdependenz und Bild - Text - Dramaturgie 

 verstehen etymologische Zusammenhänge zwischen den 
Begriffen „Text“ und „Textil“ 

 stellen eine Brücke zwischen abstrakten Texten, Bildern und 
fühlbarer Stofflichkeit her und machen damit ästhetische 
Erfahrungen 

 erproben und entwickeln spielerische Methoden zum kreativen 
Umgang mit Sprache und erweitern und reflektieren dadurch 
auch die eigene Sprechhaltung 

 erkennen das Potential zur Differenzierung im rezeptiven und 
produktiven Umgang mit kreativen Textformen im Hinblick auf 
einen mehrsprachigen und inklusiven Unterricht 

 erleben den Umgang mit Lyrik als künstlerisches Gestalten sowie 
als Beitrag zur ästhetischen Bildung und können daraus Modelle 
für den Unterricht entwerfen 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

  BE/D/WTX  Visual literacy SE 4 2 npi 

 D D  Poesie und Kinderlyrik UE 2 2 npi 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Autonomer Sprachgebrauch und adaptive Unterrichtsgestaltung 

Kürzel BP 7-2 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

Ausgehend von den jeweiligen fachspezifischen und fachdidaktischen 
Grundlagen werden in der Lehrveranstaltungen „Autonomer Sprachgebrauch im 
differenzierten Fremdsprachenunterricht“ Möglichkeiten der inhaltlichen 
Verknüpfungen der einzelnen Fächer zueinander und zu anderen Fächern 
aufgezeigt, erprobt und geübt. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden  
 organisieren fremdsprachlichen Unterricht (classroom organisation)  

 vergleichen die Kriterien des schüler_innenzentrierten, reflektiven und 
selbstverantwortlichen Sprachenlernens  

 gestalten eine vorbereitete Lernumgebung für den 
Fremdsprachenunterricht, in der Schüler_innen begleitet und inkludiert 
werden können 

 vertiefen ihre Medienkompetenz und ihre medienpädagogische 
Kompetenz 

  setzen sich mit unterschiedlichen Formen der Visualisierung auseinander 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 E E  Autonomer Sprachgebrauch 
im differenzierten 
Fremdsprachenunterricht 

UE 2 2 pi 

X   X Adaptive 
Unterrichtsgestaltung 
(lt. PPS-Konzept 7. Semester) 

PK_BBKL 2 1 pi 

mE/oE 

  X X Adaptive 
Unterrichtsgestaltung 
(lt. PPS-Konzept 7. Semester) 

PK_BBKL 2 2 pi 

mE/oE 

    Summe  6 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Sprachen und Kommunikation II (Wahlmodul) 

Kürzel  BP 7-3IP Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Interkulturelle Kommunikation 
Die Studierenden  

 erwerben Wissen über differenzierte und individualisierte Wege der 
Kommunikation für unterschiedliche Zielgruppen (Lernende mit Lern-, 
Körper-, Sinnesbehinderungen)  

 erwerben Kenntnisse zu ausgewählten Kommunikationsformen 

 haben vertiefende Kenntnisse zu didaktisch-individualisierten bzw. 
differenzsensiblen Methoden in Hinsicht auf den Erwerb der 
Zweitsprache Deutsch und die Inklusion der Mehrsprachigkeit im 
Unterricht 

 kennen praktische und theoretische Grundlagen des Interkulturellen 
Lernens sowie didaktisch-individualisierte bzw. differenzsensible 
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Methoden in Bezug auf ein Interkulturelles Konflikt- und 
Diversitätsmanagement 

 
Fremdsprachenunterricht – Schwerpunkt Lernbehinderung 
Die Studierenden 

 erkennen Vor- und Nachteile einer Lingua Franca 

 können Fremdsprachenunterricht an die Bedürfnisse der Lernenden im 
Hinblick auf Lernbarrieren planen 

 
 Gebärde und Unterstützte Kommunikation 
Die Studierenden 

 erwerben Kenntnisse zu ausgewählten alternativen 
Kommunikationsformen (z.B. Gebärdensprache, Brailleschrift, 
Unterstützte Kommunikation) 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x E E  Interkulturelle Kommunikation VO 3 2 npi 

  E  Fremdsprachenunterricht – 
Schwerpunkt Lernbehinderung 

UE 1 1 pi 

mE/oE 

  MPD/
D 

 Gebärde und Unterstützte 
Kommunikation 

UE 2 2 pi 

    Summe  6 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Diversity Studies II 

Kürzel BP 7-3GL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-

voraussetzungen 

 

Positive Absolvierung Diversity Studies I (BP 6-4GL) 

 

Inhalt  
 
 
 

Insbesondere der Intersektionalitätsansatz und die Diversity Studies sind zentrale 
Ansätze, um durch Homogenitätsvorstellungen verwendete Kategorien im Schul- 
bzw. Bildungsbereich aufzubrechen. Analysiert werden multiple Strukturen 
sozialer Ungleichheiten, die einander überlagern und bedingen und soziale 
Deutungsmuster sowie gesellschaftliche Bildungsphänomene bestimmen. 
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 wissen um grundlegende Theorien zu Diversity Studies und 
Intersektionalität 

 können Heterogenität in ihrer vielfältigen Ausprägung wahrnehmen 

 haben Grundkenntnisse der empirischen Intersektionalitätsforschung 
erworben 

 kennen didaktisch-individualisierte bzw. differenzsensible Methoden in 
Hinsicht auf Intersektionalität und Diversity Studies 

 haben die Fähigkeit, Lernumgebungen bzw. Lehr- und Lernprozesse 
geschlechter- und diversitätsgerecht zu gestalten und die Lernenden zu 
gleichberechtigter Partizipation in einer demokratischen Gesellschaft zu 
befähigen 

 erkennen die Notwendigkeit des Abbaus von Dominanzkulturen und der 
Erweiterung von Handlungsspielräumen jenseits stereotyper 
Zuschreibungen und Interaktionsmuster 

 kennen Anwendungsmöglichkeiten und Grenzen von Intersektionalität 
im Bildungsbereich 

 haben einen Überblick zu Lehr- und Lernmethoden einer Gender- und 
Diversity-gerechten Fachdidaktik 

 sind zur Planung und Durchführung diversitätssensibler 
Unterrichtsmodelle fähig 

 können ihre professionelle Rolle/Funktion als Lehrende im 
Zusammenhang mit Diversity Studies/Intersektionalität reflektieren 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

X    Diversity Studies/Intersektionalität SE 4 2 pi 

  PB  Fachdidaktik Gender/Diversity  PS 2 2 pi 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Technik im Alltag 

Kürzel BP 7-3NT Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

Das Modul „Technik im Alltag“ befähigt die Studierenden, ein Verständnis für 
Zusammenhänge zwischen Natur, Technik und Alltagsleben herzustellen. 
Die Lehrveranstaltung „Technik entdecken in der Lebenswelt der Kinder“ 
beschäftigt sich mit der Analyse und Konstruktion technischer Objekte aus der 
Lebenswelt der Kinder. Die Lehrveranstaltung „Der Mensch im Spannungsfeld 
von Verantwortung und Fortschritt“ beschäftigt sich mit Fragestellungen aus dem 
Bereich Technik- und Wissenschaftsethik. Die Lehrveranstaltung „Lernfelder 
Schwimmen, Fliegen, Fahren“ beschäftigt sich mit dem gendergerechten 
Konstruieren, Entwickeln, Erproben und Verbessern von Werkstücken aus den 
Bereichen Rollen, Schwimmen, Gleiten/Fliegen. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 bauen einfache Technikobjekte nach und wenden technische Konzepte 
mit der Natur als Vorbild in Werkaufgaben an 

 planen Lehrausgänge im Bereich Technik und können sie durchführen 

 analysieren die Funktion einfacher Technikobjekte aus der Alltagswelt 
der Kinder 

 konstruieren und erproben einfache Roboter mit Technikbaukästen und 
verbinden dabei Konzepte der Informatik mit der Alltagswelt der Kinder 

 können sich mit ethischen Fragestellungen (z. B. Arbeit, Technik, 
Ökonomie und Ökologie) differenziert auseinandersetzen 

 können wesentliche Aspekte der Technikethik (ethische Fragen in Bezug 
auf die Bedingungen, Zwecke und Folgen von Technik) erörtern 

 können grundlegende wissenschaftsethische Fragestellungen diskutieren 

 wenden Fachwissen aus den Bereichen Rollen, Schwimmen und Fliegen 
in praktischen Aufgabestellungen an 

 kennen die materialspezifischen Eigenschaften verschiedener Werkstoffe 
und können sie fachgerecht einsetzen 

 planen und gestalten werkdidaktische Lernprozesse fachkompetent, 
altersadäquat, methodisch angemessen und gendergerecht  

 berücksichtigen individuelle Lernvoraussetzungen im Sinne einer 
inklusiven Pädagogik 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

  WTX  Technik entdecken in der 
Lebenswelt der Kinder 

PS 2 2 npi 

X    Der Mensch im Spannungsfeld von 
Verantwortung und Fortschritt 

PS 2 2 pi 

  WTX  Lernfelder Schwimmen, Fliegen, 
Fahren 

UE 2 2 pi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 Seite 216 
 

Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Menschen in Bewegung 

Kürzel BP 7-3 GELiS Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

 

 

 

Inhalt  

 

 

 

 

 

 

Das freie Wahlmodul steht im Zeichen von vielfältigen Bewegungsangeboten. 
Durch inklusive Bewegungsformen im Winter, Schifahren, Outdoorpädagogik und 
Körper/Stimme/Expression soll Studierenden ermöglicht werden, eigene 
Erfahrungen anzubahnen oder zu vertiefen. Dabei soll ein ganzheitlicher Zugang 
zum Thema Bewegung und Gesundheit angestrebt werden, der von einem 
inklusiven Ansatz ausgehend, individuelle Bedürfnisse und Voraussetzungen ins 
Zentrum rückt. Die eigenen Erfahrungen dienen der Auseinandersetzung, wie 
eine Umsetzung im schulischen Alltag gelingen kann. 



 Seite 217 
 

Die Wintersportwoche bietet den Studierenden zwei Schwerpunktthemen an: 
„Schi alpin“ und „Wintersportwoche mit heterogenen Lerngruppen“. Eine 
Zuteilung zu einem Schwerpunktthema erfolgt nach Inskription in die 
Lehrveranstaltung. Beide Angebote finden am selben Wintersportort statt und 
ergänzen einander durch Austausch und Kooperation. 

Für das Outdoorpädagogikangebot werden Lernorte in der Natur gewählt. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Die Studierenden… 

 erwerben Wissen zur Theorie, den Grundlagen und zu didaktisch-
methodischen Modellen der Erlebnis- und Outdoorpädagogik 

 reflektieren ihre Erfahrungen in und mit der Gruppe und integrieren die 
Erkenntnisse in ihren individuellen Lernprozess 

 erkennen die Kompetenzen Lernender als Ressourcen und Potentiale und 
nützen Vielfalt produktiv 

 sind sich der Gefahr stereotyper Zuschreibungen bewusst, können damit 
umgehen und festigen ihre inklusive Grundhaltung 

 entwickeln selbständig alters- und zielgruppenadäquate 
Umsetzungsmodelle für den Unterricht unter besonderer 
Berücksichtigung einer inklusiven Pädagogik  

 entwickeln und erwerben in ausgewählten Wintersportarten Kenntnisse 
und Eigenkönnen  

 können Wintersport mit behinderungsspezifischen Sportgeräten und 
Adaptierungen in Technik und Methodik umsetzen 

 können spezielle motorische Bedarfe und Begabungen als Potentiale 
erkennen, Lernprozesse initiieren und steuern  

 kennen aktuelle relevante Gesetze und Erlässe zu Schulveranstaltungen 
mit sportlichem Schwerpunkt unter Berücksichtigung unterschiedlicher 
Zielgruppen (Kinder mit Lern-, Körper-, Sinnesbehinderungen)  

 können Wintersporttage oder –kurse planen, organisieren und 
durchführen  

 können Gefahrenkunde und Erste Hilfe anwenden 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 BS BS  Wintersportwoche UE 2 2 pi 

 BS BS  Empowerment durch Erlebnis- und 
Outdoorpädagogik – Wachsen an 
Erlebnissen und Herausforderungen 

UE 2 2 pi 

mE/oE 

 D/ 

SPH 

D/ 

SPH 

 Körper-Stimme-Sprache-Präsenz UE 2 2 pi 

mE/oE 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Empowerment - Diversität 

Kürzel BP 7-3AL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:   Basismodul   Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
 

 

 

 

 

 

In den Lehrveranstaltungen „Empowerment in den ästhetischen Fächern“, 
„Ganzheitliche Medienproduktion“ und „Bewegungsgestaltung, Tanz und 
Tanztheater“ werden theoretische, fachdidaktische und methodische Grundlagen 
erweitert und gefestigt. Dabei wird der Theorie-Praxisbezug über eine 
Zusammenarbeit der drei Lehrveranstaltungen ermöglicht. Diversität und 
Inklusive Pädagogik korrespondieren in den genannten Lehrveranstaltungen mit 
den theoretischen Konzepten und den praktischen Umsetzungen.  

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 erwerben Fachwissen, verstehen Theorien und Forschungsergebnisse 
und setzen sie in Beziehung zu allen ästhetischen Fächern und zur 
Unterrichtspraxis 

 anerkennen verschiedene Lernvoraussetzungen, berücksichtigen die 
Dimensionen der Diversität, gehen damit reflektiert um und setzen sich 
damit medial auseinander 

 entwickeln gymnastische, rhythmisch-musikalische und tänzerisch-
akrobatische Ausdrucksfähigkeiten  

 verstehen und erleben tanzpädagogische Konzepte für heterogene 
Lerngruppen 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

 RH/BE RH/BE  Ringvorlesung: Empowerment in 
den ästhetischen Fächern 

VL 3 2 npi 

 MPD MPD  Ganzheitliche 
Medienproduktion 

UE 1 1 pi 

  BS/RH  Bewegungsgestaltung, Tanz und 
Tanztheater 

PS 2 2 npi 

    Summe  6 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Motorik und Verhalten 

Kürzel BP 7-4IP Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

 

In den Lehrveranstaltungen " Motorik und Verhalten“ und "Spielerziehung und 
Erlebnispädagogik inklusiv" werden theoretische, fachdidaktische und rechtliche 
Grundlagen unter Berücksichtigung von unterschiedlichen Bedarfen und 
Begabungen (Vielfalt von Lernenden) an schulischen und außerschulischen 
Lernorten vermittelt.  

In den Wahlfächern „Wintersportwoche in heterogenen Lerngruppen" bzw. 
„Spielend Schwimmen lernen - Tanzen auf freiem Fuß“ liegt der Fokus auf den 
Umsetzungsmöglichkeiten der relevanten Lehrplananforderungen im Fach 
Bewegung und Sport für Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf. 
Notwendige Adaptierungen von Sportgeräten und damit verbundene Spezifika in 
Didaktik, Methodik und Techniken werden erprobt, reflektiert und in Modellen 
angewendet. 

Erworbenes theoretisches und praktisches Grundlagenwissen über 
sportmotorische Förderung wird über eine Zusammenarbeit der im Modul 
angebotenen Lehrveranstaltungen ausgebaut und vertieft.  

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 erwerben Wissen über den Zusammenhang von Verhalten und Körper  

 erhalten erlebnispädagogisches Grundkenntnisse 

 können außerschulische erlebensbezogene Lernsituationen schaffen 

 bauen in ausgewählten Sportarten Kenntnisse und Eigenkönnen auf und 
aus 

 erkennen spezielle physische und psychische Bedarfe (pädagogische 
Diagnostik) und Begabungen als Potential und   können differenzierte 
und individualisierte Lernprozesse darlegen 

 verfügen über vertieftes fachliches Wissen und sind in der Lage 
selbstgesteuert (auch mit behinderungsspezifischen Sportgeräten und 
Adaptierungen) Unterrichtsmodelle zu entwickeln und umzusetzen  

 wissen über organisatorische und rechtliche Aspekte (Gesetze, Erlässe 
etc.) im Fach Bewegung und Sport und zu Schulveranstaltungen mit 
sportlichen Schwerpunkten unter Berücksichtigung unterschiedlicher 
Zielgruppen (Kinder mit Lern-, Körper- und Sinnesbehinderungen, 
Verhaltensstörungen) Bescheid  

 begründen und festigen ihre inklusive Grundhaltung 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

  IP  Motorik und Verhalten PS 2 2 npi 

  IP  Spielerziehung und 
Erlebnispädagogik inklusiv 

PS 2 2 pi 

    UE zur PS (Wahl): UE 2 2 pi 

mE/oE 

  BS  a) Wintersportwoche mit 
heterogenen Lerngruppen 

    

  BS  b) Spielend Schwimmen 
lernen - Tanzen auf freiem 
Fuß 

    

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Sprache und Gesellschaft 

Kürzel BP 7-4GL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 5  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

 

 

Inhalt  

 

 

 

 

 

 

 

 

Literarische Bildung hat immer mehr oder weniger damit zu tun, wie Menschen 
durch sie ein Teil der sozialen, kulturellen und politischen Praktiken, die eine 
Gesellschaft bestimmen, werden. In jedem Lesevorgang passiert (politische) 
Sozialisation. Die Studierenden sollen sich ihrer Rolle in der Gesellschaft 
bewusstwerden und sie kritisch hinterfragen. Diese Fähigkeit ermöglicht 
Perspektivenwechsel und führt zu Differenzierungskompetenz. Das Erkennen der 
gesellschaftlichen Verantwortung (active citizenship) ist ebenso ein Ziel, wie die 
Stärkung der individuellen und kollektiven Handlungsfähigkeit. Reflexion und 
Entscheidungskompetenz sollen geschult werden, Diversitätskompetenz und 
Analysekompetenz sind weitere Inhalte. 
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 sehen Kinderliteratur als ganzheitliche Darstellung von individueller und 
sozialer Veränderung 

 diskutieren unterschiedliche aktuelle Themen der Kinderliteratur im 
Kontext von Gesellschaft und Gesellschaftsmodellen und ihren Normen 

 erkennen den appellativen Charakter von Botschaften und Normen in 
ausgewählten Beispielen der Kinderliteratur 

 planen Lernsituationen, in denen Kinderliteratur den Schülerinnen und 
Schülern eine Verknüpfung von persönlichen Erfahrungen mit den 
literarischen Inhalten ermöglicht, zu einer Selbstreflexion führt und ihr 
gesellschaftliches Verständnis erweitert 

 kennen Instrumente zur Analyse von Kinderliteratur 

 charakterisieren zum Thema Diversität ausgewählte Kinderliteratur  

 beurteilen und kritisieren thematisch ausgewählte Kinderliteratur 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

 D D  Widerspiegelung gesellschaftlicher 
Diskurse in der Kinder- und 
Jugendliteratur 

PS 2 2 npi 

 D D  Textkritische Analysen von 
Kinderliteratur 

UE 2 2 npi 

    Bachelorarbeit  1   

    Summe  5 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Scientific Literacy 

Kürzel BP 7-4NT Versionskurzbezeichnung  

ECTS-Anrechnungspunkte 7  SWS 3 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt Die Lehrveranstaltung „Naturwissenschaftlich-technische Bildung“ stellt 
theoretische Konzepte, basierend auf Forschungsstudien zu den 
Naturwissenschaften, den Bildungswissenschaften mit den Schwerpunkten 
Persönlichkeitsbildung, Gender, Diversität und Sprache in den Mittelpunkt.  

Didaktische Modelle zum Forschenden Lernen werden an ausgewählten 
naturwissenschaftlichen Themen aufbauend auf den typischen Phasen eines 
Forschungsprozesses und der Erkenntnisse aus aktueller Forschung diskutiert, 
entworfen und reflektiert. 
Die Übung zu naturwissenschaftlich-technischer Bildung schafft Gelegenheiten, 
Ausschnitte aus dem Konzept didaktischer Modelle praktisch zu erproben und im 
Rahmen der Lehrveranstaltung kritisch zu reflektieren.  

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 
 

Die Studierenden 

 nennen und beschreiben wesentliche Merkmale eines konstruktivistisch 
orientierten Unterrichts (moderat-, situativ-konstruktivistisch) 

 beschreiben Methoden, mit welchen in der Wissenschaft neue 
Erkenntnisse gewonnen werden 

 erkennen die Bedeutung von Selbstkonzept, Selbstwirksamkeit und 
Diversität im Naturwissenschaftlich-technischen Unterricht und erläutern 
dies an Beispielen 

 erklären Phasen im Forschungsprozess anhand von Beispielen und 
können diese im Unterrichtssetting reflektieren 

 können eine eigene Forschungsminiatur planen, durchführen und 
auswerten 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x SU SU  Naturwissenschaftlich-technische 
Bildung 

SE 4 2 npi 

  SU  Anwendung naturwissenschaftlich-
technischer Bildungskonzepte 

UE 1 1 pi 

    Bachelorarbeit  2 - - 

    Summe  7 3  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name GELiS: Wissenschaftliche und didaktische Zugänge 

Kürzel BP 7-4 GELiS Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 2 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lehrveranstaltung „Aktuelle und offen Fragestellungen“ ist von der 
Curriculumssystematik gegen Ende des Bachelorstudiums platziert. In diesem 
Seminar werden die vergangenen Semester reflektiert und gemeinsam mit einem 
Team von Lehrenden und Lernenden aktuelle wissenschaftliche, offen 
pädagogische didaktische Fragestellungen formuliert, die in den bisher 
absolvierten Lehrveranstaltungen noch nicht oder nicht ausreichend behandelt 
wurden. 

Diese Veranstaltung bietet bewusst Raum, jene Inhalte, die von Studierenden 
und Lehrenden für den zukünftigen Lehrberuf als wichtig angesehen werden, zu 
bearbeiten und bereits absolvierte Lerninhalte auf Wunsch zu vertiefen. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 sind in der Lage, die Bildungsinhalte der vorangegangenen Semester 
(inklusive pädagogisch praktische Studien) kritisch zu reflektieren und 
noch offen wissenschaftliche Fragestellungen zu formulieren. 

 erkennen die hohen Anforderungen an den Lehrberuf und können 
individuellen Entwicklungsbedarf benennen 

 können in Kooperation mit einem Team von Lehrenden des 
Schwerpunkts ein individuelles Curriculum für diese Lehrveranstaltung, 
das grundsätzliche offene Fragen aus dem selbstgesteuerten 
Lernprozesses abdeckt, entwickeln 

 können als Multiplikatorinnen und Multiplikatoren erworbenes Wissen 
weitergeben 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) LV-Art 
ECTS- 
Anr. 

SWS 
P-

Art 

x  x  Aktuelle und offen Fragestellungen VO 3 2 npi 

    Bachelorarbeit  3 0  

    Summe  6 2  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Interkulturalität und Kommunikation 

Kürzel BP 7-4AL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 5  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:   Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

  Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 Seite 231 
 

Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interkulturalität und Kommunikation sind wesentliche Grundbegriffe in 
ästhetischen Vermittlungsprozessen. Im Modul sollen diese in einer Vernetzung 
aus fachdidaktischen, fachwissenschaftlichen und künstlerischen Aspekten aus 
den Bereichen Fremdsprache Englisch, Musik, Werkerziehung und 
Medienpädagogik in ihrer Bedeutung für das pädagogische Handeln vermittelt 
werden. Essentiellen Bestandteil des Moduls stellt das Thema „Radio als 
Lernform“ dar. Hier soll projektorientiert eine kreative Radiosendung oder ein 
Hörspiel entstehen, welches inhaltlich aus dem Fachbereich „Werkerziehung“ 
gespeist wird. Darüber hinaus bietet das Modul Zusammenhänge zwischen Kultur 
und Fremdsprache sowie eine Basisausbildung im Bereich der Chorleitung.  

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden  

 erkennen Interkulturalität als Chance für das eigene pädagogische 
Handeln 

 realisieren, wie man sich selbst verbal- und nonverbal künstlerisch 
ausdrücken kann 

 deuten Zusammenhänge zwischen ästhetischen, kulturellen und 
kommunikativen Prozessen   

 entwickeln Unterrichtskonzepte, die auf Diversität, Medienkompetenz 
und künstlerischen Fertigkeiten aufbauen  

 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

 ME ME  Chorleitung  UE 1 1 pi 

 WTX/ 

MPD 

WTX/ 

MPD 

 Körper/Kleidung/Kommunikation 
mit Medienwerkstatt 

UE 2 2 pi 

 E E  Interkulturalität in Sprache und 
Musik 

UE 2 2 pi 

    Summe  5 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Evaluation und Innovation 

Kürzel BP 7-5IP Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 7  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

Ausgehend von der UN-Konvention für Menschen mit Behinderungen und der 
Menschenrechtskonvention ist die Schule gefordert, allen Kindern und 
Jugendlichen eine chancengerechte und barrierefreie Teilhabe zu ermöglichen. 
Die Umsetzung dieses Anspruchs hin zu grundlegend neuen Lösungen gelingt 
vielfach durch persönliches Engagement und das Wissen um systemische 
Veränderungsprozesse.  
Zudem geht es um den Erwerb der Einstellung, Innovationen als lohnende 
Aufgabe zur Belebung der Motivation zu sehen und gesellschaftliche Vielfalt als 
Bereicherung zu erleben.  
Beispielhafte Modelle im In- und Ausland, Evaluations- und Moderationstools zur 
Förderung der Partizipation aller am „Schule machen“ Beteiligten sollen den 
zukünftigen Lehrkräften zeigen, dass Inklusion keine Utopie, sondern vielfach 
bereits gelebte Praxis darstellt. Innovative künstlerische Ansätze, sowie 
barrierefreie und ressourcenschonende Raumkonzepte sollen das Wissens- und 
Erfahrungsspektrum erweitern, inklusive Paradigmen in der Praxis umzusetzen.   

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden  

 kennen Evaluationsinstrumente und Innovationskonzepte zur 
Entwicklung inklusiver Schulen und wenden Schulentwicklungs-
methoden im Seminar an  

 können die schulische und gesellschaftliche Situation von Inklusion 
und Exklusion reflektieren  

 entwickeln Haltungen hin zu Offenheit für gesellschaftliche Vielfalt 

 setzen sich anhand ihres unmittelbaren Wohn- und Arbeitsumfeldes 
aktiv mit Raumplanung, Architektur, Lebensstilen, Wohn- und 
Raumqualitäten auseinander und können diese hinsichtlich der 
Nutzung für alle Menschen analysieren (auch im Sinne von 
ressourcenschonender Bauweise)  

 kennen partizipative Kunstprojekte sowie künstlerische 
Ausdrucksformen und nehmen an Veranstaltungen nach Möglichkeit 
aktiv teil 

 setzen die Vielfalt unterschiedlicher Zugänge als Ressource für 
Lernprozesse ein 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x  IP/Div.  
Entwicklung zu inklusiven 
Schulen 

SE 4 2 npi 

   x 
Adaptive 
Unterrichtsgestaltung (lt. 
PPS Konzept/7. Semester) 

PK_BBKL 3 4 

pi 

mE/oE 

 

    Summe  7 2  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Ästhetik und Politik 

Kürzel BP 7-5 GL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 7  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-

voraussetzungen 
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Inhalt  

 

 

 

 

 

Die Studierenden setzen sich mit Kunst als politischem Statement auseinander. 
Sie erkennen die politischen Dimensionen kreativen Ausdrucks. Es geht auch um 
die Grenzen zwischen Kunst und sozialen Anliegen, also um einen sehr weiten 
Begriff von Politik, der wiederum nah an den Interessen der Studierenden liegen 
könnte (Ökologie, Tierschutz...). 
Zensur als ein Mittel, um politischen Einfluss zu verhindern und Möglichkeiten, 
Zensur zu umgehen, werden erörtert. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 können die politischen Aspekte künstlerischen Ausdrucks in 
verschiedenen Epochen und Kulturen wahrnehmen 

 können ihre eigenen kreativen Möglichkeiten als politisches Statement 
im weitesten Sinn wahrnehmen und definieren 

 können die Möglichkeiten und Grenzen „politischer“ Kunst erkennen 

 erfassen am Thema Zensur die politische Sprengkraft künstlerischer 
Ausdrucksformen 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

X  PB  Ästhetik und Politik UE 2 2 pi 

   X „Adaptive 
Unterrichtsgestaltung“   

(lt. PPS-Konzept /8. Semester) 

PK_BBKL 3 4 pi/ 

mE/oE 

    Bachelorarbeit  2   

    Summe  7 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Lernfeld Ernährung 

Kürzel BP 7-5NT  Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 5  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

Inhalt  
 
 
 
 
 

 

In diesem Modul steht die Auseinandersetzung mit Fragen zu Natur und Technik 
der Ernährung des Menschen im Mittelpunkt des Interesses. Ausgewählte 
Kulturtechniken und im Ess-Alltag der Schülerinnen und Schüler beobachtbare 
Phänomene bei der Nahrungszubereitung werden aus naturwissenschaftlicher 
Perspektive erkundet. Neben der Vertiefung der naturwissenschaftlichen 
Grundlagen der Ernährung des Menschen ist das mehrperspektivische Verstehen 
von Ess-Kultur-Praktiken Ziel der fachlichen Auseinandersetzung.  
Die methodisch-didaktische Aufbereitung von beispielhaften Lernanlässen aus 
dem Ess-Alltag der Schülerinnen und Schüler fokussiert die Förderung von 
Spracherwerb und Sprachverstehen sowie den Aufbau von Denk- und 
Handlungsstrukturen. 
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Die Studierenden 

 kennen die Anforderungen an die Ernährung des Schulkindes und können 
Verpflegungsangebote in der Schule nach Standards beurteilen 

 können grundlegende naturwissenschaftliche Phänomene bei der 
Nahrungszubereitung fachlich korrekt erklären 

 sind in der Lage, beispielhafte Lernanlässe aus dem Ernährungsalltag der 
Schülerinnen und Schüler auszuwählen und im Sinne der Förderung 
naturwissenschaftlichen Weltverstehens für den Unterricht 
aufzubereiten 

 ermitteln Sprachbildung als durchgängige fächerübergreifende Aufgabe 
des Unterrichts und können sprachliches und fachliches Lernen 
verknüpfen 

 planen Sequenzen eines sprachaufmerksamen Fachunterrichts (aus dem 
Lernfeld Ernährung), in dem aktives und authentisches Sprachhandeln 
stattfindet 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

 SU   Grundlagen der Ernährung und 
Kulturtechniken der 
Nahrungszubereitung 

PS 2 2 pi 

 SU SU  Naturwissenschaftliche Phänomene 
im Ernährungsalltag 

PS 2 2 pi 

  D  Fächerübergreifende und 
fachintegrative Sprachbildung 1 

UE 1 1 pi 

    Summe  5 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Kreativer Ausdruck 

Kürzel BP 7-5 GELiS Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 7 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  Im Sinne eines Humor-, Energie-, Lust- und Glücksmoduls sollen verschiedene, 
individuelle Zugänge zu Kreativität und Ausdruck erfahren und vertieft werden 
können.  Kreativität und Ausdruck werden als Ressource für Gesundheit 
reflektiert und es sollen Zugänge zur Gestaltung von Unterricht geschaffen 
werden. Eine Exkursion schafft Möglichkeiten, sich an anderen Lernorten zu 
professionalisieren. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Die Studierenden 

 finden für sich Zugänge zu Kreativität und Ausdruck als 
„Energietankstelle“ 

 erkennen den Wert von Kreativität für die Arbeit mit Schülerinnen und 
Schülern 

 erfahren Möglichkeiten der interdisziplinären Umsetzung im Unterricht 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-Art 

ECTS
Anr. 

SWS P-Art 

 x x 

 

 Kreativer Ausdruck 1 PS 2 2 pi 

mE/oE 

 x x  Kreativer Ausdruck 2 EX 1 1 pi 

mE/oE 

   x „Adaptive 
Unterrichtsgestaltung“ 

(lt. PPS Konzept 7. Sem.) 

PK_BB
KL 

3 4 pi 

mE/oE 

    Summe  6 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/o 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Intervention und Performance 

Kürzel BP 7-5AL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 7  SWS 6  

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:   Basismodul   Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

 

 

Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Inhalt dieses Moduls ist die intensive Auseinandersetzung mit den Möglichkeiten 
der Intervention und Performance. Der Fokus liegt auf der Vermittlung 
performativer Strategien und alternativer Handlungskonzepte der bildenden 
Kunst für den Unterricht in der Grundschule.  
Für den persönlichen Prozess steht im Vordergrund, alltägliche Phänomene im 
Zusammenhang mit ungewohnten Denk- und Gestaltungsweisen zu bearbeiten 
und zu reflektieren.  
Performative und experimentelle Ausdrucksweisen werden in Beziehung zu 
eigenen Gestaltungsprozessen über persönliche und gesellschaftlich relevante 
Themen gesetzt und stärken die Diversitäts- und Genderkompetenz. 
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Ein interdisziplinäres bzw. fachübergreifendes Arbeiten festigt das 
Professionsverständnis. 
Eine starke Anbindung an die Möglichkeiten der Erprobung der Erfahrungen aus 
dieser Übung über die Ebene der pädagogisch-praktischen Studien wird 
angestrebt. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 
 lernen und erproben spezielle Projektpräsentationsformen   

 entwickeln Urteilfähigkeit in Bezug auf Marketingevents und 
künstlerische Interventionen 

 nehmen persönliche Positionen ein und reflektieren darüber 

 erleben Öffentlichkeit als Aktionsraum von Prozessen 

 entwickeln Möglichkeiten, persönliche und gesellschaftlich relevante 
Themen performativ darzustellen 

 nützen die Erfahrungen aus der Übung für die adäquate Umsetzung im 
Rahmen der pädagogisch-praktischen Studien  

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen 

(LV-Titel) 
LV-Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 BE/WTX   Intervention und 
Performance 

UE 2 2 pi 

mE/oE 

   PPS Adaptive 
Unterrichtsgestaltung (lt. 
PPS-Konzept / 7. 
Semester) 

PK_BBKL 3 4 pi 

mE/oE 

    Bachelorarbeit  2 -  

    Summe  7 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Nachhaltig lernen – nachhaltig leben 

Kürzel BP 8-1 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

Die LV „Einsicht in Sprache durch Sprachbetrachtung und Rechtschreiben“ 
thematisiert die verschiedenen didaktischen Modelle der Sprachbetrachtung und 
des Rechtschreibunterrichts. Dabei werden Einsichten in Teilbereiche der 
Bildungsstandards und der sprachlichen Frühförderung erteilt, ebenso werden 
die Grundlagen und ein Repertoire an Übungsmöglichkeiten für den 
Rechtschreibunterricht vermittelt. 

In der Lehrveranstaltung „Konzepte der Nachhaltigkeit“ wird die Bedeutung der 
Nachhaltigkeit und der Beitrag des Sachunterrichts dazu aufgezeigt, und zwar 
anhand von verschiedenen Gestaltungskompetenzen, etwa im Bereich des Natur- 
und Umweltschutzes sowie wahlweise durch Exkursionen zu ausgewählten 
Institutionen, die sich der Nachhaltigkeit verschrieben haben. Die Wirtschafts-
erziehung ist ein wesentlicher Teil dieser Lehrveranstaltung. 
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 Verfügen über theoretische Kenntnisse zur Didaktik der 
Sprachbetrachtung und des Rechtschreibunterrichts in der Primarstufe 

 Kennen die in den österreichischen Bildungsstandards vorgegebenen 
Kompetenzen für die Bereiche „Einsicht in Sprache durch 
Sprachbetrachtung“ und „Rechtschreiben“ 

 Wissen um die Bedeutung der sprachlichen Frühförderung 

 Kennen die wichtigsten Prinzipien der deutschen Rechtschreibung und 
können diese in einem entwicklungsorientierten Unterricht den 
Schüler_innen vermitteln 

 Kennen und wenden methodische Konzepte zur Vermittlung von 
grundlegenden sprachlichen Strukturen und Begriffen an 

 Entwickeln differenzierende Übungsformen und können methodische 
Maßnahmen setzen um Diversität als Chance zu begreifen 

 Kennen Kriterien zur Auswahl von Unterrichtsgegenständen und deren 
Ausrichtung in einem auf nachhaltige Bildung fokussierten Unterricht 

 Reflektieren Themenfelder zu den Dimensionen nachhaltiger Entwicklung 
(mehrperspektivisch) 

 Entwickeln und kommunizieren didaktische Konzepte 
(Methodenkompetenz, -Fähigkeiten, -Fertigkeiten) 

 Reflektieren eigene Einstellungen und Haltungen (Reflexionskompetenz 
bzgl. eigener Einstellungen und Haltungen) 

 Erschließen Informationen und klären Fragen zum Thema Nachhaltigkeit 

 Verstehen den ganzheitlichen Ansatz einer BINE (Integratives Denken 
und Handeln, Inklusivität, Umgang mit komplexen Zusammenhängen) 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

  D  Einsicht in Sprache durch 
Sprachbetrachtung und 
Rechtschreiben 

PS 2 2 pi 

  SU  Konzepte der Nachhaltigkeit UE 2 2 pi 

    Bachelorarbeit  2   

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 

 

  



 Seite 245 
 

Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Persönlichkeit, Beziehung & Verhalten I 

Kürzel BP 8-2IP Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt 

(Kurzbeschreibung über 

das gesamte Modul) 

Individuelle Entwicklungsverläufe werden in Bezug auf verschiedene Verhaltens-
und Lebensbereiche bearbeitet. Ursachen, Diagnosen, Verlaufsformen, 
Erklärungsmodelle und Prognosen werden an ausgewählten (Fall-)Beispielen 
(Bindungsverhalten, Suchtverhalten, …) thematisiert. Gewaltfreie 
Kommunikationsformen zum Umgang mit Konfliktsituationen werden geübt, 
diese ermöglichen Kontaktaufnahme und sind Mittel zur Beziehungspflege. 

Lebenspraktische Fertigkeiten im Allgemeinen und kindliche 
Ernährungsbedürfnisse im Speziellen (u.a. Genuss im Alltag, 
Beziehungsgestaltung) stellen einen weiteren Schwerpunkt dar. 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

PS: Besondere Aspekte von Entwicklung 
UE zum PS: Umgang mit herausforderndem Verhalten 
Die Studierenden  

 wissen um wichtigste Theorien und Grundlagen zum ausgewählten
Entwicklungsphänomenen (u.a. Bindungstheorien)

 kennen gezielte pädagogische Möglichkeiten im schulischen Kontext und
können diese einsetzen

 reflektieren die soziale Dynamik bei herausforderndem Verhalten

 können Deeskalationsprozesse initiieren

Computertechnologien 
Die Studierenden 

 lernen unterschiedliche Möglichkeiten zum computerunterstützten
Lernen kennen und können diese anwenden
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x IP 
Besondere Aspekte von 
Entwicklung 

PS 2 2 pi 

x IP 
UE zum PS: Umgang mit 
herausforderndem Verhalten 

UE 2 2 npi 

x MPD Computertechnologien EX 1 1 
pi 

mE/oE 

Bachelorarbeit 1 - pi 

Summe 6 5 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Gesellschaft im Wandel  

Kürzel BP 8-2GL Versionskurzbezeichnung  

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

 

 

 

Thema des Moduls ist Grenzen hinterfragen, Grenzen überwinden und Grenzen 
akzeptieren. Dies geschieht unter den Perspektiven lokal – regional – global. Die 
Globalisierung unterliegt einem kritischen Diskurs. Mit alternativen Lernformen, 
wie Weltreise im Klassenzimmer, Gekonnt unterwegs und weiteren (Values and 
Knowledge Education [VAkE], Mystery, Szenario u.a.) nähern sich die 
Studierenden dem Thema an. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 setzen sich mit dem Begriff „Grenze“ im tatsächlichen sowie 
gesellschaftlichen Sinne auseinander 

 diskutieren Sachverhalte und Phänomene aus verschiedenen 
Perspektiven (lokal, regional, global) 

 führen einen kritischen Diskurs zu Phänomenen der Globalisierung 

 sind fähig, Chancen und Risiken des Lebens in einer globalen Welt zu 
beurteilen 

 bewerten die Einflussnahmemöglichkeiten Einzelner auf globale Prozesse 

 verstehen die Ursachen und Auswirkungen von Veränderungen im 
Kommunikationsverhalten 

 hinterfragen und diskutieren die Auswirkungen der Globalisierung auf 
den Bildungsbereich 

 lernen Anwendungspotentiale alternativer bzw. kooperativer Lernformen 
kennen 

 wählen geeignete Methoden für verschiedene Inhalte aus 

 adaptieren Inhalte für den Unterricht in der Primarstufe 

 bewerten das Potential für die Unterrichtspraxis 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

 SU   Leben in einer vielfältigen Welt SE 4 2 pi 

  SU  Alternative Lernformen für ein 

„besseres“ Miteinander 
UE 2 2 pi 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name (Natur)Wissenschaft und Schule 

Kürzel BP 8-2NT Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 7  SWS 7 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  Die Lehrveranstaltung vertieft wissenschaftstheoretische Grundlagen zum 
Experimentieren und zum (Naturwissenschaftlichen) Forschungsprozess 
insgesamt, gibt Gelegenheiten zum Reflektieren eigener Forschungsarbeit im 
Diskurs mit anderen Teilnehmer_innen und stellt theoriegeleitet zentrale 
Erkenntnisse in einen metakognitiven Zusammenhang. Es werden Einblicke in 
außerschulische Lernorte und Netzwerke zum Naturwissenschaftlichen 
Weiterbilden und Forschen gegeben. Das schafft Bewusstsein, wie Wissenschaft 
und Schule – einander produktiv ergänzend -  zusammenwirken können. 

Im Rahmen der pädagogisch-praktischen Studien werden Gelegenheiten genutzt, 
in naturwissenschaftlichen Einrichtungen praktisch-pädagogische Kompetenz 
umzusetzen. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 können Zugänge zu Initiativen österreichischer Netzwerke, die 
naturwissenschaftlichen Unterricht systematisch weiterentwickeln und 
evaluieren, nennen 

 beschreiben den Prozess naturwissenschaftlichen Forschens anhand 
wissenschaftlicher Parameter 

 erläutern die speziellen Vorgehensweisen beim Experimentieren und 
können Unterricht dazu anleiten 

 können eigenes forschendes Vorgehen mit Forschungsstudien anderer 
vergleichen, verknüpfen und auf metakognitiver Ebene reflektieren 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x x x  Angewandt Forschen in 
Naturwissenschaft und 
Technik 

VO 3 2 npi 

   x „Active Citizenship“  

(lt. PPS-Konzept/8.Semester) 

PK_BKL 4 5 pi 

mE/oE 

    Summe  7 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Beratung und Begleitung 

Kürzel BP 8-2 GELiS Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 
 
 
 
 
 
 

Im Modul liegt der Schwerpunkt in der Begleitung und Gestaltung schulischer 
Veranstaltungen mit professionellen Präsentations- und 
Kommunikationsmöglichkeiten. Es werden die Fähigkeiten zur Kooperation und 
zu einer lösungsorientierten Konfliktkultur gefördert. Theatermethoden werden 
als Ressource zur Schulung des Selbstbildes, der sozialen Fähigkeiten und in ihren 
vielfältigen Möglichkeiten zur Gestaltung von beratenden und begleitenden 
Prozessen eingesetzt. Die Ermöglichung einer aktiven und kreativen Schulkultur 
mit Fest- und Feierelementen und der Einsatz von Ritualen zur Strukturierung des 
Schulalltags und zur Bewältigung von Lebensübergängen sind wesentliche 
Inhalte. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 sind in der Lage, schulische Kommunikationsprozesse und 
Veranstaltungen zu moderieren 

 können Elternabende zur Gemeinschaftsbildung förderlich führen 

 können Gespräche mit Eltern wertschätzend auf Augenhöhe führen 

 bieten oder vermitteln Lösungen in schwierigen Elterngesprächen 

 erleben einen spielerischen Prozess als Erweiterung der subjektiven 
Wahrnehmung und reflektieren diesen im Kontext der Selbsterfahrung 
sowie der Einsatzmöglichkeit im Unterricht 

 erleben Theatermethoden zur Förderung der Kooperation und können 
daraus Modelle für theaterpädagogische Interventionen zu schwierigen 
schulischen Situationen entwickeln 

 verstehen Feste und Feiern als Bereicherung in der Begegnung der 
Kulturen und können Methoden zur kreativen Gestaltung einsetzen 

 kennen Rituale in den Grundbedeutungen und ihre Möglichkeiten zum 
schulischen Einsatz  

 verfügen über grundlegende Kenntnisse zur Gestaltung von 
Lebensübergängen mit Ritualen und Symbolen 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) LV-Art 
ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

X    Kommunikation in der 
Schulgemeinschaft 

UE 2 2 pi 

 D D  Theaterpädagogik: Szenische 
Spielformen 

UE 2 2 pi 

mE/oE 

X    Rituale und Feste in der Schule UE 2 2 pi 

mE/oE 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Werkbegegnung vokal und instrumental  

Kürzel BP 8-2AL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 3 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus   Wintersemester 

  Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 
 
 
 
 
 
 

 

Im Modul wird den Studierenden Musik rezeptiv aber auch produktiv vermittelt. 
Dies erfolgt einerseits durch methodisch-didaktische Überlegungen zur 
Werkbegegnung und der Vermittlung von Inhalten aus der Musikgeschichte und 
andererseits durch künstlerisch-didaktische Kompetenzentwicklung im Bereich 
des vokalen Musizierens und der Chorleitung.  
Darüber hinaus sollen beide Bereiche (Musik hören, vokales Musizieren im Chor) 
das eigene Hörrepertoire erweitern. Die Fähigkeit, Musik nach ästhetischen 
Kriterien entsprechend zu bewerten und die Entwicklung einer erweiterten 
Fachsprache voranzutreiben, sind weitere wesentliche Ziele im Modul.  

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 ordnen Musik stilistisch richtig ein  

 wenden didaktische Konzeptionen im Bereich der Werkbegegnung 
qualitätsvoll an  

 erweitern ihr eigenes Hörrepertoire  

 erkennen soziokulturelle Zusammenhänge für die Entstehung zentraler 
Musikwerke  

 können vokales Musizieren anleiten  

 entwickeln erweiterte Fähigkeiten im Bereich der Chorleitung   

 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 ME ME  Erlebnisbezogenes Hören  SE 4 2 pi 

 ME ME  Projektchor UE 1 1 pi 

mE/oE 

    Bachelorarbeit  1 -  

    Summe  6 3  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Persönlichkeit, Beziehung & Verhalten II 

Kürzel BP 8-3IP Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 5  SWS 3 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

 

 

 

Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

In einem Seminar zur kindlichen Sexualität unter besonderer Berücksichtigung 
von Kindern mit Behinderungen und im dazugehörigen Kommunikationsseminar 
werden Umgang und Möglichkeiten für Pädagoginnen und Pädagogen bei 
besonders herausfordernden Themen (u.a. sexueller Missbrauch, 
Gewalterfahrungen) erarbeitet. Dabei steht die Beratungskompetenz im 
Vordergrund.  
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Identität, Beziehung und Lust: Sexualpädagogische Konzepte – Schwerpunkt 
Lernbehinderung und Erhöhter Förderbedarf 
Die Studierenden  

 entwickeln ein breites Verständnis von Sexualität unter 
unterschiedlichen Aspekten 

 verstehen die individuelle psychosexuelle Entwicklung von Kindern und 
die Wechselwirkung mit „kognitiver Beeinträchtigung“ 

 eignen sich Wissen und Methodik zur Arbeit mit Kindern im 
Grundschulalter zur Vorbereitung auf die Pubertät an 

 kennen einschlägige Medien und entwickeln einen 
medienpädagogischen Umgang mit ihnen 

 können mit Schattenseiten der Sexualität (u.a. Pornografie) umgehen 
 
Kommunikationstraining zu speziellen Themen 
Die Studierenden  

 haben fundierte kommunikative und Beratungskompetenzen, die sie im 
Umgang mit Lernenden, deren Erziehungsberechtigten sowie im Umgang 
mit Kolleginnen und Kollegen einsetzen 

 wissen, wie sie mit Kindern, Eltern, Erziehungsberechtigten und dem 
sozialen Umfeld kommunizieren und kooperieren können 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x    

Identität, Beziehung und Lust: 
Sexualpädagogische Konzepte 
– Schwerpunkt 
Lernbehinderung und Erhöhter 
Förderbedarf 

SE 4 2 npi 

x    
Kommunikationstraining zu 
speziellen Themen 

UE 1 1 
pi 

mE/oE 

    Summe  5 3  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Fachdidaktik der Gesellschaftswissenschaften  

Kürzel BP 8-3GL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-

voraussetzungen 

 

 

 

  



 Seite 260 
 

Inhalt  
 
 
 
 
 
 
 
 

In diesem Modul geht es um politische Sozialisation und politisches Interesse bei 
Studierenden, um dies dann auch bei den Kindern der Primarstufe wecken zu 
können. 
Dies geschieht unter Einbeziehung geschichtskultureller Produkte aus der 
Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler (z.B. Spielzeug, Comics, Erfahrungen 
mit Zeitzeugeninnen und Zeitzeugen). 
Exemplarische Umsetzungen zu den Dimensionen des Geschichtsbewusstseins 
werden erarbeitet und das historische Denken von Studentinnen und Studenten 
geschult. Diese Inhalte zu vertiefen und unterrichtspragmatisch zu wenden ist 
Inhalt des Flächenfaches „Gesellschaftliches Lernen“. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 können Grundprobleme des politischen Lernens erörtern 

 sind in der Lage, Politische Bildung als Querschnittsmaterie 
verschiedener gesellschaftswissenschaftlicher Fächer zu denken und zu 
vermitteln  

 sind fähig, politische Sozialisationsmomente und Interessen am 
Politischen von Schülerinnen und Schülern zu berücksichtigen 

 kennen politikdidaktische Prinzipien und wenden sie anhand von 
Fallbeispielen an  

 können Themen der Politischen Bildung aus mindestens zwei 
unterschiedlichen Blickwinkeln bearbeiten (z.B. Politische Bildung und 
Geographie) 

 können verschiedene fachdidaktische Zugänge in einem Beispiel des 
Gesellschaftlichen Lernens zusammendenken und pragmatisch für den 
Unterricht wenden 

 sind dazu fähig, Unterrichtsmaterialien für einen individualisierten und 
differenzierten Unterricht auszugestalten 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

 PB PB  Fachdidaktik Politische Bildung VO 3 2 npi 

 SU SU  Fachdidaktik Geschichte UE_V 1 1 pi 

 PB/SU PB/SU  Gesellschaftliches Lernen als 
Flächenfach 

UE 2 2 pi 

    Summe  6 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Erde im Wandel 

Kürzel BP 8-3NT Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

 

Die Lehrveranstaltungen im Modul „Erde im Wandel“ beleuchten die 
verschiedenen Aspekte, Facetten und Auswirkungen der Globalisierung. Dabei 
werden nicht nur allgemeine Prozesse beschrieben, sondern vor allem die 
Einflüsse bzw. Einflussmöglichkeiten Einzelner sowie Chancen und Risken in den 
Blick genommen. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Anwendung und Analyse 
digitaler Werkzeuge in Hinblick auf Globalisierungsprozesse. 
Einsatzmöglichkeiten solcher Werkzeuge für den Unterricht in der Primarstufe 
werden analysiert und reflektiert. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 erkennen die Differenzen zwischen lokalen und globalen Strukturen und 
deren Wandel 

 setzen sich kritisch mit den Auswirkungen der Globalisierung auseinander 

 beurteilen Chancen und Risiken des Lebens in einer globalen Welt 

 bewerten die Einflussnahmemöglichkeiten Einzelner auf globale Prozesse 

 verstehen die Ursachen und Auswirkungen von Veränderungen im 
Kommunikationsverhalten 

 hinterfragen und diskutieren die Auswirkungen der Globalisierung auf 
den Bildungsbereich 

 lernen Anwendungspotentiale von Programmen, Applikationen und 
Technologien aus dem Bereich der Geoinformation kennen 

 können für den Unterricht in der Primarstufe geeignete Konzepte 
auswählen 

 Bewerten das Potential digitaler Werkzeuge aus dem Bereich der 
Geoinformation für die Unterrichtspraxis in der Primarstufe 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

 SU   Global Change – Global Risk SE 4 2 pi 

  SU  Leben in der globalen Welt UE 2 2 pi 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Ernährung und Interkulturalität 

Kürzel BP 8-3GELiS Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

 

In diesem Modul werden die theoretischen Grundlagen von Diversity 
Management und Inklusion mit Schwerpunkt Gesundheit an konkreten 
Beispielen erarbeitet (u.a. Interkulturelle Kompetenzen, Interkulturelles 
Konfliktmanagement und Gesundheit; Migrationsspezifisches Diversity 
Management im Gesundheitsbereich mit Schwerpunkt Asyl; Antirassismus, 
Antidiskriminierung und Gesundheit), mit dem Anliegen, Heterogenität als 
Gesundheitsressource und Chance im Schulalltag zu verstehen. 
Im Seminar „Ernährung und Gesundheit“ werden sowohl die fachlichen als auch 
methodisch-didaktischen Grundlagen einer gesunden und nachhaltigen 
Ernährungspraxis in der Schule bearbeitet.  
Ziel der inhaltlichen Auseinandersetzung ist die Fähigkeit und Bereitschaft, das 
Potential einer inklusiven Esskulturbildung vor dem Hintergrund von Migration 
und Interkulturalität in der Schule zu erkennen und zu nutzen. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden  

 kennen praktische und theoretische Grundlagen von Diversity 
Management und Inklusion in Hinsicht auf Gesundheit 

 haben einen Überblick über didaktisch-individualisierte bzw. 
differenzsensible Methoden in Hinsicht auf Heterogenität als 
Gesundheitsressource und Chance 

 wissen um Fluchtmigration nach Österreich und ihre Auswirkung auf 
Volksschulen 

 können Instrumente des migrationsspezifischen Diversity Managements 
im Gesundheitsbereich konkret für die Volksschule anwenden 

 wissen um aktiven Diskriminierungsschutz 

 sind in der Lage, Verpflegungssituationen in der Schule (Schuljause, 
Mittagstisch) unter Berücksichtigung individueller 
Ernährungsbedürfnisse, von Migration und Interkulturalität in Schulen zu 
reflektieren 

 können die Empfehlungen zur Bedarfsdeckung aus 
ernährungsphysiologischer, ernährungsökologischer und soziokultureller 
Sicht begründen 

 planen, gestalten und reflektieren diverse Essenssituationen in der 
Schule im Hinblick auf Heterogenität und Diversität der familiären 
Lebenswelten der Schülerinnen und Schüler 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

x  SU  Interkulturalität und Gesundheit PS 2 2 npi 

 SU SU  Ernährung und Gesundheit SE 4 2 npi 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Alltagsästhetik 

Kürzel BP 8-3AL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul   Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es geht in diesem Modul um eine vertiefende Auseinandersetzung mit Fragen des 
Designs aus der Sicht des Technischen und des Textilen Werkens. Gegenstände 
des täglichen Gebrauchs werden hinsichtlich ihrer Funktion, Form und Ästhetik 
analysiert und erprobt, ähnliche Aufgaben werden selbstständig oder im Team 
bearbeitet. 
Dabei geht es auch um die Vermittlung grundlegender handwerklich-technischer 
Kenntnisse und Fertigkeiten für die Bearbeitung relevanter Werkstoffe für den 
Unterricht in der Grundschule. 
Einen besonderen Stellenwert für die Arbeitsprozesse haben die Verfeinerung 
der eigenen Wahrnehmungsfähigkeit und die Kreativitätsförderung im Finden 
und Erproben individueller Problemlösungsstrategien. 
Aspekte der Nachhaltigkeit werden als Recycling und Upcycling berücksichtigt. 
Fächerübergreifendes Arbeiten in Verbindung mit Mathematik ist Teil dieses 
Moduls. 
Die Vermittlung von Methoden zur Produktanalyse unter Berücksichtigung einer 
altersbezogenen und gendergerechten Betrachtungsweise für Kinder mit 
unterschiedlichen Lernbedürfnissen sind zentrale fachdidaktische Anliegen. 
In der Lehrveranstaltung Raum und Kreativität werden fächerübergreifende 
Projekte aus beiden Fachbereichen entwickelt. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 können erkennen, dass Form und Funktion sich wechselseitig bedingen 
und von der Werkstoffauswahl sowie vom Fertigungsverfahren abhängig 
sind 

 können Gebrauchsgegenstände systematisch analysieren und bewerten 

 vertiefen die eigene Wahrnehmungskompetenz und können 
Wahrnehmungen benennen  

 können für Werkstoffe entsprechende Werkzeuge sowie einfache 
Maschinen für das Herstellen von Werkstücken sachgerecht und mit den 
nötigen Kenntnissen zur Unfallverhütung einsetzen 

 stärken ihre Identität durch selbstorganisiertes Handeln 

 können Lernprozesse unter Berücksichtigung individueller 
Lernvoraussetzungen im Sinne einer inklusiven Pädagogik planen und auf 
andere Problemlösungsprozesse übertragen, adaptieren und anwenden 

 können erfahrungsbezogene und entdeckende Lehr- und Lernformen 
anwenden 

 kennen Bewertungskriterien für die Produktgestaltung in der 
Grundschule 

 verfügen über fachliches und kulturelles Kontextwissen und setzen 
dieses in der Schulpraxis ein  
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

  WTX  Designlabor WTX - Schwerpunkt 
Technik 

UE 2 2 pi 

  WTX  Designlabor WTX - Schwerpunkt 
Textil  

UE 2 2 pi 

  WTX  Raum und Kreativität UE 2 2 pi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Kreative Ausdrucksformen 

Kürzel BP 8-4IP Versionskurzbezeichnung  

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dieses Modul ist durch die Übungen zu alternativen und kreativen 
Ausdrucksmöglichkeiten im Bereich der Theaterpädagogik mit Unterstützung von 
textilen und technischen Fertigkeiten geprägt. In den pädagogisch praktischen 
Studien erproben die Studierenden die erlernten Kompetenzen, indem sie 
insbesondere den Umgang mit Kindern mit sozialen und emotionalen Defiziten 
trainieren.  
Ausgewählte Schwerpunkte im Modul sind nicht-sprachliche und nicht-rationale 
Formen des visuellen, akustischen und haptischen Denkens und Erlebens bei 
Kindern mit Erhöhtem Förderbedarf. Das Bauen von Rhythmusinstrumenten als 
elementare Lernmaterialien, Lernspiele, Klangkörper, Musikinstrumente, und 
Fördermaterialien führt in der praktischen Erprobung zu synästhetischer 
Wahrnehmung und Erkenntnis und dient als Mittel der 
Persönlichkeitsentwicklung, der Kommunikation und sozialen Integration. 
Musikalische und rhythmische Lernangebote für Kinder mit Hörbehinderungen 
werden besonders thematisiert. Fertigungstechniken aus den Bereichen Textil-, 
Holz- und Metall/ Kunststoff werden zur Herstellung einfacher Werkstücke 
vertieft. In musiktherapeutischen Ansätzen werden musikalische 
Ausdrucksformen für Kinder mit Erhöhtem Förderbedarf erlebbar gemacht.  

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 erweitern ihr Potential an Ausdruck und Körpersprache und entwickeln 
Methodenkompetenz für die Arbeit mit heterogenen Gruppen 

 ermitteln die Arbeitsweise der Improvisation als Grundlage, um mit 
Musik, Bewegung, Tanz und Theaterspiel individuelle Ausdrucks- und 
Interaktionsformen zu ermöglichen 

 erfassen die Grundlagen des Spiels in einem theaterpädagogischen 
Prozess 

 können ihre praktischen und gestalterischen Fähigkeiten vertiefen und in 
ein Theaterprojekt einbringen   

 kennen verschiedene Wege der inneren Differenzierung durch 
Materialien und Zugänge zum Puppen- und Figurenbau  

 können durch einen Gestaltungsauftrag einen kreativen Prozess anleiten, 
der Schülerinnen selbstständig und vertiefend zur Ruhe kommen lässt 
und ihnen ein Erfolgserlebnis durch die spielerische Anwendung 
ermöglicht  

 können die erworbenen Kompetenzen im Bereich der alterativen 
Ausdruckformen im szenischen Spiel, sowie im technischen und textilen 
Gestalten mit Kindern in Klassen und Freizeitgruppen erfolgreich 
einsetzen 

 erproben elementare Gestaltungsmöglichkeiten und erfahren 
Synästhetik mit Materialien in Kombination mit Rhythmus, Klang und 
Bewegung zur Förderung der Sensomotorik, der Aufmerksamkeit, der 
Kognition und der sozialen Integration in heterogenen Gruppen 

 kennen die Lehrplananforderungen „Rhythmik für Kinder mit 
Hörbehinderungen“ und entwickeln Fördersequenzen mit 
Einsatzmöglichkeiten der selbstgebauten Rhythmusinstrumente 

 vertiefen ihre Fähigkeiten im elementaren und kreativen Umgang mit 
Sprache, Bewegung und Musik und bauen in Improvisation und 
Choreographie ihre didaktisch-methodischen Kenntnisse aus 
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 kennen präverbale Fähigkeiten und die Entwicklung weiterer rhythmisch-
musikalischer und kommunikativer Fähigkeiten laut Lehrplanvorgaben 

 realisieren den Wert des rezeptiven Hörens, des aktiven Musizierens und 
des rhythmischen Experimentierens für Kinder mit Erhöhtem 
Förderbedarf 

 schärfen im Werken die Sinneswahrnehmung, festigen die Fein- u. 
Grobmotorik, verbessern die Hirn-Händekoordination, das Tasterlebnis 
und den Gleichgewichtssinn  

 entwickeln Handlungsfähigkeit und Alltagskompetenz im Umgang mit 
Textil- und Holztechnologien, den dazu notwendigen Materialien, 
Werkzeugen und Maschinen 

 gestalten einfache Designobjekte und stellen sie nach den 
Grundprinzipien des Designprozesses her 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

  ME/ 

WTX/ 

D 

 Alternative 
Ausdrucksformen: 
Theaterpädagogik 

UE 2 2 pi 

mE/oE 

  WTX/ 
BS (RH) 

 Produktgestaltung und 
grundlegende Technologien - 
Rhythmik-Instrumentenbau 

UE 2 2 pi 

  ME/ 

BS (RH) 

 Musiktherapeutische 
Ansätze – Schwerpunkt 
Lernbehinderungen und  
Erhöhter Förderbedarf 

UE 2 2 pi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Demokratie, Medien und Öffentlichkeit II 

Kürzel BP 8-4GL Versionskurzbezeichnung  

ECTS-Anrechnungspunkte 5  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:   Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-

voraussetzungen 

 

 

Positive Absolvierung Demokratie, Medien und Öffentlichkeit I (BP 6-4 GL) 

 

  



 Seite 273 
 

Inhalt  

 

 

 

In diesem Modul setzen sich die Studierenden mit Unterschieden des (medialen) 
Habitus von Lehrerinnen und Lehrern bzw. Lehramtsstudierenden und 
Schülerinnen und Schülern sowie mit dessen Auswirkungen auf den Unterricht 
auseinander. Zudem lernen sie sich kritisch mit Kindermedien 
auseinanderzusetzen und diese adäquat einzusetzen. Bei einer einwöchigen 
Exkursion im Inland oder Ausland zu Museen/Ausstellungen lernen die 
Studierenden sich mit Aspekten des Gesellschaftlichen Lernens, insbesondere 
des Historischen Lernens auseinanderzusetzen. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 erweitern ihre medienpädagogische Kompetenz im Hinblick auf Kinder- 
und Jugendmedien 

 erwerben einen Überblick über aktuelle Angebote aus dem Bereich der 
Kinder- und Jugendmedien 

 kennen Beurteilungskriterien und analysieren eigenständig Kindermedien 

 entwerfen Unterrichtskonzepte und Modelle für den Deutschunterricht 

 erweitern ihre medienpädagogische Kompetenz im Hinblick auf den 
eigenen (medialen) Habitus sowie jenem der Schülerinnen und Schüler 

 erlernen einen konstruktiven Umgang mit unterschiedlichen 
Habitusausprägungen in der Schule 

 sind in der Lage, den Aufbau von Museen/Ausstellungen als Teil der 
Geschichtskultur zu de-konstruieren 

 analysieren Museen als Orte des historischen Lernens 

 hinterfragen museale Angebote für Kinder kritisch 

 können selbständig über Optionen der Nutzung von musealen 
Angeboten reflektieren 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 MPD MPD  Kritische Analyse von Medien 
für Kinder 

UE 2 2 pi 

 MPD MPD  Medialer Habitus und 
gesellschaftlicher Kontext 

PS 2 2 pi 

 SU SU  Museumspädagogische 
Exkursion 

EX 2 2 pi 

mE/oE 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Bauen und Konstruieren 

Kürzel BP 8-4NT Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In den Lehrveranstaltungen des Moduls „Bauen und Konstruieren“ werden die 
Themenfelder Raum, Geometrie und Konstruktion erörtert. 
Die Lehrveranstaltung „Bauen und Konstruieren“ beschäftigt sich mit 
elementarer Statik, visueller Kommunikation und dem analytischen Sehen und 
Wahrnehmen von Details im Bereich der gebauten Umwelt. Die erworbenen 
Kompetenzen werden in Lehrausgängen angewandt. 
In der Lehrveranstaltung „Raum entdecken und erfahren“ findet eine vertiefende 
Auseinandersetzung mit wesentlichen Inhalten der Grundschulgeometrie statt. 
Weitere Inhalte sind Bauen, Zeichnen, Konstruieren und die Erstellung virtueller 
3D-Modelle. 
In der Lehrveranstaltung „ErfinderInnenwerkstatt“ setzen sich die Studierenden 
mit dem Erkunden und Entwickeln einfacher Mechaniken und einfacher 
Stromkreise auseinander. Erprobung, Prüfung und Wahl von Materialien sowie 
Technologien zum Bearbeiten und Verbinden von Materialien sind ein weiterer 
Themenschwerpunkt in dieser Lehrveranstaltung. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 kennen grundlegende statische Gesetzmäßigkeiten und wenden sie im 
Modell an 

 skizzieren räumliche Objekte und Kompositionen räumlicher Objekte 
wahrnehmungsbezogen 

 machen im Lehrplan für Volksschulen benannte Phänomene aus dem 
Bereich Gebaute Umwelt und Technik an Beispielen aus der Alltagswelt 
für die Lernenden anschaulich und handlungsorientiert erfahrbar und 
durchdringen sie theoretisch  

 benennen Objekte der Ebene und des Raumes richtig 

 fertigen geometrisch korrekte Freihandskizzen an 

 bauen reale und virtuelle Objekte 

 erzeugen für die praktische Anwendung relevante Bilder 

 interpretieren und lesen Pläne 

 gestalten vielfältige geometrische Lernumgebungen 

 konstruieren, erproben und verbessern einfache Mechaniken 

 verstehen den elektrischen Stromkreis und können ihn in Werkstücken 
anwenden  

 können für die jeweilige Aufgabenstellung geeignete Materialien wählen 
und Technologien fachgerecht anwenden 

 planen und realisieren den Werkunterricht gendergerecht 

 planen Lehrausgänge und können sie durchführen 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

  WTX  Bauen und Konstruieren  

 
PS 2 2 npi 

  M  Raum entdecken und erfahren  UE 2 2 pi 

  WTX  ErfinderInnenwerkstatt  

 
UE 2 2 pi 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Schulwirklichkeit 

Kürzel BP 8-4 GELiS Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 4 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:   Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Absolventinnen und Absolventen der Pädagogischen Hochschule steigen nach 
Abschluss ihres Studiums in die Berufswirklichkeit ein.  

Die erworbenen Kenntnisse und bisher gemachten Erfahrungen werden in der 
Lehrveranstaltung „System Schule und GELiS“ und „Berufsrealität meistern“ 
reflektiert und es wird ein Blick in die Zukunft geworfen. Wie kann es gelingen, 
Neues im System Schule zu implementieren, Vorhaben und Projekte zu planen 
und umzusetzen und dabei gesundheitlich und beruflich stark und motiviert zu 
bleiben? Dazu wird ein Einblick in die Wirkkräfte im System Schule gegeben, 
werden Partnerinnen und Partner für pädagogische, organisatorische und 
persönliche Anliegen kennen gelernt und es wird die Möglichkeit geboten, sich 
mit Junglehrerinnen und Junglehrern auszutauschen. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 kennen das System Schule und deren Wirkkräfte  

 kennen die richtigen Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner für ihre 
schulischen und persönlichen Anliegen 

 können Projekte planen, entwickeln und umsetzen 

 können ihre spezifisch erworbenen Qualifikationen präsentieren 

 haben einen realistischen Blick auf die Belastungsfaktoren des Lehrberufs 

 kennen Maßnahmen, die eigenen Energieressourcen zu nutzen 

 sammeln Erfahrung mit Intervisions- und Supervisionsmodellen 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

X    System Schule und GELiS SE 4 2 npi 

X    Berufsrealität meistern UE 2 2 npi 

    Summe  6 4  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name “IN AKTION“ Netzwerk Ästhetik als fächerübergreifendes Projekt 

Kürzel BP 8-4AL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Schwerpunkt dieses Moduls ist Erarbeitung und Durchführung eines 
fächerübergreifenden Projektes aus den Fächern D, E, BE, WTX, MPD. 

Kooperationen mit außerschulischen Institutionen und Künstler/innen aller 
Sparten werden angestrebt. 

Die Studierenden erhalten über einen intensiven Planungsprozess und das 
Durchleben der verschiedenen Ebenen eines Projektes, bis hin zur Präsentation, 
die Möglichkeit einen Transfer in ihre zukünftige Tätigkeit im schulischen Kontext 
zu leisten. Die intensive Auseinandersetzung mit einer selbstgewählten Thematik 
dient der Stärkung der individuellen und kollektiven Handlungsfähigkeit. 
Reflexion und Entscheidungskompetenz werden geschult.  

Die soziale Kompetenz wird durch kooperative Arbeitsformen und das Fördern 
von sozialen Beziehungen implementiert. Das Erfassen eines differenzierten 
Projektprozesses stärkt die Diversitäts- und Genderkompetenz.  

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 erweitern soziale Kompetenzen – Teamfähigkeit, Ausdauer und 
Frustrationstoleranz 

 steigern ihre Selbstorganisation und Selbstverantwortung 

 lernen unterschiedliche Projektpräsentationsformen und deren Wirkung 
kennen 

 wenden im Rahmen eines Projektprozesses und für eine abschließende 
Präsentation Licht-, Ton-, Mikrofon- und Mischpulttechnik bei 
Bühnenproduktionen an 

 erleben Kooperation mit externen Künstler/innen und Institutionen 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

  BE  Crossing Arts UE 2 2 pi  

mE/oE 

  D,E  Theaterpädagogik  UE 2 2 pi  

mE/oE 

  WTX 

MPD 

 Bühnenbild und 
Veranstaltungstechnik 

UE 2 2 pi  

mE/oE 

    Summe  6 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Lernen in heterogenen Klassen II 

Kürzel BP 8-5IP Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 7  SWS 7 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

Positive Absolvierung Lernen in heterogenen Klassen I (BP 6-5 IP) 

 

 

Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

Dieses Modul widmet sich inklusiver Praxis und demokratischer Lebensform auf 
gesellschaftlicher Ebene und stellt die logische Fortführung von Lernen in 
heterogenen Klassen I dar. 
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Die Studierenden 

 erkennen und reflektieren den Zusammenhang von Inklusion und 
Demokratie  

 entwickeln daraus bürgerschaftliches Engagement und setzen es in 
konkreten Projekten um  

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) LV-Art 
ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

  IP  Lernen und Leben in der 
Gesellschaft 

PS 2 2 pi 

   PPS „Active Citizenship“: 

(lt. PPS Konzept/8.Semester) 

PK_BKL 4 5 pi 

mE/oE 

    Bachelorarbeit  1 0  

    Summe  7 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Geschichtskultur 

Kürzel BP 8-5GL Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 7 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-

voraussetzungen 

 

 

 

Inhalt  
 

 

 

 

 

 

Die Studierenden können geschichtskulturelle Produkte aus der Lebenswelt der 
Schüler_innen im Unterricht einzusetzen, dies im Sinne exemplarischer 
Umsetzungen zu den Dimensionen des Geschichtsbewusstseins. 
Bei einer einwöchigen Exkursion im Inland oder Ausland zu Museen/ 
Ausstellungen lernen die Studierenden sich mit Aspekten des Gesellschaftlichen 
Lernens, insbesondere des Historischen Lernens auseinanderzusetzen.  
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Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 können fiktionale und quellenbasierte Darstellungen der Vergangenheit 
unterscheiden und für Schüler_innen aufbereiten, um sie zu hinterfragen 
(historische De-Konstruktionskompetenz)   

 können Schülerinnen und Schüler auf basalem Niveau im Bereich der 
historischen De-Konstruktion begleiten und anleiten 

 sind in der Lage, den Aufbau von Museen/ Ausstellungen als Teil der 
Geschichtskultur zu de-konstruieren  

 analysieren Museen als Orte des historischen Lernens  

 hinterfragen museale Angebote für Kinder kritisch  

 können selbstständig über Optionen der Nutzung von musealen 
Angeboten reflektieren   

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 SU SU  Geschichtskultur als Teil der 
Lebenswelt 

UE 2 2 pi 

   PPS „Active Citizenship“ 

(lt. PPS-Konzept/8. Semester) 
PK_BKL 4 5 pi 

mE/oE 

    Summe  6 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Naturwissenschaftliche Zusammenschau 

Kürzel BP 8-5NT Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 5  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

  Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja   nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 

BP 5-5; BP 6-2; BP 6-4; BP 6-5 
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Inhalt  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In den Lehrveranstaltungen „Fächerübergreifende und fachintegrative 
Sprachförderung“ und „Lesen von naturwissenschaftlichen Texten“ werden 
wesentliche Aspekte der Sprache als Medium des Lernens in den 
naturwissenschaftlichen Fächern thematisiert. Dabei werden sowohl die 
unterschiedlichen Funktionen von Sprache (Alltagssprache, Bildungssprache und 
Fachsprache) beleuchtet, als auch vielfältige Textformen untersucht und 
analysiert. 

In der Lehrveranstaltung „Naturwissenschaftliche Zusammenschau und 
Unterrichtsorganisation“ werden die eigenen Methoden- und 
Handlungskompetenzen in Bezug auf unterschiedliche Themenfelder im 
naturwissenschaftlichen Unterricht reflektiert und Möglichkeiten der praktischen 
Umsetzung erarbeitet. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 verfügen über ein methodisch - didaktisches Repertoire, um 
Schülerinnen und Schüler den Übergang von Alltagssprache in Bildungs- 
bzw. Fachsprache zu ermöglichen 

 beurteilen Informationstexte nach ihrer Funktionsweise, dem 
sprachlichen und fachlichen Aufbau und konstruieren 
domänenspezifische Texte für Kinder der Grundschule  

 entwerfen methodisch-didaktische Konzepte, die sowohl elaborierende 
als auch reduktiv-organisierende bzw. wiederholende Strategien 
beinhalten und zu einem bewussten Anwenden von Lesestrategien 
führen 

 vernetzen die naturwissenschaftlichen Inhalte der Grundschulfächer; 

 planen fächerübergreifende Unterrichtseinheiten und führen diese durch 

 kennen wesentliche Elemente eines geschlechtersensiblen Unterrichts 
und berücksichtigen diese in der Planung und Umsetzung 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS 
Lehrveranstaltungen (LV-

Titel) 
LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS 
P-

Art 

  M  Naturwissenschaftliche 
Zusammenschau und 
Unterrichtsorganisation 

UE 2 2 pi 

  D/SU/M  Lesen von 
naturwissenschaftlichen Texten 

PS 2 2 npi 

  D/SU/M  Fächerübergreifende und 
fachintegrative Sprachförderung 
2 

UE 1 1 pi 

    Summe  5 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

 PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name AKTIV LERNEN 

Kürzel BP 8-5 GELiS Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 7 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:   Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja   nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  Über fachliche und interfachliche didaktische und methodische Zugänge zum 
Thema Gesundheitsbildung und Lebenskompetenzen sollten konkrete 
Überlegungen und Planungen zu Produkten führen, die in der unterrichtlichen 
Praxis angewendet werden können. Im didaktischen Kontext wird dadurch ein 
enger Theorie-Praxis-Transfer angestrebt der mit der Umsetzung im Rahmen von 
„Active Citizienship Learning“ vertieft werden soll. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 setzen erworbene Erfahrungen und Wissen über einen ganzheitlichen 
Gesundheitsbegriff und den Erwerb von Lebenskompetenzen in konkrete 
didaktische bzw. methodische Beispiele um 

 arbeiten an einem „Pool“ an Übungen, Beispielen, Lernmaterialien, 
Projekten etc., durch den ein direkter Theorie-Praxis-Transfer für die 
unterrichtliche Tätigkeit sowie für die Übertragung in Active Citizienship 
Learning angestrebt wird 

 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) LV-Art 
ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

X X X  Gesundheitsbildung und Lebens-
kompetenzen: Didaktische 
Zugänge 

UE 2 2 pi 

   PPS „Active Citizenship“  

(lt. PPS Konzept/ 8.Semester) 

PK_BKL 

 

4 5 pi 

mE/oE 

    Summe  6 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Interkulturalität in Tanz, Musik und Spiel 

Kürzel  BP 8-5AL Versionskurzbezeichnu
ng 

V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 7 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  

 

 

 

Der Schwerpunkt dieses Moduls liegt auf den Gestaltungselementen der 
Rhythmik (Körpersprache, Mimik, Gestik, Pantomime, Bewegung, Rhythmus, 
Musik) in kreativen Prozessen und in Präsentationen. Dies wird anhand von Tanz, 
Musik und Kultur (interkulturelle Dialoge [Eigenes-Fremdes-Gemeinsames]) 
veranschaulicht und erprobt. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 gestalten mit rhythmisch-musikalischen Elementen kreative Prozesse und 
Präsentationen 

 lassen sich auf interkulturelle Dialoge ein 

 können Begegnungen zwischen Kulturen anhand von kindgerechten 
Beispielen (Feste, Feiern, Brauchtum etc.) vermitteln  

 initiieren wertschätzende Haltungen gegenüber anderen Sprachen und 
Kulturen 

 erweitern ihr didaktisch-methodisches Repertoire (Feste, Tänze, Bräuche, 
Spiele, Lieder)  

 arbeiten projektorientiert 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS Lehrveranstaltungen (LV-Titel) 
LV-
Art 

ECTS
Anr. 

SWS P-Art 

  RH  Interkulturalität in Tanz, Musik und 
Spiel 

UE 2 2 pi 

   PPS Active Citizenship (lt. PPS-Konzept / 
8. Semester) 

PK_B
KL 

4 5 pi 
mE/oE 

    Summe  6 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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4.3.2  Modulbeschreibungen Masterstudium 

 

Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Vertiefende pädagogische Fragestellungen I 

Kürzel MP 1-1 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 9  SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

Bachelorstudium Primarstufe 

 

 

 

Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

 

Aufbauend auf den Kompetenzen des Bachelorstudiums setzen sich Studierende 
vertieft mit den Herausforderungen im Handlungsfeld Schule auseinander, wobei 
die fachwissenschaftliche und fachdidaktische Auseinandersetzung im Fokus 
steht.  

In der Lehrveranstaltung „Schulrecht und Bildungsorganisationen II“ werden 
Theorie-Praxisbezüge im konkreten inhaltlichen Zusammenspiel hergestellt und so 
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eine Kombination von bildungs- und organisationssoziologischem mit 
schulrechtlichem Grundlagenwissen anwendungsbezogen ermöglicht. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 
 

 vertiefen ihre Kenntnisse im Bereich der Primarstufenpädagogik 

 können Erklärungszusammenhänge darstellen und 
Umsetzungsmöglichkeiten für die eigene schulische Praxis ausarbeiten 

 sind in der Lage, persönliche, noch offene, pädagogische Fragestellungen 
in den Vertiefungsbereichen zu identifizieren  

 erlangen ein fundiertes Verständnis, weshalb ein Theorie-Praxis-Bezug in 
dem gewählten erziehungs- bzw. bildungswissenschaftlichen Thema 
hergestellt werden sollte und nützen den aktuellen wissenschaftlichen 
Diskurs zur vertieften Auseinandersetzung 

 sind zu einem Reflexionsprozess zu Bildungsorganisationen und deren 
Strukturen (Organisationsentwicklung) fähig 

 haben Systemkenntnis im Handlungsfeld und Rollenverständnis 

 verstehen Bildungsorganisationen als „lernende Organisationen“ im 
Rahmen des Prinzips des „Lebensbegleitenden Lernens“ 

 sind zur Erstellung von Bildungsdokumentationen fähig 

 haben einen Überblick über bildungs- und organisationssoziologische 
Aspekte und Theorien im Zusammenhang mit Bildungsorganisationen 

 kennen und verstehen Grundlagen der empirischen Bildungs- und 
Schulorganisationsforschung 

 haben ein Professionsbewusstsein als zukünftige Lehrer/innen, um den 
gesellschaftlichen Herausforderungen und Entwicklungen des Bildungs-
systems zu begegnen 

 können Sachverhalte den Rechtsmaterien Schul- bzw. Dienst- oder 
Besoldungsrecht sicher zuordnen 

 können Zusammenhänge zwischen diesen Rechtsmaterien aufzeigen und 
entsprechend an einfachen Sachverhalten selbstständig herstellen 

 können einfache Sachverhalte rechtlich beurteilen 

 können Risiken im Bereich gesetzlich eingeräumter Ermessensspielräume 
abwägen und bewerten 

 sind kompetent, sich sicher im Bereich der Aufsichtspflicht im Schulalltag 
zu bewegen 

 wissen über die Eckpunkte der historischen Entwicklung des Schulrechts 
Bescheid 

 

 

 

 

 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS SP 
Lehrveranstaltungen  

(LV-Titel) 

LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x x x   Vertiefende pädagogische 
Fragestellungen I 

SE 4 2 pi 
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 x x   UE zum Seminar UE 3 2 pi 

x     Schulrecht und Bildungs-
organisationen II 

UV 2 2 pi 

     Summe  9 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

SP = Schwerpunkt 
LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Pädagogisch Praktische Studien I 

Kürzel MP 1-2 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 10 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
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Inhalt  
 

 

 

 

 

 

 

Die Inhalte zu den pädagogisch-praktischen Studien sind im Gesamtkonzept zu den 
pädagogisch-praktischen Studien (Kap 3.9 Curriculum) detailliert angeführt. Aus 
dem Konzept ist der Gesamtkontext der pädagogisch praktischen Studien zu 
erschließen. 

Im Fokus der pädagogisch-praktischen Studien im 1. Semester des Masterstudiums 
steht die Bewältigung des Berufsalltags eines Lehrers, einer Lehrerin. Im Rahmen 
eines 7-wöchigen Praktikums im Ausmaß einer halben Lehrverpflichtung werden 
die gelernten Inhalte aus Allgemeiner Bildungswissenschaft, Fachwissenschaft, 
Fachdidaktik in der Praxis umgesetzt und die Erfahrungen daraus zusätzlich im 
Rahmen von Lehrveranstaltungen in der Ausbildung (MP 1-2) reflektiert. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 übernehmen Aufgaben der Klassenführung 

 bauen eine förderliche Beziehung zwischen den Schülerinnen und 
Schülern auf 

 vereinbaren Regeln und sorgen für deren Einhaltung 

 unterrichten nach Qualitätskriterien guten Unterrichts 

 arbeiten und lehren im Team 

 bringen sich konstruktiv ins Kollegium ein 

 kooperieren mit Eltern 

 erledigen Aufgaben der Bildungsdokumentation 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS SP 
Lehrveranstaltungen  

(LV-Titel) 
LV-Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

  x x x Masterpraktikum 1 PK_BKL 6 7 pi 

mE/oE 

     Summe  6 7  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

SP = Schwerpunkt 
LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Masterthesis I 

Kürzel MP 1-3 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 15  SWS 0 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

Bachelorstudium Primarstufe 

 

 

  



 Seite 298 
 

Inhalt  
(Kurzbeschreibung über das 
gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

Im Rahmen des Masterstudiums ist eine Masterthesis im Gesamtumfang von 22 
ECTS-Anrechnungspunkten zu verfassen (MP 1-3 und MP 2-4). Es handelt sich um 
eine eigenständige wissenschaftlich-berufsfeldbezogene Arbeit, die dem 
Nachweis der Befähigung dient, wissenschaftliche Themen selbstständig sowie 
inhaltlich und methodisch adäquat zu bearbeiten. Die genauen Parameter für das 
Verfassen der Masterthesis sowie für die dazugehörige Masterprüfung, deren 
Arbeitsaufwand in den gesamten 22 ECTS-Anrechnungspunkten beinhaltet ist, ist 
in der Prüfungsordnung detailliert beschrieben. Das Verfassen der Masterthesis 
wird durch die LV „Privatissimum“ aus dem Modul MP 2-1 unterstützt und 
begleitet. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Die Studierenden 

 können eine eigenständige wissenschaftlich-berufsfeldbezogene Arbeit, 
die dem Nachweis der Befähigung dient, wissenschaftliche Themen 
selbstständig sowie inhaltlich und methodisch adäquat bearbeiten und 
verfassen 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS SP 
Lehrveranstaltungen  

(LV-Titel) 

LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

     Masterthesis 1  15 -  

     Summe  15 -  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

SP = Schwerpunkt 
LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Vertiefende pädagogische Fragestellungen II 

Kürzel MP 2-1 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 6  SWS 3 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

Bachelorstudium Primarstufe 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

Aufbauend auf den Kompetenzen des Bachelorstudiums setzen sich Studierende 
vertieft mit den Herausforderungen der schulischen Praxis aus 
fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer Praxis auseinander.  

Zur weiteren Qualifizierung und zur Unterstützung der Masterarbeit diskutieren, 
interpretieren und präsentieren Studierende ihren wissenschaftlichen Ansatz im 
kollegialen Raum und verfeinern ihre Fähigkeiten im wissenschaftlichen 
Schreibprozess.  

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 vertiefen ihre Kenntnisse im Bereich der Primarstufenpädagogik  

 können Erklärungszusammenhänge darstellen und 
Umsetzungsmöglichkeiten für die eigene schulische Praxis ausarbeiten 

 sind in der Lage, persönliche, noch offene, pädagogische Fragestellungen 
in den Vertiefungsbereichen zu identifizieren und selbstständig weiter zu 
entwickeln  

 haben ein fundiertes Verständnis, weshalb ein Theorie-Praxis-Bezug in 
dem gewählten erziehungs- bzw. bildungswissenschaftlichen Thema 
hergestellt werden sollte und nützen den aktuellen wissenschaftlichen 
Diskurs zur vertieften Auseinandersetzung 

 können grundsätzliche Argumentationslinien, die sich aus ihrer Arbeit 
ergeben, aufstellen und können diese aus einem fachlichen Diskurs 
heraus sicher vertreten 

 verfügen über Strategien, eine sichere Haltung bei der Besprechung ihrer 
Masterarbeit einzunehmen und können ihr Thema systematisiert und 
fachlich begründet vertreten 

 können die formalen und inhaltlichen Kriterien, die an die Masterarbeit 
angelegt sind, im Schreibprozess anwenden 

 

  



 Seite 301 
 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS SP 
Lehrveranstaltungen  

(LV-Titel) 

LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 x x   Wahlpflicht: „Vertiefende 
pädagogische Fragestellungen 
II“ 

SE 

 

4 2 pi 

 

x     Privatissimum PV 2 1 pi 

mE/oE 

     Summe  6 3  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschafte 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

SP = Schwerpunkt 
LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 Seite 302 
 

Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Schulentwicklung 

Kürzel MP 2-2 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 7  SWS 5 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

Bachelorstudium Primarstufe 
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Inhalt  

 

 

 

 

Aufbauend auf den Kompetenzen des Bachelorstudiums setzen sich Studierende 
vertieft mit den Rahmenbedingungen, Funktionen und Rollen im System Schule 
auseinander. Dabei reflektieren Sie die begleitenden Erfahrungen aus den 
pädagogisch-praktischen Studien. Die Bedeutung der Schulentwicklung im 
System Schule, darüber hinaus aber auch im Kontext gesellschaftlicher 
Entwicklungen, die Arbeit in Teams, die Rollen, Aufgaben, Phasen von 
Gruppenentwicklungsphasen werden wissenschaftstheoretisch bearbeitet und 
handlungsorientiert erprobt.  

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 kennen Rollen, Funktionen, Rahmenbedingungen und relevante 
Umwelten im System Schule 

 kennen Grundlagen systemischen Denkens und können diese im Rahmen 
der Entwicklungsarbeit von Schule als Organisation anwenden 

 reflektieren ihr Handeln im schulischen Kontext, ihrem Unterricht und im 
System Schule und sind in der Lage aus zentralen Erfahrungen 
(Masterstudium) aus den pädagogisch-praktischen Studien individuelle 
Entwicklungsaufgaben zu formulieren 

 begreifen Schul- und Unterrichtsentwicklung als Bedarf im Kontext des 
übergeordneten Systems Gesellschaft 

 kennen die Grundprinzipien der Teamarbeit und förderlicher 
Kommunikationsstrukturen, um sich aktiv und konstruktiv in 
Schulentwicklungsprozesse einbringen zu können 

 sind in der Lage, den Herausforderungen des Schulalltags konstruktiv zu 
begegnen und können mit individuellen und systemischen 
Widersprüchen umgehen 

 kennen Möglichkeiten mit eigenen Ressourcen verantwortungsvoll 
umzugehen 
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BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS SP 
Lehrveranstaltungen  

(LV-Titel) 

LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

x     Schulentwicklung SE 4 2 pi 

mE/oE 

x     Lehrer_in sein UE 2 2 pi 

mE/oE 

x     AG zu Lehrer_in sein  AG 1 1 pi 

mE/oE 

     Summe  7 5  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften  

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind iPhänomene 

egriert BW oder PPD) 

SP = Schwerpunkt 
LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Pädagogisch Praktische Studien II 

Kürzel MP 2-3 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 11  SWS 16 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

Bachelorstudium Primarstufe 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

 

 

Die Inhalte zur den pädagogisch-praktischen Studien sind im Gesamtkonzept zu 
den pädagogisch-praktischen Studien (Kap 3.9 Curriculum) detailliert angeführt. 
Aus dem Konzept ist der Gesamtkontext der pädagogisch-praktischen Studien zu 
erschließen. 

Im Fokus der pädagogisch-praktischen Studien im 2. Semester des Masterstudiums 
steht das Gewinnen von Sicherheit in der längerfristigen Planung und Gestaltung 
von Lernprozessen im Schulalltag eines Lehrers, einer Lehrerin. Im Rahmen eines 
11-wöchigen Praktikums im Ausmaß einer halben Lehrverpflichtung werden die 
gelernten Inhalte aus Allgemeiner Bildungswissenschaft, Fachwissenschaft, 
Fachdidaktik in der Praxis umgesetzt und die Erfahrungen daraus zusätzlich im 
Rahmen von Lehrveranstaltungen in der Ausbildung (MP 2-2) reflektiert. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden 

 erstellen mittelfristige Planungen  

 unterrichten unter Berücksichtigung der Heterogenität der Schülerinnen 
und Schüler 

 erarbeiten Lernsettings und Unterrichtsmaterialien, welche sowohl 
fördernde als auch fordernde Aspekte beinhalten 

 fördern sowohl selbstbestimmtes, eigenverantwortliches als auch 
kooperatives Lernen 

 wenden Formen förderlicher Leistungsbeurteilung an und geben 
förderliche Rückmeldungen 

 beziehen Stellung bei Schnittstellenproblematiken und setzen sich gezielt 
mit dieser (Kindergarten/Sekundarstufe) auseinander 

 bringen sich in der Schulentwicklung ein 
 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS SP 
Lehrveranstaltungen  

(LV-Titel) 
LV-Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 x x x x Masterpraktikum 2 PK_BKL 10 11 pi 

mE/oE 

     Summe  10 11  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

SP = Schwerpunkt 
LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Masterthesis II 

Kürzel MP 2-4 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 7  SWS 0 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

Bachelorstudium Primarstufe 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

 

 

 

Im Rahmen des Masterstudiums ist eine Masterthesis im Gesamtumfang von 22 
ECTS-Anrechnungspunkten zu verfassen. Es handelt sich um eine eigenständige 
wissenschaftlich-berufsfeldbezogene Arbeit, die dem Nachweis der Befähigung 
dient, wissenschaftliche Themen selbstständig sowie inhaltlich und methodisch 
adäquat zu bearbeiten. Die genauen Parameter für das Verfassen der 
Masterthesis sowie für die dazugehörige Masterprüfung, deren Arbeitsaufwand 
in den gesamten 22 ECTS-Anrechnungspunkten beinhaltet ist, ist in der 
Prüfungsordnung der PHS Stefan Zweig detailliert beschrieben. Das Verfassen der 
Masterthesis wird durch die LV „Privatissimum“ aus dem Modul MP 2-1 
unterstützt und begleitet. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Die Studierenden 

 können eine eigenständige wissenschaftlich-berufsfeldbezogene Arbeit, 
die dem Nachweis der Befähigung dient, wissenschaftliche Themen 
selbstständig sowie inhaltlich und methodisch adäquat bearbeiten und 
verfassen 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS SP 
Lehrveranstaltungen  

(LV-Titel) 

LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

     Masterthesis 2  7 -  

     Summe  7 -  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik  

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

SP = Schwerpunkt 
LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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4.3.3  Modulbeschreibungen Masterstudium Alterserweiterung 

 

Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Alterserweiterung IP - Grundlagen 

Kürzel MP 3-1 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 9 SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

Bachelorstudium Primarstufe 

 

 

 

Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

 

 

Dieses Modul bietet Einblicke in das Leben von Jugendlichen und deren 
spezifischen Entwicklungsaufgaben. Ein besonderer Fokus wird auf alterstypische 
Barrieren im Lern- und Entwicklungsprozess gelegt. 

Vor dem Hintergrund der inklusiven Pädagogik werden Aspekte von konkreten 
Herausforderungen im Unterricht thematisiert, Handlungsmöglichkeiten 
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aufgezeigt und diskutiert. Dabei werden junge Menschen als gleichwürdiges 
Gegenüber wahrgenommen und befähigt, ihre Entwicklung autonom zu gestalten. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

 

Die Studierenden wissen 

 wie Jugendliche lernen. 

 welche Entwicklungaufgaben Jugendliche zu bewältigen haben. 

 über Beratungsstrategien Bescheid. 
 
Die Studierenden können 

 mit Lern- und Entwicklungsbarrieren umgehen. 

 professionelle Unterstützung bieten. 

 einen dialogischen Prozess initieren und sozialen Austausch fördern. 

 über ihre Rolle als Lern- und Entwicklungsbegleiter_in reflektieren. 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS SP 
Lehrveranstaltungen  

(LV-Titel) 

LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

     Lernen und Entwicklung im 

Jugendalter  

VO 3 2 npi 

     Lern- und 

Entwicklungsbarrieren   

PS 3 2 npi 

     Methoden und Konzepte der 

Beratung und Intervention 
PS 3 2 npi 

     Summe  9 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

SP = Schwerpunkt 
LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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Modulbeschreibung Primarstufe 
 

Name Alterserweiterung IP – Inklusiver Fachunterricht I 

Kürzel MP 3-2 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 12 SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

Bachelorstudium Primarstufe 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

Die Inhalte von Modul 1 werden in diesem Modul auf die Fachbereiche „Sprache“ 
bzw. „MINT“ angewendet. 

Ausgehend von den didaktischen Theorien der inklusiven Pädagogik werden die 
Fachinhalte der angesprochen Fachbereiche erarbeitet. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Studierende können 

 auf dem Hintergrund inklusiver Didaktikkonzepte die Inhalte der 
einzelnen Fächer transformieren und dafür passende Lernsettings 
schaffen.  

 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS SP 
Lehrveranstaltungen  

(LV-Titel) 

LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 D/E    Fachwissenschaftliche 

Grundlagen zum inklusiven 

Fachunterricht – Sprache und 

Gesellschaft 1 

PS 3 2 npi 

 GS/ 

GW 

   Fachwissenschaftliche 

Grundlagen zum inklusiven 

Fachunterricht – Sprache und 

Gesellschaft 2 

PS 3 2 npi 

 PH/ 

CH/ 

BU 

   Fachwissenschaftliche 

Grundlagen zum inklusiven 

Fachunterricht – MINT 1 

PS 3 2 npi 

 M/IT    Fachwissenschaftliche 

Grundlagen zum inklusiven 

Fachunterricht – MINT 2 

PS 3 2 npi 

     Summe  12 8  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

SP = Schwerpunkt 
LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 

  



 Seite 313 
 

Modulbeschreibung Primarstufe 

 

Name Alterserweiterung IP – Inklusiver Fachunterricht II 

Kürzel MP 3-3 Versionskurzbezeichnung V15 

ECTS-Anrechnungspunkte 9 SWS 6 

 

Modulniveau: Bachelorstudium Masterstudium 

 

Modulart:  Basismodul  Aufbaumodul 

 

Modulknoten  

Prüfungsknoten 

 Pflichtmodul 

 Wahlpflichtmodul 

 Frei wählbares Modul 

 Extern 

 

Modulprüfung:  ja  nein 

 

Turnus  Wintersemester 

 Sommersemester 

 

Sprache  Deutsch 

 Deutsch/Englisch 

 Englisch 

 Weitere Sprachen  

 

Zugangs-
voraussetzungen 
 

 

Bachelorstudium Primarstufe 
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Inhalt  

(Kurzbeschreibung über 
das gesamte Modul) 

 

Die Inhalte von Modul 1 werden in diesem Modul auf die Fachbereiche „Ästhetik“, 
„Kunst“, „Bewegung“ und „Gesundheit“ angewendet.  

 

Ausgehend von den didaktischen Theorien der inklusiven Pädagogik werden die 
Fachinhalte der angesprochen Fachbereiche erarbeitet. 

 

Lernergebnisse / 
zertifizierbare 
(Teil)Kompetenzen / 
Qualifikationen laut 
Referenzrahmen aus 
Qualifikationsprofil 

Studierende können 
- auf dem Hintergrund inklusiver Didaktikkonzepte die Inhalte der 

einzelnen Fächer transformieren und dafür passende Lernsettings 
schaffen.  

 

 

BW 
PPD 
FW 

PPD 
FD 

PPS SP 
Lehrveranstaltungen  

(LV-Titel) 

LV-
Art 

ECTS-
Anr. 

SWS P-Art 

 BO    Berufsvorbereitung und -

orientierung 
PS 3 2 npi 

 BE/ 

WTX/ 

ME 

   Fachwissenschaftliche 

Grundlagen zum inklusiven 

Fachunterricht – Ästhetik, 

Kunst 

PS 3 2 npi 

 BS/ 

EH/ 

ME 

 

   Fachwissenschaftliche 

Grundlagen zum inklusiven 

Fachunterricht - Bewegung 

und Gesundheit 

PS 3 2 npi 

     Summe  9 6  

 

Abkürzungen: 

BW = Allgemeine Bildungswissenschaften  

PPD FW = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachwissenschaften 

PPD FD = Primarstufenpädagogik und -didaktik Fachdidaktik 

PPS = pädagogisch-praktische Studien (sind integriert BW oder PPD) 

SP = Schwerpunkt 
LV-Art = Typ, z.B. VO, SE usw. 

P-Art = Prüfungsart: pi, npi, mE/oE 

pi = prüfungsimmanent, npi = nicht prüfungsimmanent, mE/oE = mit/ohne Erfolg teilgenommen 
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